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V  0  r  w  0  r  t. 


Die  vorliegende  Rotlu  rausgabe  macht  niclit  den 
versuch  die  urspriingrclie  gcstalt  des  gedichtes  zu  re- 
construiren ,  sondern  will  nur  einen  lesbaren  abdrnck 
der  Heidelberger  hnndsclirift  geben,  die  von  mir  noch- 
mals nncliverglichen  worden  ist.  Sie  verziclitet  daher 
darauf  die  älteren  und  jüngeren  bestandteile  des 
gedichtes  von  einander  zu  scheiden,  sie  beliält  nament- 
lich auch  die  sprachformen  der  liandschrift,  so  bunt 
zusammengewürfelt  dieselben  auch  sind ,  unverändert 
bei.  Da  nun  einmal  niclit  versucht  werden  sollte  das 
gedieht  in  die  dem  dichter  zukommenden  sprachformen 
umzusclireiben  (ein  unternehmen ,  das  ich  für  unaus- 
führbar halte,  da  der  dichter  sich  keines  in  sich  ge- 
schlossenen dialektes  bedient  liat),  so  blieb  nichts  an- 
deres übrig  als  diese  durchgehende  bewahrung  der 
Überlieferung.  Die  zahlreichen  fehler  der  hs.  habe 
ich  mich  zu  verbessern  bemüht  mit  Verwertung  der 
schon  früher  aufgestellten  verbesserungsvorschliige,  doch 
scheute  ich  mich  auch  hier  vor  gewaltsamen  änderungen 
und  habe  mich  (ifters  damit  begnügt  in  einer  aninerkung 
auf  das  Verderbnis  im  texte  hinzuweisen.  Alle  worte 
und  huchstaben ,  die  in  der  hs.  nicht  stehn  —  von 
der    regelung    der    Orthographie    und     besserung    von 


IV 


schreibversehn  abgesehn  —  sind  cursiv  gedruckt,  alles 
zu  tilgende  ist  in  [  ]  gesetzt. 

Was  in  der  einleitung  über  die  entstehung,  spräche 
u.  s.  w.  des  gedichtes  gesagt  wird,  begründe  ich,  soweit 
es  sich  nicht  um  allgemein  anerkanntes  handelt,  aus- 
führlicher in  der  Germania  bd.  XXIX,  S.  257  ff. 

Folgende  berichtigungen  erlaube  ich  mir  an  dieser 
stelle  anzuführen.  10,  18  'zweimal  har  für  her'  zu 
streichen;  12,  5  hätte  bemerkt  werden  müssen,  dass 
die  vollen  vokale  öfters  nur  aus  dem  reim  zu  er- 
schliessen,  dagegen  in  der  hs.  in  e  verwandelt  sind; 
21,  216  du  1.  dü\  23,  314  nü  1.  nu;  24,  334  du  1.  dw, 
25,  381  etlicMr  1.  etlichir;  28,  475  Helfrich  \.  Helfrlch', 
29,  515  Krechen  1.  Kr  eichen;  30,  567  yän  1.  gänl\ 
31,  617  gewinnin  1.  geivinnint;  34,  710  Aspriän  1. 
Aspriänt;  40,  940  gebin  1.  gibin]  47,  1178  ir  1.  iz\ 
52,  1357  so  1.  so;  53,  1388,  55,  1461,  73,  2057, 
74,  2113,  75,  2152,  79,  2289,  93,  2819  Dieiherich  1. 
Bietherich]  52,  1384  wart  1.  w^r;  64,  1748  nach  getan 
komma;  68,  1873.  85.  87  gaf  1.  gaph]  78,  2270  sazte 
1.  satte]  78,  2271  nach  her  komma;  86,  2567  gorziste 
1.  grbziste\  96,  2928  stundiz  1.  stündiz]  97,  2958  gena?n 
1.  genan\  2970  gerürven  1.  gerürvent]  111,  3492  zit  1. 
zieh',  112,  3546  genedecUcher  1.  genedenclicher. 

Leipzig,  30.  März  1884. 

K.  V.  Bahder. 


Einleitung. 


1.  Die  sagenhaften  Bestandteile  der  dielitung. 

Das  gedieht  vom  könig  Rother  gehört  der  Spiel- 
mannsdichtung an  und  berührt  sich  so  mit  den  Ge- 
dichten von  Oswald,  Orendel,  Salman  und  Morolf.  die 
es  aber  durcli  grössere  kuustmässigkeit  und  eine  edlere 
iiusdrucksweise  überragt.  Der  charakter  der  Spiel- 
mannsdichtung ergibt  sich  aus  der  formelhaften  wider- 
kehr gewisser  Wendungen ,  der  anwendung  stehender 
beiwörter,  oft  alliterirend,  gewisser  zahlen ;  ferner  aus 
den  mit  besonderer  Vorliebe  behandelten  komischen 
Zügen,  der  rolle,  welche  den  spielleuten  angewiesen 
wird,  und  namentlich  aus  dem  willkürlichen  umspringen 
mit  dem  sagenhaften  stotf). 

Den  grundbestandteil  bildet  die  erzählung  von 
einer  durch  list  eingeleiteten,  durch  gewalt  beendeten 
brautwerbung,  eine  sagenhafte  Überlieferung,  die  auch 
einem  uns  verlorenen  deutschen  gedichte  den  stolf  ge- 
liefert hat.  Dasselbe  ist  uns  seinem  Inhalt  nach  in 
der  isländischen  Tliidreksaga  überliefert,  die  auf  deut- 
schen (luellen  beruht.  Der  held  der  erzählung  ist 
hier  Osantrix  von  Wilzenland,  derselbe,  der  in  der 
deutschen  sage  als  Osericli,  vater  der  Helche,  begegnet. 
Er  wirbt  um  Oda,  die  tochter  des  königs  iMilias  von 
Hunnenland.     Er  sendet  zuerst  sechs   ritter.  die  Milias 


1)  Teber  den  stil  der  BiiielinunuBiUehtung  haiideU  V\  VoKt ,  Salumu 
luid  Morolf  CXVIII  ff.  V^l.  auch  deasoii  lel>eu  und  dichten  der  deutsohen 
epJeUente  im  mittolaUer.     HnHe  1K7:>. 

König  Rother.  1 


ins  gefängnis  werfen  lässt,  dann  seine  brudersöhne 
Hertnit  und  HirÖir,  denen  das  gleiche  Schicksal  wider- 
fährt. Darauf  versammelt  könig  Osantrix  seine  mannen, 
zu  denen  auch  die  riesenbrüder  Aspilian ,  Aventrod^ 
Adgeir  und  Widolf  gehören;  letzterer  muss  seiner  Wild- 
heit wegen  mit  einer  eisenkette  gefesselt  geführt  werden. 
Ins  Hunnenland  gekommen,  ändert  der  könig  seinen 
namen  und  nennt  sich  Thidrek.  Er  erbittet  von  könig 
Milias  schütz  gegen  Osantrix,  der  ihn  vertrieben  habe. 
Als  Milias  zaudert  seine  bitte  zu  erfüllen,  tritt  Aspilian 
vor  wut  bis  an  die  knöchel  in  die  erde  und  als  der 
könig  weiter  droht  ihn  mit  gewalt  aus  der  Stadt  zu 
treiben,  schlägt  Aspilian  ihn  mit  der  faust  nieder  und 
die  mannen  Osantrix  erschlagen  alles  was  sich  in  der 
bürg  befindet  und  befreien  die  gefangenen.  Oda  wird 
dem  könig  Osantrix  gebracht  und  er  zieht  ihr  einen 
silbernen  und  einen  goldenen  schuh  auf  seinem  schösse 
an;  sie  wünscht  ihren  fuss  streichelnd  „käme  der  tag,, 
dass  ich  meinen  fuss  so  auf  könig  Osantrix  hochsitz 
streicheln  könnte",  worauf  er  sich  ihr  zu  erkennen 
gibt.     Es  folgt  die  Versöhnung  mit  Milias. 

Die  hauptzüge  dieser  erzählung  finden  wir  im 
ersten  teile  unseres  gedichtes  wieder,  nur  vielfach  aus- 
geschmückt und  erweitert,  wie  es  der  dem  romantischen 
bereits  zugewandte  geschmack  in  der  mitte  des  12.  Jahr- 
hunderts erforderte.  Aber  der  Schauplatz  ist  ein  ganz 
anderer.  An  stelle  des  Osantrix  von  Wilzenland  finden 
wir  Rother ,  könig  von  Rom ,  an  stelle  des  Milias  von 
Hunnenland  den  griechischen  könig  Constantin.  Es 
handelt  sich  hier  keinenfalls  um  willkürlich  von  dem 
dichter  vorgenommene  änderungen ,  er  folgte  vielmehr 
der  in  Stiddeutschland  herschenden  tradition  der  sage  ^). 


1)  Während  Müllenhoff,  Zs.  f.  deutsches  Alterth.  6,  446 ff.,  die  ansieht 
begründete,  dass  die  hauptzüge  der  erzählung  der  sage  von  Hug-  xind  Wolf- 
dietrich entlehnt  seien,  hat  sich  Kückert  und  neuerdings  Heinzel,  Anzeiger 
f.  deutsches  Alterth.  9,  248  f.,  für  den  langobardischen  Ursprung  derselben 
erklärt.  Dieser  will  a.  a.  O.  248  auch  die  gestalten  der  riesen  aus  lango- 
bardiseher  tradition  ableiten,  von  denen  Scherer,  Quellen  u.  Forschungen 
12,  92  vermutet  hatte,  dass  sie  dem  französischen  volksepos  entnommen  seien. 


In  Rother  dürfen  wir  wol  den  Langobardenkönig 
Kothari  (614 — oOj  sehen,  der  als  Veranstalter  eines  ge- 
setzbuches  berühmt  geworden  ist;  allerdings  ist  er  der 
deutschen  heldensage  sonst  fremd,  doch  darf  vermutet 
werden,  dass  die  sage  von  der  brautwerbung  des  königs 
Authari  um  Theodelinde,  von  der  Paulus  Diaconus  be- 
richtet, auf  ihn  übertragen  worden  ist.  Wenn  Kother 
in  unserm  gedichte  um  die  tochter  des  griechischen 
königs  wirbt,  so  erklärt  sich  das  aus  dem  allgemeinen 
zuge  der  späteren  Spielmannsdichtung  ihre  erzählungen 
in  den  Orient  zu  verlegen.  Dass  liother  selbst  zu 
einem  deutschen  könig  von  Rom  geworden  ist,  erklärt 
sich  aus  den  Zeitanschauungen. 

Ausserdem  finden  wir  im  gedichte  andere  gestalten, 
die  in  der  erzählung  der  Thidreksaga  nichts  ent- 
sprechendes haben.  Vor  allem  der  alte  ratgeber  des 
königs  Rother  Berchter  (oder  auch  Berker),  herzog 
von  Meran.  Ohne  zweifei  steht  derselbe  im  Zusammen- 
hang mit  dem  Berchtung  von  Meran,  der  in  der  Wolf- 
dietrichsage eine  so  grosse  rolle  spielt;  da  er  hier 
eine  unentbehrliche  figur  ist,  indem  er  seinem  herren 
sein  land  erhält,  kann  er  nicht  erst  aus  dem  Rother 
herübergenommen  worden  sein,  sondern  der  Vorgang 
muss  der  umgekehrte  gewesen  sein.  Von  hause  aus 
aber  ist  er  ein  ostgotischer  held  und  begegnet  als 
solcher  in  den  meisten  gedichten  aus  dem  Sagenkreise 
Dietrichs  von  Bern;  Meran  d.  i.  Dalmatien  und  Kroatien 
wnrde  als  das  stamniland  der  Goten  angesehen,  vgl. 
Kaiserchronik  D  424,  8ft'.  Mit  der  Rothersage  ist  er 
erst  spät  und  bloss  in  der  süddeutschen  tradition  in 
Verbindung  gebracht  worden.  —  Im  Wolfdietrich  hat 
Berchtung  16  söhne,  in  unserem  gedieht  werden  dem 
Berchter  12  beigelegt  (doch  vgl.  zu  v.  öl.'iö),  von 
denen  zwei,  Liuppolt  genannt  ^^roii  Meij/dn^^  und  Krwin 
nn  die  stelle  des  llertnit  und  Ilir<^ir  in  der  Thidrek- 
saga getreten  sind.  Auch  diese  gehören  wol  der  sage 
an^  im  Biterolf  kommen  „/Jcrkers  kint^^  als  die  y/'ärsfen 
von  Meylän^''  vor,  allerdings  mit  den  abweichenden 
namen  Randolt   nnd  Kicnolt.  —  Auch  die  l)eiden  Tenire- 


linger,  Amelger  und  Wolfrat,  tragen  die  namen  zweier 
beiden  Dietrichs  von  Bern  (vgl.  z.  B.  Alpharts  Tod  11), 
doch  können  die  personen  selbst  nicht  als  eigentlich 
sagenhafte  gelten,  sondern  sind  im  wesentlichen 
Schöpfungen  des  dichters.  —  Mehrfach  zeigt  sich  also 
Vermischung  mit  der  sage  Dietrichs  von  Bern.  Auch 
der  name  Dietrich,  den  sich  Rotber  beilegt,  findet 
hierdurch  am  wahrscheinbchsten  seine  erklärung. 

Aber  auch  die  geschichte  selbst  hat  in  unserem 
gedichte  eine  erweiterung  erfahren.  Die  köuigstochter 
vvird  dem  Rother  durch  einen  listigen  spielmann  wider 
entführt,  sie  gelangt  in  die  gewalt  eines  heidnischen 
königs,  dem  sie  Rother  mit  eigener  lebensgefahr  wider 
entreisst.  Hier  haben  wir  es  mit  jüngeren  erfindungen, 
teilweise  entlehnungen  aus  anderen  Sagenkreisen  zu 
tun.  Die  listige  entführung  der  köuigstochter  vergleicht 
sich  der  der  Hilde  in  der  Kudrun,  ihre  befreiung  von 
dem  aufgedrungenen  freier  durch  den  rechtmässigen 
gemahl  ist  ein  zug,  der  in  vielen  volkstümlichen  ge- 
dichten  widerkehrt;  ganz  ähnlich  wie  Rother  durch 
seine  mannen  vom  galgen  errettet  wird,  wird  dies  im 
Salman  und  Morolf  vom  könig  Salman  erzählt.  Der 
kämpf  mit  den  beiden  verrät  deutlich  den  einfluss 
der  kreuzzüge.  —  Wenn  schliesslich  Rother  zum  vater 
Pippins,  zum  ahnherrn  Karls  des  Grossen  gemacht 
wird ,  so  Hesse  sich  das  vielleicht  aus  dem  umstände, 
dass  die  Karohnger  als  rechtsnachfolger  der  lango- 
bardischen  könige  betrachtet  wurden,  erklären.  Viel- 
leicht haben  wir  es  auch  mit  einer  erfindung  des 
dichters  zu  tun,  der  seiner  erzählung  eine  grössere 
beglaubigung  geben  wollte. 

2.    Ort  und  zeit  der  abtassimg. 

Der  dichter  hat  in  seine  sagenhafte  erzählung 
einige  historische  demente  hinein  verwebt.  Wie  Wilken, 
Geschichte  der  kreuzzüge  2.  bd.  beilagen  S.  17  ff.  zuerst 
nachgewiesen  hat,  verbanden  sich  kreuzugserinnerungen 
mit  der  darstelliing  der  züge  Rothers  nach  Griechen- 
land; jedenfalls  hat  man  dabei  an  den  zug  zu  denken, 


den  der  Baiernlierzog  Weif  im  Jahre  1101  unternahm. 
Das  heer  der  Baiern  lagerte  damals  längere  zeit  vor 
Constantinopel  und  hatte  Ursache  sich  über  den  Wankel- 
mut des  kaisers  Alexius,  der  mistrauen  und  furcht  vor 
den  kreuzfahrern  hegte,  zu  beklagen.  Sicher  hat  dem 
dichter  bei  der  gelungenen  charakterzoichnung  Con- 
stantins  der  kaiser  Alexius  vorgeschwebt.  Wenn  uns 
weiter  erzählt  wird,  dass  ein  kreuzfahrer  einen  zahmen 
löwen  am  hofe  des  Alexius  erschlagen  habe,  so  haben 
wir  hierin  das  vorbild  für  die  heldentat  des  Asprian 
zu  sehen.  Die  kämpfe  mit  Ymelot,  könig  von  Babilon, 
erinnern  dann  auch  an  die  kämpfe,  welche  das  kreuz- 
heer  in  Kleinasien  zu  bestehen  hatte,  freilich  durchaus 
nicht  mit  dem  günstigen  ausgange,  wie  in  unserem  ge- 
dichte.  Dass  der  dichter  den  kreuzzug  mitgemacht 
habe,  braucht  aus  dem  allen  nicht  geschlossen  zu 
werden,  seine  kenntiiis  beruht  wol  nur  auf  den  er- 
zählungen ,  welche  die  kreuzfahrer  nach  ihrer  heimat 
mitbrachten  und  die  dort  in  Baiern  sagenhaft  ausge- 
schmückt umgingen. 

Wird  hierdurch  schon  wahrscheinlich,  dass  das 
gedieht  in  Baiern  entstanden  ist,  so  ergibt  sich  die  ge- 
wisheit  daraus,  dass  der  dichter  einige  bairische  familien 
nennt.  Vor  allem  die  von  Tengelingen,  Amelger  und 
seinen  söhn  Wolfrat,  die  in  nächster  beziehung  zu  dem 
alten  Berchter  von  Meran  stehn.  Diese  Verknüpfung 
einer  sagenhaften  figur  mit  einem  bekannten  bairischen 
geschlecht  (vgl.  über  die  grafen  von  Tengling  im 
Salzburgischen,  Kiezler,  Geschichte  Baierns  1,  861)  wird 
nur  dadurch  verständlich,  dass  der  titel  herzog  von 
Meran  (oder  auch  Dalniatien  und  Kroatien)  im  12.  Jahr- 
hundert bairischen  adelsfamilicn  zukam  und  zwar  zu- 
nächst den  grafen  von  Dachau  (nordwestlich  von 
Münciicn);  da  der  zweite  herzog  Konrad  lll.  keine 
nachkommen  hatte,  ging  der  titel  (seit  1178)  auf  die 
grafen  von  Andechs  (am  Ammersee),  zunächst  Bert- 
hold IV.  über.  Diesen  darf  man  allerdings  nicht,  wi(5 
früher  geschehen  ist,  mit  unserm  Bcreiiter  zusammen- 
bringen,  denn   das  gedieht  ist  sicher  vor  diesem  Zeitraum 


entstanden;  dagegen  kann  der  dichter  die  grafen  von 
Dachau  sehr  wol  im  äuge  gehabt  haben.  Zuerst  im 
jähre  1152  erscheint  Konrad  IL  von  Dachau  officiell 
mit  dem  titel  „herzog  von  Meran",  und  nach  diesem 
jähre  wäre  also  unser  gedieht  anzusetzen,  wobei  freilich 
die  möglichkeit  bleibt,  dass  das  geschlecht  schon  vor 
1152  den  herzogstitel  trug  oder  beanspruchte.  Dachte 
sich  der  dichter  den  Berchter  von  Meran  als  bairischen 
magnaten,  so  konnte  er  ihn  zu  einem  verwandten  der 
Tengelinger  machen.  Ob  die  tradition  dieses  geschlechtes 
von  einem  Amelger  und  Wolfrat  zu  erzählen  wusste 
oder  ob  er  diese  frei  erfunden  hat,  muss  unentschieden 
bleiben.  Dass  er  von  dem  bestreben  geleitet  ist  die 
familie  zu  verherrlichen ,  tritt  unverkennbar  hervor. 
Endlich  wird  noch  ein  Hademar  von  Diessen  genannt, 
der  bei  Rothers  anwesenheit  die  kröne  zu  usurpiren 
sucht:  es  ist  das  geschlecht  gemeint,  das  später  den 
namen  „von  Andechs"  annimmt;  diesem  war  der  dichter 
wol  weniger  geneigt.  —  Diesen  bairischen  dementen 
reiht  sich  auch  der  lobspruch  auf  den  Baiernstamm 
V.  3844.  45  an. 

Weisen  uns  diese  merkmale  alle  nach  Baiern ,  so 
lässt  auf  der  anderen  seite  manches  an  die  Rheinlande 
denken.  Nicht  etwa,  wie  man  wol  gesagt  hat,  dass  das 
gedieht  Karl  d.  Gr.  zum  enkel  Rothers  macht,  denn  Karl 
war  überall  populär,  in  Baiern  so  gut  wie  in  Rhein- 
franken. Eher  wäre  schon  das  heranzuziehn ,  dass 
Rother,  nachdem  seine  fahrt  gelungen,  nach  Riflanden 
zieht,  dass  hier  in  Aachen  sein  söhn  schwert  nimmt. 
Sicher  verrät  rheinische  herkunft  die  erwähnung  der 
heil.  Gerdrut  von  Nivelle,  die  häufige  anriifung  des 
helL  Egidius.  Beide  sind  in  den  Rheinlanden  verehrte 
heilige.  Wir  müssen  annehmen:  das  gedieht  ist  von 
einem  rheinischen  spielmann  in  Baiern  verfasst  worden  ^). 
Mit    dieser    annähme    stimmt    nun    auch    die    spräche 


1)  Nicht  zu  billigen  ist  Edzardi's  anualime,  dass  das  gedieht  am 
Eheine  verfasst  und  in  Baiern  bloss  umgearbeitet  worden  sei  vgl.  unten 
8.  10  anmerkung. 


tiberein.  Die  spräche  des  gcdiclits  in  seiner  ursprüng- 
lichen gestalt,  wie  sie  aus  den  reimen  zu  entnehmen 
ist,  während  sonst  vielfach  unursprüngliches  hineinge- 
tragen ist,  weist  uns  auf  das  nördliche  Mittelfranken, 
die  gegend  nördlich  von  Köln,  ganz  nahe  der  nieder- 
fränkischen grenze.  Der  dicliter  hat  indes  nicht  un- 
eingeschränkt von  seinem  dialekte  gebrauch  gemacht, 
sondern  sich  teilweise  auch  obd.  formen  bedient.  Eine 
ähnliche  mischung  liegt  vor  im  Rolandslied  des  pfaft'en 
Konrad  und  der  Kaiserchronik,  bei  denen  aber  die  be- 
einflussung  durch  das  obd.  noch  etwas  grösser  war, 
während  z.  b.  in  Lamprechts  Alexanderlied  uns  der 
reine  mfr.  dialekt  entgegentritt. 

Um  die  zeit  der  abfassung  zu  bestimmen,  ist  vor 
allem  metrik  und  reim  heranzuziehn.  Das  metrum 
zeigt  noch  grosse  freiheiten.  Das  ganze  ist  in  ab- 
schnitte von  ungleicher  dauer  (durchschnittlich  15  bis 
20  verse)  gegliedert.  Die  grosse  mehrzahl  der  verse 
ist  mit  4  hebungen  zu  lesen ,  wobei  jedoch  notwendig 
angenommen  werden  muss,  dass  auf  eine  liebung  zwei 
Senkungen  folgen  köanen,  in  der  auch  minder  betonte 
Wörter,  wie  artikel.  pronomina,  präpositionen,  partikeln. 
auxiliaria  stehen  dürfen  (vgl.  Amelung,  Zeitschr.  für 
deutsche  Philologie  3,  253  tt'.).  Zwischen  diese  sind 
aber  längere  verse  von  5 — 8  hebungen  eingestreut. 
Sie  finden  sich  namentlich  am  ende  eines  abschnittes. 
manchmal  auch  am  anfang,  oder  innerhalb  eines  ab- 
schnittes,  falls  etwas  neues  kommt  z.  b.  bei  beginn  der 
rede.  Sehr  häufig  lässt  sich  durch  leichte  änderungen 
der  Versbau  regelmässiger  machen,  was  indes  in  dieser 
ausgäbe  vermieden  ist').  Gross  ist  auch  noch  die  reim- 
freihcit.  Etwa  die  hälfte  aller  reime  sind  bloss  asso- 
nanzen.  Dass  bloss  zwei  tiexionsvokale  mit  einander 
reimen,  kommt  nur  vereinzelt  vor,  dagegen  mehrfach, 
dass  Stammsilbe    und    llexionssilbe  reimen:    letztere    ist 


h  Auu'luug  a.a.O.  vorsucht  es  jiUc  uadi  nihil,  princip  zu  laugen 
veiMfU  ilurcli  /.erlcgung  in  'J  vcthc,  tilgung  von  Worten  uml  iindoruugcn  auf 
das  niaas  von  4  hebungen  zu  ))ringen. 
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dann  mit  einem  vollen  vokal  a  i  o  u  zu  lesen.  Für 
den  fall  der  assonanz  wird  entweder  gleichheit  der 
vokale  bei  ungleicher  consonanz  oder  gleichheit  der 
consonanten  bei  ungleichem  vokal  verlaugt.  Letzterer 
fall  kommt  beim  stumpfen  reim  nur  selten  vor,  dagegen 
beim  klingenden  sind  beide  fälle  häufig.  Am  grössten 
ist  die  freiheit  bei  den  dreisilbigen  reimen. 

Einen  grossen  teil  dieser  freien  reime  werden  wir  als 
in  der  dichtungsgattung,  dem  der  Rother  angehört,  alt- 
überlieferte ansehen  müssen;  sie  begegnen  auch  in  viel 
späteren  spielmannsgedichten.  Indes  erlaubt  uns  doch 
die  reimbehandlung  im  ganzen  die  zeit  des  dichters 
darnach  zu  fixiren.     Gewöhnlich  setzt  man  dieselbe  als 

1130  an,  doch  schwerlich  mit  recht.     In  dem  bald  nach 

1131  gedichteten  Rolandslied  sind  die  reimfreiheiten 
noch  bedeutend  grössere.  Wie  lange  nach  1131  das 
gedieht  gesetzt  werden  muss,  ist  nicht  leicht  zu  ent- 
scheiden. Nicht  wahrscheinlich  ist  die  abfassung  nach 
1160  wegen  einzelner  sehr  freier  reime,  freilich  ist 
dabei  zu  berücksichtigen,  dass  ein  rheinisches  spiel- 
mannsgedicht  nicht  mit  dem  massstab  gemessen  w^erden 
darf,  wie  ein  oberdeutsches  gedieht  eines  geistlichen  i 
Verfassers.  Ziehen  wir  noch  das  oben  s.  6  gewonnene 
datum  in  betracht,  so  werden  wir  den  Rother  mit 
Wahrscheinlichkeit  1152 — 60  setzen  können.  Auf  diese, 
keine  frühere  zeit  verweist  auch  das  durchgeführte 
höfische  ceremoniell  und  die  bereits  hervortretenden 
spuren  des  minnedienstes. 

3.  Die  Überlieferung. 

Das  gedieht  ist  uns  mit  ausnähme  der  schlussverse 
vollständig  in  der  Heidelberger  handschrift  (H)  cod. 
pal.  390  überliefert.  Dazu  kommen  fragmente:  das 
Arnswaldische  in  Hannover  (A),  das  Badener  (B),  jetzt 
auf  der  bibliothek  des  germanischen  museums  in  Nürnberg 
—  beide  in  Massmanns  ausgäbe  abgedruckt  —  das  Erm- 
litzer  (E),  zu  derselben  hs.  wie  B  gehörend,  abgedruckt 
Germania  Bd.  XXIX  Heft  2  und  das  Münchener  (M),  ver- 
öffentlicht von  Keinz,  Sitzungsberichte  der  k.  bayer.  Akad. 
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der  Wiss.  1869  II  309  — 11.  Von  diesen  suclien  A  und 
BE  die  reime  zu  glätten,  was  durch  Umarbeitung  und 
anfügung  von  flickwörtern  geschieht;  über  die  be- 
u  schaffenheit  der  vorläge  von  A  lässt  sicli  nichts  sicheres 
C  entsclieiden,  die  von  BE  ist  von  H  unabhängig  und  bietet 
'  manchmal  die  bessere  lesart.  M  endlich  könnte  auf 
das  in  Baiern  entstandene  gedieht  direkt  zurückgehn. 
Nur  die  sprachformen  sind  ins  oberdeutsche  umgesetzt 
worden,  was  ein  paar  mal  auch  zur  änderung  der 
reimworte  führte.  Es  fehlen  in  M,  der  Heidelberger 
ha.  gegenüber,  eine  reihe  von  versen,  von  denen  es 
sehr  wahrsclieinlicli  ist,  dass  sie  erst  durch  Interpolation 
in  das  gedieht  hineingekommen  sind.  Da  diese  geringen 
fragmente  eine  kritische  ausgäbe  nicht  ermöglichen, 
hat  man  sich  im  wesentlichen  an  H  zu  halten. 

Die  Heidelberger  hs.  bietet  uns  das  gedieht  nicht 
in  seiner  ursprünglichen  gestalt.  Eine  reihe  von 
grösseren  und  kleineren  abschnitten  geben  sich  durch 
den  abweichenden  ton ,  den  gebrauch  sonst  nicht  vor- 
kommender Wörter  und  ausdrücke,  durch  genauere 
reime  und  regelmässigeren  versbau  als  interpolationen 
zu  erkennen.  Von  längeren  abschnitten  gehört  hier- 
her: die  Schilderung  der  leiden  der  boten  im  kerker 
(364  —  85),  zum  grossen  teil  die  rüstung  zur  zweiten 
fahrt  Rothers  (33791^'.),  Arnolds  anspräche  an  die 
seinen  (4115  —  42),  die  Verherrlichung  Wolfrats  und 
der  andren  beiden  (4333  —  84),  die  beratung  der 
riesen  über  Constantinopels  Schicksal  (4397  —  4458), 
die  belehnung  Arnolds  (4712  —  35)  und  der  beiden 
Rothers  (4823  ff.).  Der  interpolator  schiebt  geistliche 
betrachtungen  ein  und  hat  das  bestreben  nebenpersonen 
deutlicher  hervortreten  zu  lassen.  Auch  im  einzelnen 
ist  wol  manches  geändert  worden,  besonders  dem  reim 
zu  liebe,  und  manches  unursprüngliche  in  das  gedieht 
hineingetragen.  An  dem  ganzen  der  erzählung  hat  er 
dageg(Mi  nichts  geändert  und  keine  neuen  sagenelemente 
eingeführt.  !Nicht  begründet  ist  die  annähme,  dass  mit 
den  häufigen  verweisen  auf  (l<t:  hunch  die  original- 
gestalt  des  gedichtes  gemeint  sei  oder  dass  der  zweimal 
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begegnende  ausdruck  richtere  als  „tiberarbeiter"  zu 
nehmen  sei  ^). 

Auch  die  spräche  der  Heidelberger  hs.  ist  nicht 
in  allen  stücken  mehr  die  alte  mittelfränkische.  Aller- 
dings überwiegen  noch  die  mfr.  elemente,  ja  es  sind 
sogar  zu  denselben  andere  hinzugetreten,  welche  auf 
eine  nördlichere  gegend,  also  Niederfranken,  verweisen 
und  bekunden,  dass  das  gedieht  hier  einmal  abge- 
schrieben worden  ist,  vielleicht  hier  die  Interpolation 
erfahren  hat.  Daneben  sind  aber  die  mfr.  eigentümlich- 
keiten  (z.  B.  dat  für  daz)  in  grossem  umfang  beseitigt 
worden.  Der  Schreiber,  von  dem  diese  Veränderung 
herrührt  —  wahrscheinlich  ist  es  der  Schreiber  der 
Heidelberger  hs.  gewesen  —  muss  nach  Rheinfranken 
gehören,  denn  er  setzt  auch  das  nur  diesem  gebiet 
zukommende  hit  für  mit  ein.  In  einigen  punkten 
nähert  sich  seine  spräche  dem  oberdeutschen:  häufig 
i  für  dy  einigemal  das  verschobene  pf,  zweimal  har 
für  her.  Er  muss  in  der  nähe  der  fränkisch-alemanni- 
schen Sprachgrenze  zu  hause  gewesen  sein.  —  So  ist 
allerdings  eine  eigentümliche  mischung  von  sprach- 
formen entstanden;  man  muss  darauf  verzichten  diese 
in  die  des  Originals  zurück  zu  übersetzen,  da  ja  dies 
bereits  sprachlich  gemischt  war.  Nur  bei  den  reimen 
lässt  sich  meist  die  vom  dichter  gebrauchte  form  fest- 
stellen, doch  durfte  auch  hier  consequenterweise  die 
Überlieferung  nicht  geändert  werden. 

Ausgaben  des  könig  Rother  haben  veranstaltet: 
F.  H.  von  der  Hagen  in  den  Deutschen  Gedichten  des 
Mittelalters  1.  bd.  (Berlin  1808),  Massmann  in  den 
Deutschen  Gedichten  des  XH.  Jahrb.  U.  th.  (Quedlin- 
burg und  Leipzig  1837)  und  H.  Rückert  (Leipzig  1872), 
letzterer  mit  dem  bestreben  die  ursprünglichen  sprach- 


1)  Ueberschätzt  wird  die  tätigkeit  des  interpolators  durch.  Edzardi, 
der  ihm  alle  bairischeu  elemente  zuweisen  will.  Dem  gegenüber  halte  ich 
daran  fest,  dass  das  gedieht  im  wesentlichen  aus  einem  gusse  gearbeitet  ist. 
Doch  mag  allerdings  ein  älteres  gedieht  als  quelle  gedient  haben  und 
manche  Ungleichheiten  in  unsrem  gedichte  werden  sich  daraus  erklären,  dass 
der  dichter  die  vorläge  teils  in  engem  anschluss,  teils  freier  wiedergegeben  hat. 
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formen  des  gedichts  herzustellen.  An  die  Rückert'sche 
ausgäbe  schliessen  sich  an:  die  recension  von  Lambel 
in  der  Zeitsclir.  f.  Österreich.  Gymnasien  1874,  168 — 81 
und  Edzardi's  „Untersucliungen  über  König  Rother", 
Germania  XVllI,  385 — 458,  sowie  dessen  aufsatz  ,.Zur 
Textkritik  des  Hother"  ebenda  XX,  403—21. 

Die  haupteigentümlichkeiten  der  spräche  des  denk- 
mals  sind  folgende. 

Lautlehre.     Vokalismus. 

(i  für  mhd.  o  öfters  in  van,  sal  salt,  wal  oder  rvale] 
vereinzelt  in  anlwarde,  hate. 

e  häufig  für  mhd.  i  z.  b.  mer,  der,  helf,  geher(je\ 
umgekehrt  auch  i  für  e  z.  b.  wilich,  liven,  silve,  dazu 
ie  für  i,  e  z.  b.  riese,  lieben. 

0  [o)  häufig  für  mhd.  ii  z.  b.  over,  ovele,  vorste; 
umgekehrt  u  {/()  für  o  z.  b.  genu7nen.  Der  umlaut  des 
u  und  0  bleibt  unbezeichnet. 

ä  noch    häufig,  wo    das  mhd.  den  umlaut  ce  ver 
langt  z.  b.  riiäre,  stäle,  besonders  in  den  reimen.    Für 
i  steht  es  in  kärde.    Der  umlaut  wird  durch  e  bezeichnet. 

e  für  mild,  i  in  6?re.  Durch  zusamracnziehung 
entwickelt  es  sich  häufig  aus  ie  z.  b.  de,  b/es,  Krechcn, 
denesl,  kne  oder  aus  ei  z.  b.  en,  tel,  bezecJienunge. 

%  vertritt  auch  häufig  den  diphthong  ie  z.  b.  /////, 
dlnest.     Selten  für  mhd.  tu  z.  b.  Lipolt. 

0  {o)  steht  allgemein  für  mhd.  uo  z.  b.  (jot,  vor, 
seltener  für  f/u  z.  b.  armbdge,  s/dp  oder  ü  z.  b.  fror  ich. 

ü  {i()  neben  6  häufig  für  mhd.  iw.  Fast  regel- 
mässig vertritt  es  mhd.  iu  z.  b.  bulit,  Lüpolt. 

ei  öfters  für  mhd.  ie  z.  b.  heiz,  reit,  leib. 

ie  entwickelt  sich  auch  durch  zusammenziehung 
z.  b.  sien,  g  es  den  für  sehe?/.,  geschehen. 

01  manchmal  durch  zutritt  eines  /  zu  o  entwickelt 
z.  b.  schoine,  dnii. 

QU  ==  mhd.  /),  ///  wird  vor  //•  geschrieben  z.  b. 
irouwe,  ranne.     Manchmal  für  no  z.  b.  sclonc. 

In  den  endsilbcn  finden  wir  neben  dem  tonlosen 
€  auch  /.     Das  e  erscheint  öfters  da,  wo  es  nach  mhd. 
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regel  schwinden  muss  z.  b.  ane,  here\  manchmal  werden 
die  einsilbigen  formen  aber  durch  den  reim  gefordert. 
Auch  volle  vokale  finden  sich  noch  an  dieser  stelle 
des  Wortes  z.  b.  erledigbt,  vorderöst,  dienan,  irorande^ 
weinunde,  erist, 

Consonantismus. 

b  für  ?n  häufig  in  btf. 

p  für  mhd.  pf  ist  regel  im  anlaut  z.  b.  plegen, 
pennmc.  Im  inlaut  erscheint  es  z.  b.  in  ritirschap, 
helpen,  up, 

V  für  mhd.  h  im  inlaut  ist  regel  z.  b.  leven,  wwe'y 
im  auslaut  erscheint  /  oder  ph  z.  b.  gaf,  wiph.  Da- 
neben nach  obd.  weise  &,  im  auslaut  p. 

f  fällt  vor  l  öfters  weg  z.  b.  hedorte,  fonzen  = 
mhd.  hedorfte,  funfzelien.  Für  ch  einigemal  einge- 
treten z.  b.  plaf,  hofzich,  lüften. 

w  hat  sich  im  anlaut  vor  r  noch  öfters  erhalten 
z.  b.  wringen.  Im  inlaut  einigemal  für  j  z.  b.  mowe- 
liche.  In  der  hs.  wechselt  häufig  w  mit  y,  was  nicht 
beibehalten  ist. 

m  assimilirt  sich  folgendes  h  in  umme  mhd.  umbe. 

th  =  mhd.  d,  den  im  mittelfränkischen  im 
12.  jahrh.  noch  bewahrten  spirantischen  laut  bietet  die 
hs.  nur  selten  z.  b.  gethige,  Thiederich. 

d  =  mhd.  t  im  anlaut,  inlaut  nach  vokalen  und 
liquiden  sehr  häufig  z.  b.  dag,  riden,  holden.  Da- 
neben t. 

t  =  mhd.  z  häufig  in  den  pronominalformen  dat, 
dit,  it,  auch  sonst  nicht  selten  z.  b.  satte,  scat,  lief, 
vöt.  Im  auslaut  fällt  t  öfters  ab  z.  b.  7var{t),  knech{t) 
oder  wird  unorganisch  angefügt  z.  b.  Aspriänit),  scldch{t). 
Manches  ist  wol  nur  nachlässigkeit,  so  jedenfalls  das 
fehlen  des  t  im  inlaut  z.  b.  tocher. 

sc  und  seh  wechseln.  Aus  s  entwickelt  sich  ^c 
öfter  vor  /  z.  b.  sclagen,  wiscllche. 

st  für  ft  in  bedorste  =  bedorfte,  lit  in  vorste  = 
vorhle. 

n  tritt   manchmal   für  m  ein  z.  b.  quan,  vreissan. 
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n  fällt  ausl.  oft  weg,  namentlich  im  infin.  z.  b.  fjezcme, 
habe,  vermezzellche.  Inlautend  n  nach  vokal  bleibt 
in  der  hs.  sehr  häufig  unbezeichnet. 

g  wird  für  j  im  an-  und  inlaut  geschrieben  z.  b. 
genir,  vrige\  für  im  mhd.  vokalisches  i  in  gehein,  ge- 
man.  g  fällt  mehrmals  zwischen  vokalen  aus  z.  b. 
mänkrafl  =  mageyikrafl. 

k  =  mhd.  ch  öfters  in  ic,  mic,  sie,  sonst  ver- 
einzelt z.  b.  Sprue,  leike. 

ch  sehr  häufig  für  das  inlautende  g  geschrieben 
z.  b.  laeh,  hureh.  Dass  g  im  inlaut  überhaupt  als 
Spirant  anzusehen  ist,  beweisen  Schreibungen  wie  ir- 
sag  =  irsach.  eh  für  k  vereinzelt  z.  b.  roeh^  stareh.  Das 
für  f  {virireieh,  gach,  wurchen)  und  t  {hofzieh,  zieh, 
trüch,  goch)  einigemal  eintretende  ch  scheint  lautlichen 
wert  zu  haben. 

h  zwischen  vokalen  fast  immer  ausgefallen  z.  b. 
sen  oder  sien  =  sehen,  züt  =  ziuhet.  Oefters  wird 
aber  die  volle  form  durch  den  reim  gefordert.  Meist 
schwindet  auch  h  nach  /  z.  b.  hefelen,  häufig  vor  t 
z.  b.  foiHe,  Worte  und  vor  s  z.  b.  ses,  Sassen.  Im 
auslaut  z.  b.  mar,  vlo. 

Umstellungen  sind  bei  Verbindung  von  r  mit  einem 
consonanten  häufig  z.  b.  vormig  =  vromig,  tröste  = 
(erste,  vrochte  =  vorchte;  sogar  trülich  =  türlich, 
törsle  =  tröste  wird  geschrieben.  Inlautend  r  nach 
vokalen  bleibt  in  der  hs.  häufig  unbezeichnet. 

Flexionslehre.     Conjugation. 

Endungen:  in  der  1.  sg.  ersclieint  ausser  bei  ]ia)i, 
gän,  stän,  don  ein  -?z  auch  sonst  vereinzelt  z.  b.  r/r- 
lesen\  die  2.  sg.  geht  gewöhnlich  auf -^  aus  z.  b.  liezis, 
dieselbe  endung  erscheint  oft  im  praet.  ind.  z.  b.  tveres] 
die  3.  sg.  auf  -t,  aber  gewöhnlich  is  neben  ist;  die 
1.  pl.  auf  -n;  die  2.  pl.  auf  -Ji  z.  b.  stn,  nemen,^Hezin 
oder  -/;  die  3.  pl.  auf  n  z.  b.  gcvnllett,  im  i)raes.  ind. 
auch  auf  -nt. 

Von  einzelnen  verben  weisen  folgende  vom  mhd. 
abweichende  formen  auf: 


14 

hän  und  haven  neben  einander,  zu  letzterem  auch 
formen  mit  e  z.  b.  hevet,  hebete. 

gän,  stän  neben  gen,  sten,  und  in  der  2.  3.  sing, 
präs.  iud.  kommt  auch  geis,  stets,  geit,  steit  vor. 
Prät.  gie  oder  gieng,  stünt. 

sehen  [sen,  sien)  bildet  sein  prät.  pl.  meist  sägen, 
conj.  sege. 

geschehen  [gesehen,  geschien)  flectirt  regelmässig, 
doch  kommt  einmal  ein  p.  p.  gescheit  vor,  eine  dem 
mfr.   geschiet    entsprechende  form. 

7Vil  flectirt  zuweilen  nach  mhd.  weise,  in  der  regel 
aber  (selbt  gegen  den  reim)  als  regelmässiges  schwaches 
verbum :  ich  wille,  du  willes  u.  s.  w. 

Declination. 

Von  masc.  hat  scho  (==  schuoch)  schwache  flexion 
angenommen,    von   fem.  kemenäte,  keime,  kröne  u.  a. 

Die  ntr.  bilden  den  plur.  häufig  auf  -e  z.  b.  hbche, 
rosse. 

Beim  adjectiv  sind  folgende  endungen  abweichend: 
nom.  sg.  fem.  und  nom.  acc.  pl.  ntr.  starker  flexion 
auf  -e\  dat.  sg.  masc.  und  ntr.  st.  flexion  nach  mfr. 
weise  auf  -en,  daneben  auf  -eme\  dat.  sg.  fem.  schwacher 
flexion  auf  -er,  daneben  auf  -en.  —  Wenn  nach  ein 
und  dem  Possessivpronomen  gewöhnlich  die  schwache 
form  erscheint,  so  entspricht  das  der  mfr.  regel. 

Vom  personalpron.  1.  2.  person  erscheint  dat.  sg. 
sowol  als  ?m,  dl  wie  als  mir,  dir,  der  acc.  lautet  mich,  dich 
{miCj  die).  PI.  wir  oder  wi,  ir]  dat.  und  acc.  als 
uns-unsich,  ü-üch  gewöhnlich  auseinander  gehalten. 
Vom  geschlechtlichen  pron.  3.  person  kommt  der  nom. 
sg.  masc.  als  er,  her,  he  nebeneinander  vor.  —  Der 
gen.  dieser  pron.  nach  mfr.  regel  mmes,  dmes,  smes 
in  der  Verbindung  mit  selves. 

Eossessivpron.:  mm,  dm,  sin,  unse,  üwe  oder  ürver. 
Für  fem.  sg.  und  pl.  der  3.  pers.  hat  sich  ir  ausgebildet. 

Demonstr.:  die  (de)  oder  der,  die  (de),  dat  [daz). 
Relat.:  wie  [we)  oder  tver,  wat  {waz). 


Bi  denie  westercn  mcre*) 
saz  ein  kuninc,  der  heiz  Ro"ther; 
in  der  stat  zu  Bare 
da  lebete  er  zu  wäre 

mit  vil  grözen  erin.  5 

ime  dientin  andere  heren: 
zwene  und  sibinzich  kuninge, 
biderve  unde  vormige, 
die  wären  ime  al  uudertän. 

er  was  der  aller  heriste  man,  lo 

der  da  zu  Röme 
ie  intfinc  die  krönen. 

liuther  was  ein  liOre, 
sine  dinc  stunden  mit  erin 

unde  mit  grozen  zuclitin  an  sinen  liove  —  15 

iz  nehaben  die  bo"cbe  gelogen  — 
daz  ime  da  an  göte  nihtes  negebrach, 
wene  daz  er  äne  vrouwen  was. 
dö  rededen  die  jungen  gräveu, 

die  in  deme  liove  wären,  20 

wie  se  äne  vrouwen 
ir  erbe  sohlen  buw(*n. 
do  dächte  sie  alle  recht, 
swär  so  war  ein  gut  knecht, 

(lerne  die  riebe  werin  undertän  25 

unde  so  nianic  wol  geboren  man, 
daz  er  ein  wip  ntMue, 
de  ime  zu  vrouwen  gezeme. 


1)  ..Dns  adriatische  mci-r  im  gcguusatz  zum  ägai-*i.lKu". 
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unde  virsciede  er  jin  erben, 

s6  wäneden  se  irsterben;  30 

weme  sie  dan  die  krönen 

solden.  geben  z6  Ko^^ne? 

Alsus  redte  der  herre: 
..ich  vorclite  vil  sere, 

daz  ic  küninges  do\*liter  gehige  35 

imde  iz  tan  uvele  gethige, 
dat  her  ez  gewreche  ane  minen  liph. 
gerne  hetich  ein  wolgeboren  wiph, 
die  van  allem  adele 

gezeme  eime  koninge  40 

unde  zö  vrouwen  riehen  herzogen, 
ic  neweiz  sie  neirgen  in  dime  lande  ^), 
die  mir  so  wol  gevalle, 
daz  ir  sie  lobit  alle". 

D6  heter  ein  gnwen  45 

der  half  ime  wol  zo^^  wären 
mit  listen  grözer  eren: 
so  dienete  er  sime  heren. 
des  quam  er  sit  in  gröze  not. 

Lüpolt  heiz  der  helet  gut,  50 

der  was  in  Eötheris  hove 
mit  grozeme  vlize  gezogen, 
er  was  sin  man  unde  mäc; 
an  deme  stünt  ouch  sin  rät. 

der  was  der  aller  getrüiste  man,  55 

den  ie  sichein  romisc  kuninc  gewan. 
die  türen  volcdegene 
die  giengen  zö  samene, 
die  wisen  altherren, 

die  plagen  grözer  eren  60 

und  göter  züchte  under  in. 
sie  nanten  ein  megetin. 

Lüpolt  der  sprach  zi  aller  erist: 
-ich  weiz  wizze  Crist 


1)  Kann  des  reims  wegen  nicht  richtig  sein.     Eückert  vermutet  hove 
das  aber  dem  sinne  nach  wenig  passt. 


oster  over  sc  (iö 

C'iiils  riken  kuninj^es  to"cliti'r  vil  Iut 

(l;i  zu  Coiista)itiii()])()k' 

in  der  meren  iMirj^e. 

ir  vater  heizit  Coiistantin, 

sclioiie  ist  <lie  toeliter  sin:  70 

siu  luclitit  uz  denie  g'edigene, 

so  daz  gestcrne  tut  von  <leme  liiniele. 

siu  luclitit  vor  anderen  wilien, 

so  daz  golt  von  der  siden. 

siu  ist  in  midin  also  smal,  75 

sie  gezerae  eime  lierren  wol, 

unde  nioelite  von  ir  adele 

gezenie  einie  koninge. 

ir  dinet  aller  degelidie.') 

daz  wizze  aber  got  der  rielie,  So 

unibe  de  stät  iz  nioweliclie, 

uande  irnebat  nie  ueehein  mau, 

er  moste  den  liph  virloren  liän". 

Also  der  kuninc  dö  virnani 
den  rat  der  was  getan,  85 

ein  maregrave  der  heiz  llerman, 
mid  deme  er  erist  reden  began, 
wer  der  böte  moelite  sin, 
de  ime  irwurbe  daz  megetin. 

dö  sprach  der  nuiregrave:  90 

,,ich  sage  dir  ze  waren, 
lierre,  iz  to"t  Lii)()lt, 
die  ist  der  van  allen  herzen  holt 
unde  weit  ouch  wol  we  ez  umbe  daz  wiph  stät.-) 
trfiwen,  daz  is  min  rät:  ".<5 

maclitü  in  mit  minncn 
in  de  rede  bringin, 
daz  er  din  bode  \\ille  sin. 
der  werbit  dir  aller  triiweliehis  umbe  daz  mi'getin''. 


1)  Gowöhnlii'h  erklärt  als        alhr  ilnjuie  gdkh,  was  alir  nicht  oluie 
luilt'nki-n  ist.     Virlleioht        te<jfUche  und  aii»f»ll  eines  verses. 

'-')  Der   Vers   winl    vi»n  AnieUing   in   zwei  zerlegt,    mit  annähme  oinos 
dreifachen  reinies  (L'ipoll  :  holt  :  wol). 

Küni«  Kother.  0 
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Ruther  sande  boden  dräte    '  100 

nach  Lipoide  in  eine  kemenäte. 
alser  vor  den  kuninc  quam  gegangen, 
dö  war  er  wol  untfangen. 
der  marcgräve  römt  ime  den  sto^l: 

daz  heiz  in  sin  herre  don.  105 

Also  Liupolt  gisaz, 
der  kuninc  gezugeliche  sprach: 
„ich  hän  durch  michele  not 
nach  dir  gesant,  helet  göt, 

daz  tu  mir  werbes  umbe  daz  megetin,  HO 

die  da  so  wundrinscone  si, 
unde  hilf  mir  miner  erin: 
ja  sprechint  dise  herren, 
du  sist  aller  best  darzo^, 
hellt,  nü  Salt  tüz  durc  dinis  selbes  frumicheit  do"n".         115 

Alsus  redete  dö  Liupolt 
(dem  kuninge  Rüther  was  her  holt): 
„herre,  dune  salt  mich  so  verre  manin  niet. 
din  ere  sin  mir  also  liep, 

daz  ic  dir  werbe  die  bodescaft,  120 

so  ich  aller  trüwelichis  mac 
urabe  daz  vil  scöne  wip 
oder  ich  virlesen  den  lip. 
nü  heiz  dir  gewinnen  herren, 

die  du  mit  dinen  eren  125 

wol  mugis  senden 
üz  disen  landen, 
eilf  riche  gravin, 
der  zwelfte  bin  ich  zwären. 

Ich  wil  daz  have  graven  igelich  130 

zwelf  riter  herlich, 
die  alle  so  gut  gewant  haven, 
daz  wir  äne  laster  vor  ein  kuninc  mugin  tragen". 

Der  kuninc  dö  sinen  hof  gebot, 
sowaz  er  vursten  hete  gesamenöt,  135 

zwo  und  sibenzic  krönen, 
die  deneten  ime  scöne. 
den  sagete  he  sinen  willen. 
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(16  sprach  vile  nianic  hellt  snelle: 

„lierre,  woldit  ir  iiiic  sendeii  140 

hinnen  zo"  der  erden  enden, 

daz  newiderredtich  diircli  nelieinen  man: 

wir  sulen  üch  alle  sin  underdan". 

eilf  griiven  inie  do  swo"ren, 

daz  sie  erme  lierren  iimbe  die  niaj^ot  vurenJ)  145 

sie  wären  dem  kunin^e  alle  holt; 

daz  niaehete  silber  uiide  jifolt, 

daz  er  in  kimiucliehe  gap. 

sie  warben  des  herren  bodescap. 

Alse  die  vart  wart  gelobit,        '  150 

dO  nam  swert  üfe  deme  hove 
ein  vil  jimj^er  dej::en. 
b<'ide  sabel  unde  kelen, 
ein  gräve  der  heiz  Erewin, 

da  mite  zireter  die  riter  sin.  155 

die  anderen  herren  däten  sam, 
vil  wol  vazzetin  ire  man. 
ir  ros  wfiren  alh;  blanc. 
iz  quam  in  nie  nichcin  lant 

so  manic,  bäte  wol  getan.  1G(» 

sie  leite  ein  vile  listiger  man, 
der  was  dem  kuninge  vile  leph 
linde  nehätc  der  untrüwen  niet. 

Die  kile  waren  gevazzöt. 
van  den  Stade  wolde  Liiipolt  der  helit  gut.  I<i5 

der  kiinine  heiz  in  stille  haven  i 

und  bad  eme  sine  harten  dar  tragen.     1 
einis  zeines  her  ime  gedächte,  I 

daz  her  sint  vollenbrächte. 

er  hiez  die  herren  alle  gän,  17(^ 

Oven  üt'en  kiel  stän, 
dri  leike  er  in  nande, 
die  sie  sint  wole  irkandim. 
do  sjtrach  der  liT-rre  vile  gut: 
,,kiimit  ir  imcr  iu  decheine  not,  175 

1)    Von   Aiinluiiw  iu  /wc-i    vcrBc  /orlout  (mrfiren  ;  fn'rren  :  v('iren). 
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swa  ir  virneraet  die  leiche  dri, 

da  sukler  min  gewis  sin". 

des  vroiiwete  sich  manic  man, 

der  sint  in  gröze  not  quam.  ^^^^ 

Iren  ruf  sie  do  höben, 
von  deme  stade  sie  vören. 
eiä,  we  die  segele  diizzen, 
do  sie  in  ouwe  vluzzen! 

die  herren  vluzzin  in  dat  mere.  ^^^ 

dö  stünt  der  kuninc  Röther 
unde  bat  got  den  riehen  unde  den  guten 
durch  sine  ötmöde, 
daz  er  sie  sande 
wider  heim  zu  lande, 
er  sprach:  ,,s7ver  danne  wil  scat  nemeu, 
deme  sal  ich  in  äne  zale  geben; 
wil  er  aber  bürge  unde  lant, 
des  gibich  ime  in  sine  gewalt, 
unz  in  des  selven  dunket  vil  — 
we  gerne  ich  daz  dön  wil!  — 
und  helfe  ime  daz  beherten 
mit  mines  silbes  swerte". 

Do  vören  die  boten  here 
üffe  den  se  verre 

gegin  Constinopole  dar  zö  Krechen. 
ir  Ariele  se  dö  stezen 
in  daz  frümede  lant. 
sie  trögen  riterlich  gewant 

alle  geliche,  205 

sie  vören  vermezzeliche. 
dö  bat  Liupolt  einen  koufman 
eine  wile  zö  dem  schiffe  gän, 
nnz  sie  von  hove  qucmen, 
des  wolder  ime  wol  lönen. 
einen  mantel  her  ime  gab. 
,dri  tage  unde  nacht 
hödich  dir",  sprach  der  koufman, 
„sowar  du  wilt  ritin  oder  gän. 
daz  weiz  der  waldindinger  got, 


195 


200 


210 
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dor  mor  zo  lebeno  };--d)ot:  21.'> 

(Im  liäs  mir  so  kunincliche  gej^eben, 

icli  wil  diner  schiffe  wol  mit  triuwen  plileg«*!!''. 

Die  herren  vazzetin  sich, 
alsecli  kan  virstan  niicli, 

daz  nie  vor  nicheineii  man  2Jo 

so  manicli  sclione  bode  neqiiaui. 
ire  niantele  waren  gesteinit  bi  der  erden 
mit  den  l)esten  jächanden  die  ge  doi-Nu  uew erden 
die  drachen  van  schiren  golde*), 

also  siez  liaben  wohlen;  'l'lh 

herze  unde  liinden, 
maneger  slaclite  wunder 
tniogen  die  heiede  gode 
Az  van  g(jhlc  an  ir  gewede. 

mit  samite  und  ptellele  2'M> 

waren  die  sadilschellen 
gezirot,  dat  was  micliil  lopli. 
sie  (|uamen  sclione  \üYe  den  liof. 

Die  lierren  ritin  ürte  Constantinis  hol". 
da,  intfenc  man  in  de  ros.  2."i'> 

dö  h'ichte  manic  Jachant 
von  enander  in  daz  gewant. 
der  turlichir  degen  Erwin 
der  liez  die  zwelf  ritj'ir  sin 

mit  zju-litin  nach  ime  gan;  210 

die  anderen  herren  (h'iden  sani, 
sie  gengen  aUe  in  sunderlicli  schare, 
ir  gewandes  namen  sie  groze  wäre. 
*\X  ((uam  deime  kuninge  mert^, 

daz  utie  (h?nie  liove  were  24."> 

ein  h)ssam  rittirscliap. 
eia,  waz  der  katlVre  was, 
die  (h.'ii  vrouwen  sageten, 
wilich  gewant  (h"  geste  liaveten! 

Alsus  redcr(^  dfi  gote  kuningin:  2.'»o 


1)  T)ie  inttntfl  warm  am  siinine  mit  i<l('l«itoin«'Ti  lnH«-t/.t  miuI  mit  «Dltl- 
lilättclicn  in  dt-r  ircstult  von  draclicn  u.h.  w.   viT/icrt. 


22 

„nü  staut  üf,  herre  Oonstantin, 

und  intfä  wir  dise  geste. 

WC  gerne  ich  daz  wiste, 

wannen  sie  kumen  weren. 

ir  gewant  is  seltsene.  255 

swer  sie  hat  üz  gesant 

her  in  unser  lant, 

der  ist  ein  statehafter  man. 

of  ich  mic  rechte  versinnen  kan, 

mich  dunket  got,  herre,  2(50 

daz  wir  dese  boden  eren. 

sine  sint  der  antworte  nicht  gewone, 

die  du  tos  manigen  boten  vore. 

ich  wene  daz  nie  s6  manic  man 

schöne  in  diz  lant  nequam.  265 

sie  sint  alle  wol  getan, 

beide  ros  unde  man. 

iz  nequämen  ne  lüte  so  wunnencliche 

in  diz  Gonstantinis  riche". 

In  den  hof  der  kuninc  ginc,  270 

die  helede  er  alle  wol  intfenc, 
unde  die  göte  kuningin, 
sie  hiez  sie  willekume  sin 
al/f?  geliche 

unde  neig  en  gezugenliche.  275 

sich  hof  ein  gröz  gedranc: 
sie  düchte  seltsene  daz  gewant. 
von  ritärin  unde  von  vrouwen 
dar  wart  ein  michil  schouwen, 

dö  redite  ein  [alt]vrouwe ')  die  heiz  Herlint:  280 

„swaunen  dise  herren  kumen  sint, 
daz  ist  ein  wunderlichiz  lant. 
sie  tragen  so  manigen  jächant, 
geziröt  mit  deme  golde; 

daz  daz  got  wolde,  285 

daz  wer  den  kuninc  gesehen, 
des  dise  boten  weren". 


i;  Amelung  nimmt  dö  redite  ein  altvrouwe  als  besoadereu  vers. 
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Lüpult  zo  dorn  kuninge  sprach: 
„nu  orlove  mir  mines  lu-rren  bodescap, 

dar  iimbe  ich  bin  gesant  290 

her  in  diz  lant, 
daz  ich  der  sage,  lierre  got, 
waz  der  ein  riclie  kiininc  inbot. 
der  ist  der  aller  schoniste  man, 

der  ie  von  wibe  gc((uam  .  295 

unde  verit  mit  grozer  menige. 
inie  dienent  snelle  helede. 
scal  linde  vedirspil, 
des  ist  in  minis  herren  hove  vil, 

ros  linde  juncvrouwen  3<j0 

und  ander  ritaris  gezouwe, 
des  vlizit  sich  min  herre. 
von  du  mahtfi  mit  cren 
mir  irlouben  mines  lierren  bodescai), 
wände  her  weiz  aller  tugende  kracht".  305 

Alsus  antwarde  Constantin: 
„nfi  sal  iz  dir  irloubet  sin 
durch  dines  herren  willen, 
nü  werph  swaz  du  willes. 

du  bist  ein  wctlicher  man,  310 

du  Salt  ininen  urlob  hän". 
dö  sprach  Liii)olt 

(dem  kuninge  Rüther  was  er  holt): 
,,nü  virnim  mich,  kiininc  Constantin, 

min  hcrre  gerit  der  tochter  diu,  315 

der  ist  gtheizen  Kother 
und  sizzit  westert  über  mero. 
her  ist  ein  statehaftcr  man, 

her  wolde  dine  tochter  zo  einer  kuninginne  hän: 
und  wil  daz  got  von  himcle,  :i2t» 

daz  sie  kumen  zo  samene, 
sone  gewan  nie  bezzer  wunne 
wip  mit  einem  manne''. 

Trorich  sprach  dö  Constantin 
(zurnich  was  der  mot  sin):  32  i 

',daz  ich  die  hmIc  irlonbit  hän. 
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des  möz  ich  lange  trOricli  stau. 

were  min  siete  so  getan, 

daz  ich  sie  gebe  geheinen  man, 

so  mochtich  sie  mit  Oren  330 

senden  dime  herren. 

daz  weiz  aver  got  da^  riche, 

du  tätes  wisliche, 

du  vurreditis  iimbe  die.bodescap, 

dune  bescöhetis  anderis  nimmer  mer  den  tac.^)  335 

Avande  miner  tochter  uebat  nie  nichein  man, 

er  nemoste  sin  hövet  virlorin  hau. 

so  mag  iz  ü  nicht  irgän, 

ir  Sit  alle  gevän 

unde  negeset  üweris  herreu  340 

riche  nimmer  mere". 

Der  kuninc  heiz  die  botin  kere 
in  einin  kerkere. 
da,  wären  sie  inne  manigen  tac, 

daz  ir  nie  nichein  de  sunnen  gesach,  345 

noch  den  mänen  so  liecht. 
leider  sie  ueheten  vrouwede  nicht 
wone  vrost  unde  naz. 
hei  wi  grOz  ir  arbeit  was! 

se  häten  hungir  unde  not,  350 

sie  wären  nä  blibin  töd. 
die  dar  heime  gnöc  habeten, 
mit  deme  wazzere  sie  sich  labeteu, 
daz  under  in  swebete. 

we  küme  die  herren  libeten!  355 

dö  weinte  manic  man 
sinen  lib  wol  getan, 
ir  herzerüwe  ^yas  gröz, 
sie  nehetin  z6  niemanue  tröst. 

iedoch  half  in  got  der  göte  360 

durc  sin  otmöte, 

1)  ,,Du  hast  weislich  gehandelt,  dass  du  vorher  um  die  botschaft 
ledetest  (d.  h.  batest,  dass  dir  gestattet  werden  möchte  sie  auszurichten), 
Eonst  würdest  du  niemals  mehr  das  tageslicht  sehen  (d.  h.  sofort  getötet 
werden/'. 


da/,  sie  alle  sanK.Mi  f?esiiii(le 
qiiaiiien  lieini  zu  laudt*. 

Nfi  iuu^-i(U'r  liöreu  iiiOre 
de  iiote  von  den  ln'rren.  ^i«») 

dö  sprac-li  der  lierre  Erwin 
zo  [.upolde  denie  nieister  sin: 
„owi,  lieber  hrüder  min, 
wi(*  lanfj:e  sul  wir  liie  sin? 

wer  lielHt  nn  den  niäf^en,  '>''i 

den  wir  ;;"otis  seliiddie  waren 
(»der  weine  sal  unser  erbe 
zö  Jungestin  werde? 
der  Adänien  j^-ebilidot«', 

der  lielt'e  uns  uze  derrer  note".  '■'>'ö 

do  vielen  sie  al  iM  eruees  stal, 
niieliil  wart  der  ir  seal  [lial], 
dii  sie  zO  gote  riefen, 
we  trorieh  sie  weifen! 

vil  trürieli  iz  uz  ir  herzen  gieiie.  ii"») 

etlieliir  in  daz  wazzer  viel, 
daz  er  dar  inne  beloelien  lae. 
Sit  gesAlien  sie  den  tae, 
daz  sie  vrölielie 
besazen  du  lieinie  ir  rielie.  -'^Sö 

Der  kunine  heiz  du  hinen  gan 
beide  niäge  unde  man, 
daz  sie  die  zirheit  gesahen, 
die  in  den  kielen  lägen. 

do  giengin  die  junevrouwin  i^uo 

dure  wundrr  schouwen 
mit  in  zö  den  sehitVen, 
(iä  sie  <laz  gut  wistin. 
nu  nekaii  Ti  niehein  mau  gesagen 

die  wunder,  die  in  den  kielen  lagen.  .'}'.>5 

da,  inne  was  daz  gult  rüt 
kleine  gewierut, 
nuskele  uiide  viugt'rin, 
daz  die  botin  mitsaui  in 
lufin  iiräclit  dt-n   vruuwen;  4«'o 
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vimf  düsint  bouge, 

die  sie  al  geben  wolden, 

so  sie  widir  keren  soldeu; 

rossekleit  imde  vanen 

lac  dar  ein  micliil  teil  ane  405 

unde  velie  gezelde, 

wole  geworcht  mit  golde, 

gäben  in  ir  holden, 

do  sie  von  lande  varen  solden, 

die  sie  in  selben  beten  irwelit.  410 

da  was  manic  snellir  hellt 

vil  virmezzinliche  üz  kiimen, 

iz  nehaben  de  böche  gelogen. 

Nu  sagit  man  uns  von  sehazze^)  und  von  golde: 
sower  daz  sien  wolde,  415 

des  lac  da  ein  vil  michil  magen. 
der  kuninc  heiz  iz  abe  tragen 
und  beval  iz  sime  kameräre, 
daz  er  is  also  plege, 

sowanne  man  iz  haben  wolde,  420 

daz  er  iz  haben  solde, 
iz  wäre  wäfen  oder  vane, 
daz  is  icht  queme  dane; 
swä  ein  ros  irsturbe, 

daz  ein  ander  widir  gewimnin  wurde.  425 

daz  gebot  er  ime  an  sin  liben 
und  heiz  in  des  so  plegen, 
ob  man  iz  immer  wider  gegebe, 
daz  iz  dar  allez  were. 

Nu  wertiz  jär  unde  dag,  430 

daz  vil  manic  man  lac 
in  deme  kerkenere 
unde  qualitin  sich  sere: 
groz  was  ir  weinen. 

unde  ouch  Eother  da  heime  435 

vil  sere  trörote 
umbe  die  botin  gote. 


1)  In  der  hs.  ausradirt  bis  auf 
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her  wrane  sine  liendc 

imde  gedachte  in  manigin  ende, 

we  er  daz  besage,  440 

wä  sine  boten  lagen. 

do  giengen  die  alden  ratgeben, 

der  vrunt  da  wären  under  wegen, 

die  weinotin  vil  scro 

und  bätent  ouch  ir  herren,  44o 

daz  er  sie  silbe  geseche, 

ol)  sie  le])ende  weren. 

Rötlier  üf  eime  steine  saz  — 
we  trürich  ime  sin  herze  was!  — 

dre  tage  iinde  drie  nacht,  450 

daz  er  z6  nieniannc  nicht  nesprach, 
wene  daz  her  allez  dächte, 
we  er  kunien  mochte 
zo  Kriechin  in  daz  lant, 

da  er  hete  gesant  455 

nianigin  boten  heriich. 
dö  heiz  er  gen  vor  sich 
Berchter  einen  ahlen  man, 
z6  deme  er  allen  sinen  rat  nam. 
des  snne  wären  ir  si))ene ')  460 


der  nelegitiz  ouch  niergin  nidere. 

her  sprach:  „du  salt  mir  rätin,  Berchter, 

we  wir  kiimen  ober  mer 

zu  Constonopole  in  de  stat. 

is  daz  des  got  gestadet  hat,  465 

daz  der  kuninc  Constantin 

gehoubetit  hat  der  boten  min, 

sone  willich  nimmer  mere 

beliven  an  Komesker  erden, 

er  iz  ime  an  den  lil)  gät;  470 

owi  we  tröric  her  mich  gemachit  hat!" 


1)  Nach  V.  4(;()  ist  cino  lUcke  anzunehmen.  Wie  au^.  v.4:4f.  horvor- 
Kcht,  hatto  Horchtur  zwülf  Hülmo  ,  von  denen  eiehen  sich  der  hotschaft  an- 
K»'Hchhi8»en  hatten.  In  dem  v.  4r>l  voranKoiienden  verso  niuss  von  der 
klaj^o   Herchtera  um  diese  diu  rede  gewesen  Hein. 
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Alsus  redete  clo  Berchter  der  aide  man, 
(er  was  ein  gräve  von  Merän): 
„ich  hete  eilif  sime  herlich; 

der  zweite  hiez  Helfrich,  475 

den  santes  du  über  Elve 
mit  vil  grözer  menige. 
da  vor  er  hereverte^) 

und  manige  stürm  herte,  ] 

da,  er  die  heidinen  quelete,  480  •' 

die  simder  ewe  leveten:  , 

an  godes  dienste  wart  er  irslagen. 
den  nemiige  wer  nummer  verklagen, 
nü  sin  ir  sibene  an  desse  vart. 

owi  daz  ich  ie  geborn  wart,  485 

ich  vil  weineger  man! 
waz  ich  lieber  kinder  virlorin  han! 
Lfipolt  unde  Erewin 
wären  die  edelsten  sime  min. 

sowanne  ich  der  vimver  virdage,  490 

dise  zwene  nemach  ich  nimmir  virklagen. 
Eöther,  lieber  herre  min, 
daz  sal  nü  min  rat  sin, 
daz  wir  varen  herevart 

und  ir  beide  Ungerin  und  Kröchen  slät.  495 

ich  voruch  ritäre  düsint. 
mich  rüwent  sere  mine  kint". 

Des  antworde  ime  dö  Eöther,  der  getrüwe  man: 
„des  saltü  imer  Ion  hän, 

ja  hortich  minen  vater  hi  bevoren  sprechen,  500 

sower  were.  ein  göt  recke, 
daz  her  unrechte  tete, 
so  man  ime  göten  rät  gebe, 
daz  er  des  nicht  neneme. 

nü  wil  ich  üffe  den  hof  gän:  505 

wir  suln  iz  den  herren  allen  sagen 
unde  künden  iz  goten  knechtin  — 
daran  tö  wir  rechte  — 


1 


1)  Der    dichter  denkt  an  die  kämpfe  gegen  die  heidnischen  Wenden; 
dass  er  aber  einen  bestimmten  kriegszug  im  äuge  habe,  ist  unerweislich. 
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wie  iz  in  j^evalk', 

linde  boflenkon  iinsidi  alle.  51(» 

wat  o))  ittüliclier  ist, 

der  liat  bezzere  list, 

(lan  wir  uns  luiben  genunien? 

wjir  nnibo  solde  wir  mit  so  manigimc  kiiuion 

liin  VA)  Kreclicn,  515 

winc  wistcn  wOrliche, 

üb  sc  wjiren  gelioubitodV 

waz  ob  sie  der  »*rinnnift'e  tot 

noch  hat  nciclit  bevanginV 

soche  wir  sie  mit  here  dan,  52<» 

so  quelit  men  die  lieiede  lossam. 

daz  weiz  der  waldendinger  gut, 

der  mer  z6  lebene  gebot, 

so  rüwin  sie  mieh  sere". 

do  weinitin  de  herren.  525 

Alsus  redete  do  Berther  der  aide  man: 
„kuninc,  dune  mochtis  nimmer  so  göte  sinne  habe, 
ichne  wolde  dir  gerne  gevolgich  sin.') 
die  leit  die  sin  half  min. 

nu  samene,  lierre,  dine  man,  530 

ich  wil  is  gerne  iren  rät  liäu,  • 

mit  wie  getanen  sinnen 
wir  Kriechen  bekennen, 
drtr  is  ^in,  herre. 

mii'h  rüwent  vil  sere  5;i5 

mine  siine  wol  getan, 
die  ich  wiindcrliclie  virloren  hän. 
die  sandich  durch  dine  ere. 
nü  westu,  lieber  herre, 

also  vil  als  ich,  540 

wei  iz  an  irni  dingin  kunien  is, 
wene  gut  dun-li  sine  krette 
helfe  mir  schade///f//in, 
daz  daz  niugc  gesche, 
(hiz  ich  mine  ktit  lebende  gese'\  545 


1)  ,,Wflchü  KutiMi  (/din'koii  <lu  auch  liiiboii  ina^'st,  ich  will  dir  fforno 
fol>;sam  sfiii".     Dli'  ^^Icit-iio  notrativ-liypolliotiHchc  aiifldrucksweiwo  aucli  7(;">, 
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Eötlier  ginc  z6  liove 
mit  deme  alclen  herzogen 
uncle  bat  sine  liebesten  man 
vor  sich  an  den  rät  gän. 

dö  de  herren  virnämen  550 

die  starken  nümare, 
da  hörde  man  manigin  vromen  man 
vromicliche  rede  hän, 
da  mide  sie  ir  herren 

hülfen  grözer  erin.  555 

sie  giengen  z6  samene 
sprächen  vor  die  kameren. 
sie  reiten  iren  herren, 
er  solde  mit  grözen  erin 

in  recke  wis  over  mere  vare,  560 

so  mochter  sin  ere  aller  bezzist  beware; 
wente  ein  ald  herzöge 
was  in  Rötheris  hove, 
der  riet  daz  man  iz  solde  irwenden. 

dö  half  der  vatir  sinin  kindin.  565 

er  sprach:  „ja  du  zagehafter  man, 
wei  trostis  du  au  disen  rät  gän?" 
mit  der  vüst  er  in  sclöch, 
daz  ime  üz  deme  halse  vuor  daz  blöt 

und  er  ouch  lach  drie  nacht,  570 

daz  er  nehörte  noch  nesprach. 
dö  sprächen  Bercheris  man, 
her  hete  ime  al  rechte  getan, 
war  umme  her  in  solde  seren? 

ir  herre  hete  doch  schaden  mere  575 

dan  der  anderin  sicheinir, 
man  nesolde  ene  nicht  leiden. 

Der  herzöge  hette  den  schaden, 
im  was  ein  michil  slach  geslagen. 

die  herren  gingen  dräte  580 

vor  den  kuninc  mit  deme  rate 
unde  reditin  under  in, 
ob  er  is  gevolgic  wolde  sin. 
sie  sprächen:  „wir  haben  einis  dingis  gedächt 


(l:iz  niac  wol  werden  vollebräclit.  bSö 

der  herverte  ist  ein  tel  zu  vil, 

linde  ob  du  iz  tun  wil, 

so  maclitü  dich  alier  best  bewaren, 

wiltü  in  recken  wis  over  mere  varen. 

wände  sOclie  wer  die  Kriecliin,  1>\M} 

daz  wizzestfi  werlidie, 

sie  tun  uns  vil  zA  leide, 

und  lebit  der  bodeu  sicheuir, 

sie  niozen  alle  kiesen  den  töd, 

des  is  den  Kriechen  niichil  not.  095 

nu  vöre  golt  unde  schaz, 

des  ein  niichil  niankraft 

in  diner  kaineren 

is  gelegit  zo  saniene: 

des  bistu,  kuninc,  riche.  «lOO 

mi  teilene  vrunieliche, 

min  vil  lieber  herre, 

da  niide  Stent  din  ere. 

wir  neniu^^en  mit  unsen  sinnin 

nicht  bezzeris  ratis  vinden.  0U5 

nevolg:is  du  des  nicht,  Kuther, 

sone  kuniistii  niunuer  über  mer''. 

Do  sprach  der  kuninc  riche 
harte  willicliche: 

,,ir  habit  vruniicliche  getan,  lilO 

ich  M-il  u  gerne  volgan. 
swaz  mir  ie  war,  daz  was  ü  Icit. 
(Hz  ist  iil)ergulde  aller  M'arheit, 
daz  ir  mir  nü  so  vaste  bestät, 

11  u  is  mir  an  die  not  gat.  (»15 

ich  hän  gewisse  michelin  schaz: 
IUI  iiioze  er  gewinnin  gotis  liaz, 
der  sin  imniir  icht  gespare, 
swilichin  enden  er  gevare''. 

\  icre  boten  er  do  sande  (120 

vil  witin  inme  lande 
unde  inbot  in  al  geliche, 
de  da  woldin  werdii;  riche, 
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daz  sie  z6  liove  qiiemen, 

der  da  solde  sin  zö  Röme,  625 

da  bedorft^r  er  z6  eime  dinge, 

daz  nemochter  nicht  wol  vullenbringen 

ane  göte  knechte, 

iz  neqiieme  ime  unrechte. 

cinin  brief  er  dö  sante  630 

zö  eime  iinkimdigin  lande: 

da  Avas  ein  riese  der  hiez  Aspriän, 

der  nemer  z6  hove  niquam. 

durch  die  starken  numere 

hüb  er  sich  zware  635 

mit  unkundiger  diete 

vor  den  kuuinc  göten. 

der  Yorte  riesiniske  man, 

die  trogin  stangin  vressam. 

Des  kuningis  numere,  640 

(daz  sagecli  ü  zware) 
die  irschullen  harte  wide. 
die  herren  begunden  riden; 
da  vazzite  sich  man  wider  man, 

daz  er  schone  zö  hove  quam.  645 

durch  daz  iz  ein  hovespräche  was, 
ir  nechein  iz  nevirsaz. 
do  gewan  her  michele  heres  kraft. 
sie  ritin  dicke  scharehaft, 

dö  zwä  unde  sibinzich  krönen  650 

vur  den  kuninc  quämen  zö  Röme. 
dö  sän  sie  in  deme  melme  gän 
einin  wunderlichen  man, 
den  nemochte  nichein  ros  getragen, 

der  düchte  sie  ein  seltsene  knape.  655 

der  tröch  eine  staline  stangin, 
vier  und  zweinzich  ellene  lange, 
des  wart  sie  ein  michil  kaffen  an  getfin, 
sie ')  bnichte  ein  riese,  der  hiez  Aspriän. 


1)  sie  in  v.  658.  59  muss  auf  die  gesamte  schaar  der  ricseu  bezogen 
werden,  von  der  v.  638,  aber  nicht  unmittelbar  vorher,  die  rode  war.  Viel- 
leicht liegt  ein  fehler  der  Überlieferung  vor. 


Also  Bcrtlier  die  riesen  an  gesacli,  GM.» 

nii  mugit  ir  lioren  wie  lier  spracli: 
„ich  sie  dürt  guotc  knechte, 
die  turrin  wol  vecliten. 
uns  kumit  zo  voze  ein  sclione  scliare, 

die  sin  liarte  wicliche  gare.  6*>ö 

min  vil  lieber  lierre, 
unttTi  sie  nfich  dinen  eren. 
si  sint  zo  den  brüsten  vil  gröz. 
war  gewan  ie  sicheinis  kuningis  gnoz 

s6  manigin  wichgaren  man?  670 

swär  sie  einen  zorn  willen  lian, 
sowilich  in  intwiclict  vor  der  staiigin 
unde  her  in  mit  deme  s werte  gelangit, 
der  nedorfte  umbe  daz  sin  leben 

nimmir  cinin  pfenninc  gegeven.  075 

nü  vore,  kiininc  Röther, 
derre  wigande  zwelfe  ober  mere, 
sone  dar  uns  nehein  man 
mit  sime  volke  bestän, 

her  nemöze  virlesin  den  leben.  OSO 

al  sie  in  de  hof  ungelegen, 
sie  sin  doch  so  wichgare  kumen 
dir  zö  helfe  unde  zö  vromen". 

Die  riesen  in  deme  melme 
trogen  Hechte  helme  6S5 

unde  brunien  snewize, 
gewroht  mit  allen  vlize, 
die  swert  zö  den  stangen, 
de  geislen  also  lange: 

daz  die  riemin  sohlen  sin,  090 

daz  Wiirin  ketenen  iserin, 
gröze  knoi)te  hingen  dar  an. 
michel  wunder  sie  des  nani, 
die  sc  heten  gisen, 

waz  en  sohle  gesehen.  09.") 

sie  wafenden  sich  mit  grinnue 
in  die  liechtin  ringe, 
ir  gebere  wariii  vriuncliche  getan. 

KOni^  Uüthor.  H 
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do  irsag  iz  der  herzöge  van  Merän: 

vil  luzzil  er  do  twalte,  ''ö^ 

imze  lier  daz  volc  irrante. 

her  sprach:  „wer  hat  irhaben  diesin  scal? 

den  verbedich  iiber  al". 

Do  sprächen  die  stormgierin: 
„wir  imtforten  gine  herrin.  "'^^ 

den  sule  wer  imsich  nidliche  werin 
durch  daz  wir  uns  generen". 
do  sprach  der  aide  herzöge: 
„sie  kumint  dur  got  here  zö  hofe. 

iz  ist  der  kuninc  Aspriän  "'^^ 

unde  bringit  riesinische  man", 
wol  untfenc  der  kuninc  riche 
de  riesin  al  geliche 
unde  manigen  vromen  man, 

der  z6  sime  hofe  quam,  '^^ 

unde  sagete  in  allen  sine  not, 
die  dar  hette  der  helid  got. 
her  sprach:  „nü  virnimet,  türin  wigande, 
ich  moz  üzime  lande 
in  einis  recken  wise  varen 
unde  Wille  mich  anderis  namen. 
ich  wene,  der  kuninc  Constantin 

gehoubitit  habe  die  boten  mm: 

des  is  nü  jär  unde  dach, 

daz  ich  ir  negeinen  negesach".  "2 

Do  begunden  die  herren  dringen 

vaste  z6  deme  ringe 

unde  machitin  eine  schare  vil  breit. 

do  zirete  sie  wisheit, 

unde  reditin  under  in, 

Berchter  solde  kuninc  sin, 

biz  ir  herre  queme, 

wände  her  der  krönen  wole  pflege. 

do  sprach  der  herzöge: 

„lehne  darf  nicheinis  gerichtis  hie  z6  hove.  "^3^ 

wände  bevildir  mir  daz  üwer  lant, 

iz  wirt  beroubit  unde  virbrant, 


r2a 
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virhert  die  marke, 

virwosteii/  [sie]  vil  starke.') 

von  du  kiesit  ü  eiiiin  anderiu  man,  740 

ich  wille  nach  miiieii  sonen  varin. 

iifi  bitit  Am(!lgerin, 

die  macli  wole  wcsen  herre". 

dcme  bevfden  sie  die  kröuiu 

linde  daz  gericlite  zo  Kome  745 

an  eiiue  vil  sclioniii  ringe. 

lier  was  von  Tenj^eh'ngin. 

Der  kiininc  Rother  zö  ime  nam 
zweit'  herzof^en  lossam 

unde  herzogen  iegelich  750 

zwei  hundert  ritär  erlich, 
so  sie  aller  schonist  waren  knnuMi. 
die  vil  tfirlichin  gumen 
under  deme  volcmagene, 

die  hoben  sich  zo  samene.  755 

do  vorte  der  kuninc  Aspriän 
mit  ime  zweit'  sine  man, 
da  under  hette  her  einin  riesin  vreissam, 
des  moste  man  gröze  böte  hän. 

der  gienc  gebunden  alse  ein  lewe  700 

unde  was  der  aller  kunisten  eine, 
der  ie  nultirbarn  gehiez. 
swenne  man  in  von  der  kitenin  geliez, 
deme  nitete  nieman  einin  zorn, 

er  nehettc  den  lib  virlorn.  765 

der  was  verre  gegangin 
\'07i  der  riesin  lande 
durch  degcnhcte  willen, 
mit  drouwe  unde  mit  minncn, 

so  virwant  in  Asijrian,  77<> 

daz  her  wart  sin  man. 
er  was  vresliche  gemot. 
Witolt  hiez  der  hellt  gOt. 


1)  Wuruin    HiirlittT    lufürchtL-l ,    iUish    Miim>    rc^'t-iUsohaft    zur    vorlui- 
runj»  ilca  liimlcH  vcruiilasfon  werde,    iat  :uis  di-in  j^idichtr  nicht  orsiohtlioli 
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Der  kiminc  biez  daz  gedigene 
mit  Emilg'ere  ritin  widere,  775 

unde  daz  sie  daz  riche 
bewarten  vromelicbe 
vor  aller  slacbte  ubelen  mannin. 
dö  kärde  der  herre  dannen 

ingegin  der  stat  z6  Bare,  780 

dar  die  kiele  wären 
so  witine  gereitot, 

dar  inne  der  bebt  göt  ^ 

over  mere  solde  varen. 

mit  golde  wären  sie  geladen  785 

imde  mit  grozer  zirheit. 
samit  unde  pfellile  breit, 
den  scbaz  man  äne  zale  nam 
unde  trog  in  allez  daz  an 

ilz  des  kuningis  kameren.  790 

sie  vörtin  fiffe  den  wagenin 
binne  z6  den  kielen 
mauiger  slacbte  gewire. 

Der  kuninc  beiz  ime  gewinnen  man, 
die  göt  gesmide  künde  slän  795 

scbone  üzer  golde, 
alse  iz  de  ritär  baben  wolden. 
daz  worter  allez  über  aebt: 
iz  newir  biz  an  den  tümistacb 

nimmer  me  nicbeiu  man,  800 

der  sulicbe  wunder  möge  begän. 

D6  wären  des  kuningis  kiele 
gereitit  vil  sebire. 
sine  barfen  ber  zö  ime  nam. 

ber  beiz  daz  lüt  unde  die  riesin  in  gän.  805 

von  deme  Stade  sie  scubin, 
^ie  sigilriemen  sie  zogin, 
sie  vören  z6  Constinopole, 
der  vil  meren  bürge, 

über  de  se  vil  breit.  810 

der  kuninc  gedäcbte  eine  wisbeit. 
er  spraeb  z6  herren  allen  samint: 
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„wir  siilin  in  ein  unkimde^iz  hmt, 

iz  inist  nicheiii  kiiulis  sj^il, 

(iaz  ich  ü  nu  sujj^iii  wil.  ^l'> 

wir  mozcn  mit  gütin  listin 

unser  lib  gevirstin. 

ich  bitfich  alle  geliche, 

armen  iintle  riche, 

heizit  mich  Thiderich.  ^"20 

sone  wcz  iiichein  vrcmcde  man, 

wie  min  gewerph  si  getan". 

des  sworen  sie  ime  eide, 

die  liezin  sie  ummeine. 

sie  gelobetin  daz  sie  hietin  Rochtere  Tliidoric,  "ilh 

daz  dfitin  die  hcrrcn  hcrlich. 

Do  de  recken  schoine 
zo  deme  stade  (luamen, 
du  liefin  die  bürgere 

durch  wuuderis  mOre  ^30 

unde  woldin  ire  zlrheit  gesen  hän. 
do  begundin  die  riesin  sän 
z6  vechtene  an  dem  sande. 
sich  hob  die  vlncht  dannen. 

ettilicheme  ward  so  leide,  b'-i^ 

daz  her  des  anderin  nicht  nebeide. 
du  quam  einir  harte  hesteliche 
vor  den  kuninc  riehen, 
her  s[)rach:  „owi,  kuninc  Constantin, 

wannen  mac  diz  volc  sin?  "^10 

<laz  vcret  mit  so  g(^t:nuT  krat't, 
daz  iz  ncman  gesagen  nemach". 

Alsus  redete  do  die  kuningin: 
„wilich  mach  ire  geverte  sin?" 

do  sprach  der  burgfire:  *^4r> 

„warumbe  suldir  mich  des  vragen? 
wände  unser  was  ein  michil  teil, 
de  ne  zo  rechte  nebcsagen  den  kiel, 
wer  vorten  die  vreislicheu  diet, 

dfi  newart  schouwenis  niet.  8")'» 

dar  ligit  ein  gebunden  vor  stnu^  zorne: 
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wir  worin  anderis  die  virlorne. 

ich  nekan  üch  nicht  mer  gesagen, 

war  mite  de  kiele  sin  geladen, 

wene  mit  Isirinen  Stangen,  855 

grozen  imde  laugen. 

lach  och  anderis  iecht  dar  ane, 

des  nekan  ich  ü  niet  gesagen". 

Sie  hiezin  den  ATeissamen  man, 
der  da  lac  gebunden  an,  860 

daz  er  an  deme  Stade  were 
imde  her  des  gödes  plege. 
wol  gezierot  was  ir  liph, 
sie  trögen  alle  bonit  herlich. 

sie  ritin  snewize  müle,  865 

de  wären  da  z6  Krieken  türe; 
manich  appelgrä  march, 
beide  schone  unde  starch, 
die  giengen  in  an  den  henden. 

den  wären  de  manen  bewunden  870 

mit  borten  also  kleine, 
da  inne  was  göt  gesteine. 
sowar  die  herren  hinin  rietin, 
de  riesin  liefen  alliz  mite 
in  ere  wichgewete.  875 

Dar  saz  in  manigen  retin 
der  kiminc  Constantin, 
wie  de  herren  mocliten  sin. 
clö  sprach  siner  rätgeven  ein: 

„herre,  dir  ist  uvele  gescheit  880 

an  den  boten  wal  getan, 
die  du  hast  gevangin  län. 
unde  sin  diz  ir  herren, 
sie  möigint  unsich  alle  sere. 

des  intgeldet  ettelicher  man,  885 

der  is  nie  scult  negewan. 
die  da  mit  den  Stangen 
kumen  sint  so  langen, 
den  nemach  nehein  man  widirstän. 
du  hast  den  välant  getan".  890 
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DO  quan  iz  an  ciniu  Ostertac, 
<laz  Constantin  mit  scalle  was 
iin  (lerne  Poderamis  liove^) 
mit  gnivin  iiiide  mit  licrzogiu 

linde  mit  vrigin  lierren,  S95 

de  hette  er  durcli  sin  ore 
heim  zo  sime  lius  geladit. 
die  wurden  mit  swete  gebadit, 
den  sie  von  vrochten  liaveten, 
wände  die  ricsin  gebartin  also  sie  dovoten.  900 

Do  Tliiedericli  unde  sine  man 
vor  den  kuninc  ([uam  gegan, 
cme  ward  ein  schöne  denest  getan, 
intgegin  ine  gingen  de  herzogen  lossam, 
unde  die  göte  kuningin,  905 

sie  hiez  sie  willekume  sin, 
sie  neic  in  allen  geliclie 
unde  intfenc  sie  gezoginliclie. 
dö  sohlen  zwene  gravin 

Asprianes  stangin  inttaliin:  910 

da  was  so  vil  stälis  zö  geshigin, 
sie  nemochtin  sie  hebe  nocli  getragin. 
iin  iren  danc  viel  sie  dar  nieder, 
sie  liezin  sie  durch  not  ligen. 

Constantin  saz  upfe  sinin  stöl.  915 

Thicdericli  gezoginlichc  stfint 
vor  ime  an  den  knien, 
her  sprach:  „kuninc,  man  sagete  mer  ie 
von  dir  gröze  vrumecheit. 

leider  nu  ist  min  arbeid  920 

iilso  groz  zo  mime  schadin, 
daz  icli  in  dier  nimmer  nemochte  gesagiu. 
nu  iVkinne  got  an  mir  armen  man, 
wände  micli  liat  in  aclite  getan 

ein  kuninc  der  heizt*/  Röther  925 

unde  sizzet  wcstrit  oIxt  wivy. 


1)  Kh  ist  der  Hii)iioilri)inuH  gomoint,  woselbst  diu  «rosson  ffstlichkiiten 
ubffehalten  wurdoa. 


40 

des  gewalt  ist  so  getan, 

ime  nemach  nieman  widerstän. 

do  her  mir  sin  riche  virböt, 

dö  mostich  iz  rümen  durch  de  not.  930 

do  netrüwidich  in  negeineme  lande 

minin  liph  so  wol  behalden, 

so  hlr  zö  deme  hove  din. 

mir  is  gesaget,  daz  du  gewaldich  sis. 

min  dienist  biede  ich  dich  an:  935 

nü  nim  iz,  /uginthafter  man. 

durch  genäde  quam  ich  here  gevaren. 

du  Salt  dine  ere  an  mir  bewarin. 

newiltü  mich  an  din  dienist  nicht  nemen, 

so  möz  ich  Röthere  den  liph  gebiu".  940 

.  AI  de  wile  Rother  den  kuniiic  bat, 
Aspriän  der  riese  trat 
in  de  erden  biz  an  daz  bein, 
Constantin  ward  in  ein 

mit  den  bidervisten  mägin  945 

die  an  sinen  hove  wärin, 
we  her  de  herren  lossam 
mochte  behalden. 

Er  sprach:  „der  herre  nemach  vor  Röther  nicht  genesen, 
nü  wolde  er  gerne  mit  mir  wesen,  950 

her  bütit  sich  an  de  gewalt  min 
unde  sagit  mir  ouch  daz  her  nötic  si. 
waz  wert  iz  umme  den  virtrivenen  man?^) 
mir  is  leit  daz  er  ie  here  quam; 

unde  die  sine  hoMen  955 

dunkint  mich  harte  irbolgen. 
die  haben  so  nothche  site: 
da  stet  ein  unde  tredet, 
der  gezeme  wole  in  der  helle 
deme  tüvile  zo  eime  gesellen".  960 

D6  reiten  ime  de  herren  daz  her  ir  also  pflege  2), 
daz  sie  ez  vur  got  nemen. 


1)  ,,"Was  soU  geschehen  mit  dem  vertriebenen  mann?" 

2)  Von  Amelung  in  zwei  versa  zerlegt  {Herren  :  pflege  :  nemen). 
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„wir  ncwizz(3n  iinibe  Kotlierc  nOt. 

(liz  ist  ein  vrcisliclicr  diet, 

den  siil  wir  ^rözliclie  f^ebcn,  ()H5 

daz  sie  uns  Ifizcsn  duz  leben". 

Constantin  spracli  lieriiclie 

wider  Thiederiche: 

„mir  rfitin  genüge  niine  man, 

wir  sulin  dich  minnidiclie  nnfan.  970 

üb  siez  aber  widerredit  liabetin, 

wei  ungerne  icli  en^)  virsagete! 

deme  eilenden, 

swiliclien  mir  got  gesendet, 

deme  wirt  gedienit,  wizze  Crist,  975 

also  lier  is  wert  ist. 

docli  neaeliticli  in  zO  nicheincn  vriimen  man, 

der  da  ie  durcli  richtöm  üz  (luam 

her  zü  Kriechen  in  did  lant. 

tfire  degen[e]  vile  balt,  9S0 

din  geverde  daz  ist  gröz, 

du  bist  ir  aller  übergnöz. 

nu  gebfit  dir  an  de  gewalt  min, 

du  salt  liie  silve  wirt  sin, 

wandiz  mir  z6  danke  is,  9S5 

daz  du  minis  götis  geröcliis. 

wer  wänden  daz  du  gertis 

einir  magit  wol  getan, 

die  ich  mit  vlize  irzügin  han, 

sü  tetich  alsü  Uotliere,  990 

der  dich  virtreib  ober  niere: 

den  hän  ich  iedüch  bedwungiu, 

sine  büten  sin  hier[e]  gebunden 

in  mime  kerkenere, 

her  negesict  sie  nimmer  mere.  995 

dar  under  wären  zwcne  man, 

daz  sie  ein  keiser  mochte  liän 

gerne  in  sintT  gewalt. 

sie  vuortin  manigin  hclt  balt''. 


1)  Edzardi    vonmitctf  t:,  das  /.um  folRfiidni  licsHcr  inisüt. 
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Alse  Asprian  dise  rede  virnam,  1000 

den  seilt  er  vazzen  began^) 
imde  vordirte  sin  wicgewe^e. 
her  sprach:  „man  bütit  uns  hi  unrechte, 
ir  habit  minen  herren  z6  swache  gezalt. 
Eöther  sante  göte  knechte  in  diz  lant,  1005 

sower  die  heiz  binden, 
des  mochte  her  noch  lichte  untgelden. 
nü  si  wir  hi  vor  üwen  handen; 
er  wir  werdin  gevangin, 

daz  weiz  der  waldindiger  got,  lölO 

er  geligit  ettelicher  töd, 
der  aller  türist  wil  sin, 
mir  nezöbreche  die  stange  min". 

Snelliche  her  an  den  rinc  trat. 
Constantin  z6  ime  sprach:  1Ö15 

„herre,  ir  zurnit  äne  not, 
wände  üch  hi  neman  misseböt. 
die  rede  die  ich  hän  getan, 
die  sulder  nicht  z6  nide  hän. 

mich  machten  trunkin  mine  man,  1^20 

daz  ich  hüte  alse  en  töre  gäu, 
von  du  nekan  ich  nicheime  göten  knechte 
gean warten  zö  rechte, 
min  drouwe  newart  nie  von  sinne  getan, 
des  geloubit  mer,  herre  Asprian,  .        1^2o 

wan  diz  mer  noch  in  deme  libe  umbe  gät 
unde  mich  so  geweldigit  hat, 


1)  Vers  1002—54  bringt  das  Badener  bruclistück  in  folgender  Umarbei- 
tung: unde  vorderte  sin  wit  gewete.  „man  Mutet  uns  hie  unrede  stete"-  er  sprach 
zo  Constantin  dem  kunich  riehen  „ir  liahet  minen  herren  Dietrichen  ein  tail 
ze  swache  gezalt.  Ruther  sande  in  ditz  lant  chneht  halt,  swie  ir  die  hiezzet 
binden,  die  enmohtens  niht  erwinden.  nu  sin  wir  her  entrunnen  zu  vru  und 
suln  wir  werden  hie  gebunden  nu,  daz  weiz  der  waltende  got,  hie  gelit  e  manich 
helt  tot,  der  der  tiurist  icil  sin,  mir  zebreste  e  die  stange  min",  snellechlich 
er  an  den  rinch  gie.  kunich  Constantin  in  do  enpße.  er  sprach:  „herre,  ir 
zürnet  an  not,  wan  tu  nieman  drot.  die  rede  die  ich  han  getan,  die  sült  ir 
ane  zorn  lan.  mich  machten  trunchen  mine  man,  daz  ich  Mute  als  ein  rore 
gan;  dez  enchan  ich  guoten  chnehten  nicht  geantwurten  nach  ir  rehten.  min 
dro  wart  von  sinnen  niht  getan,    daz  geloubet,  f romer  man.     wan  ez  mir  noch 
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daz  ich  widir  uwcris  licrren  man 
negeine  gute  rede  nokan". 

Aspriänis  zorn  was  irgiin,  1030 

sich  licrbcrgctin  Thiedcricliis  man 
der  porten  also  nälie, 
daz  sie  sicli  wol  uiidersägen. 
dö  gingen  die  kamerare, 

die  mit  Tetliiriclic  da  wären,  1035 

linde  gewunnin  zwelf  wagine: 
die  gingin  sibin  nacht  geladene, 
sie  trogin  golt  imde  scliaz 
und  allez  (hiz  in  den  kielen  was, 

ein  vil  michel  macht  des  götis.  1040 

da  mite  vor  ein  der  iz  wol  behote'), 
dene  triven  ses  riesin  vresam 
imde  heizen  ene  ungebere  hän, 
daz  die  bürgere 

immer  sageten  mere  1045 

von  Dietheriches  mannen, 
dö  strebete  her  an  de  lannen, 
zwene  steine  her  in  de  hant  nam, 
de  wref  dier  grimmiger  man, 

daz  dar  uz  vor  du  vlamme.  1050 

die  Kriechen  höven  sicli  danne, 
doch  volgetc  ume  manich  man, 
unze  her  vor  Constantine  (juam. 
dö  sprach  ein  gräve  oberlüt: 


umbe  gat  finde  mich  also  (•»(weht  hat,  daz  ich  tridcr  iwer.%  htnrren  man  eii- 
hanne  rehte  rede  chan^'.  Asprianes  zorn  was  ergan.  sich  herbergetvn  Diet- 
riches man  zo  der  parte  nahen  hin  zu,  da  sie  allr  sampt  warn  n>i.  do  giengen 
des  chuuiges  kamerman  unde  fürten  den  schätz  allen  dann  iinde  geicinigen  ztcelf 
wagene  do,  die  siben  naht  ze  samene  so  trugen  in  drz  kuningez  palaz  swaz 
da  an  den  scheffen  waz.  unde  der  des  hordes  alles  pflach  unde  alle  :it  an  dem 
schiffe  lach,  den  triben  saehs  rifen  frcisan  unde  hiezm  in  ungeberde  han,  daz 
die  bürgere  immer  sagten  mere  von  Dietriches  mannen,  do  stre]>  er  an  der 
lammen,  zwene  muolsteine  er  in  die  hant  nam,  die  zerraip  der  grintmige  man, 
daz  sie  gnaistoten  vil  wunderlichen  gnolen  unde  auch  die  ßnres  bliche  dar  uz 
giengen  dichke.  daz  widersa:  vil  manich  man  er  daz  er  jur  den  kunich  'juam. 
do  sprachen  graven  uberlut  — . 
1)  Wi.lolt. 
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„hir  veret  des  tüvelis  brüt,  1055 

mochtich  die  schände 

immer  mer  gewandelen, 

so  mir  daz  heiliche  liecht, 

ichne  gebeite  sin  vor  deme  kuninge  nicht". i) 

Also  die  kiminginne  gesach  1060 

dene  de  dar  gebunden  lach, 
sie  sprach:  „sich  nü,  herre  Constantin, 
hi  voren  sie  den  meister  din 
in  einer  ketenen  zwären. 

owi  we  tump  wer  dö  wären,  1065 

daz  wer  imse  tochter  virsageten  Röthere, 
der  dise  virtreif  iiber  mere. 
iz^)  negewelt  nicht  grozer  wisheit. 
got  der  moze  geven  leit 

dineme  ungemöte.  1070 

owi,  herre  göte, 

nfi  mochtistü  dise  van  oder  slän, 
ob  wer  mmen  rät  hedden  getan, 
ich  wene  aber,  sowes  sie  dich  beten, 

daz  du  iz  vor  vorchtin  tetes  1075 

mer  dan  dur  göte. 
owi,  hetten  sie  nü  mtn  gemöte, 
so  heizen  sie  in  geben  daz  selve  wiph, 
dar  umbe  du  mauegen  man  daz  liph 

hast  benumen  unde  brächt  in  arbeid,  lOSO 

s6  wolde  ich  sien  dine  kundicheit. 
dise  nesin  dir  aver  kumin  nicht  rechte: 
sie  voren  göte  knechte, 
mich  dunkit  daz  sie  dine  meistere  sin. 

du  torstis  baz  in  daz  ouge  din  1085 

gegrifin  mit  thiner  haut, 
den  du  zornetis  wider  dessen  wigant 
immer  mit  eineme  häre. 
hüde  ne  is  din  gebäre 


1)  „Ich  würde  ihm  (Widolt)  selbst  vor  dem  könige  nicht  stand  halten, 
falls  ich  die  mir  daraus  erwachsene  schände  je  wieder  gut  machen  könnte". 

2)  „Unser  benehmen  Rother  gegenüber"?    Eher  wird  an  einen  fehler 
der  Überlieferung  zu  denken  sein  {wi  negewflten). 
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nicht  kiininc'liclie  f^etan:  1090 

<\n  zuckis  dicli  triinkcnlieit  an". . 

Die  recken  stalletin  ir  ros 
linde  j^elierberji^etin  fitle  dene  hof. 
in  er  niantelin  sie  sich  bevengin, 

vor  Constantinc  sie  giengen  lOUö 

harde  gezoginlidie 
mit  ercn  lierren  Tliiedcriche. 
Silbe  trogen  sie  die  swert. 
linder  in  nehette  nigen  werc 

der  unwi/.zende  lioveman,  1100 

nocli  nedorfte  niergen  zö  in  gfin, 
wände  sie  vören  mit  so  getTinen  statin, 
daz  den  Dietlierichis  gatin 
ne  nebhlclite  der  tach. 

sin  hohle  der  da,  gebunden  lach,  1105 

der  hette  sich  geziröt, 
van  uine  sehen  daz  golt  röt, 
her  tröch  eine  ])runien  guldin, 
die  bezeichnete  den  richetum  under  en. 
dar  ober  tröch  der  hellt  göt  1110 

einin  stfilinen  höt, 
deine  was  die  liste 
gewracht  mit  allen  vlizc, 
gewierit  vile  kleine. 

dö  trocli  her  an  den  beinen  1115 

zwo  hosen  schönir  ringe, 
die  schoinvetin  die  jungelinge. 
einen  gödtni  waphenroch  troch  er  an. 
dö  sprachen  Constantinis  man: 

„hüte  gesie  wer  daz  beste  gewant,  1120 

daz  ic  (piani  in  diz  laut. 
dise  recken  sin  alle  riebe. 
wer  leven  bösliche, 
daz  wir  dienin  v'uuv  zagiii, 

der  iuie  vil  seidene  grö/.en  schadin  1125 

durch  unsir  siheinis  willen  tot, 
wände  ene  erbarmet  zö  harde  daz  göt". 

Die  umbehange  man  uf  hienc. 
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der  kiminc  Constantin  zö  tische  gienc 

üf  ein  schöne  palas.  1130 

Constantin  da  inne  was 
mit  vile  grozime  gedrange 
von  Dietherichis  mannin. 
der  was  ein  schöne  menige: 

ein  düsint  snellir  helide  1135 

vörte  der  virtrivene 
zö  hüve  in  daz  gesidile. 
die  kamerere  quämin, 
die  des  götis  phigin, 

imde  satten  Dietheriche  1140 

harde  vromicliche; 
truzzäten  ande  schenken, 
die  solden  bedenken 
zucht  mit  grözen  eren: 

sie  vorchten  die  geste  sere.  1145 

Do  zöch  man  vor  Constantinis  disch  einin  lewen  vreissam^), 
der  newolde  niemanne  vor  nicht  hän. 
her  nam  den  knechten  daz  bröt, 
her  teten  over  deme  disge  gröze  not. 

Aspriän  begreif  ene  mit  der  hant  1150 

imde  war/"  ene  an  des  sales  want, 
daz  her  al  zebrach. 
we  leide  ime  der  kuninc  dö  säz! 
her  negeregite  doch  nie  de  vöte. 

„got  möze  uns  gebözen"  1155 

sprächen  zwene  herzogen, 
„diser  herren  hir  zö  hove". 
der  eine  rumite  den  sal 
imde  sagete  iz  deme  ingesinde  over  al: 
„dar  hat  der  eine  välant  1160 

den  lewin  geworfen  an  die  want, 
durch  daz  her  eme  sine  spise  nam. 
ir  sulit  gewerliche  gän; 
wilder  minis  rädes  volgen, 


1)  Kückert  vermutet :  dö  zöch  man  vor  den  disch    des  kuningis  Consian- 
tlnis  u.  s.  w. 
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ir  vcnnidct  den  iiiilioldon  1165 

linde  läzit  ciie  mit  geniuclie 

worven  sine  saclio. 

liodit  üch  alle  utt'e  daz  Icven, 

daz  ir  ime  sin  bröt  nicht  neninien! 

bcgrifet  lu^r  ienianne  mit  der  hant,  1170 

her  werfit  ine  an  des  salcs  want". 

Di(;  kunif^^lnne  such  j^erne  den  zorn, 
daz  der  lewe  was  virloren. 
sie  lachete  Constantine  an: 

„nu  warte",  sprach  sie,  „wie  genir  hoveman  1175 

din  vedirspiP)  irzofj^en  luit, 
der  da  vor  deme  dische  stfit. 
ir  kumct  nocli  an  die  ride  min: 
Jane  hettes  du  die  tochter  din 

niclit  vorloren  an  Jiothere^),  llSo 

der  diese  vertreif  over  mere. 
owi,  wie  gerne  ich  noch  riete, 
daz  man  die  boten  liete 
ritin  hin  zo  lande 

nnde  vazzede  sie  mit  gewande;  11S5 

sulicher  slachte  iz  wcre, 
daz  man  en  mochte  given  mit  eren: 
we  mochte  iz  bat  bestadet  sin? 
nu  gedenke,  herre  Constantin, 

daz  sich  diso  3)  nicht  nemochten  erweren:  1190 

we  woldestu  den  dich  vor  Kothere  generen? 
gedenkit  her  an  sine  man, 
so  möz  din  lant  in  ouwe  gan; 
wane  givestu  mir  noch  die  haftin, 

die  dar  ligint  in  unkrachten,  1195 

daz  ich  sie  moze  uz  nimen; 
sie  havent  ein  vil  swar  liven". 

Der  kuiiinc,  Joch  einer  note, 
sprach  daz  lu^r  diez  nine  tete. 


1)  Hier  so  vii-l  wii-  ,,8i)iulzouB";  dor  löwc  ist  poiiieint. 

2)  ,, Wahrlich  iiiclit  liilttcst   ilii   il««iiio   torliter  weggeworfen,  wenn  du 
sie  Rother  gegeben  hilttcst". 

;i)  Der  angi'l)liche   Diitrieh  »lutl  neiiie  mannen. 
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ir  bete  were  al  verloren:  1200 

sie  mostin  dolen  sinen  zorn, 

iz  were  ir  leit  oder  lieb; 

sie  nequämin  von  Kriechen  nicht, 

so  lange  so  er  lebete  . .  .^) 

dö  sprach  aber  die  kimingin:  1205 

„waz  wunderis  wiltü  an  in  begän? 

ir  vader  hiez  Adam, 

danne  wir  alle  quämin. 

du  Soldes  gotis  schonin 

an  der  vil  armer  diete,  1210 

unde  Hezis  sie  üz  der  nöte. 

nü  sin  si  virswellit, 

harte  missevuorit. 

owi  des  ir  vil  schönin  libes! 

der  mir  armen  wibe  1215 

einin  sulichen  belfere 

wider  den  kuninc  gebe, 

also  die  dar  ligit  gebundin, 

so  mostin  sie  zö  lande. 

dune  rietis  mir  nicht  so  vaste  mite  1220 


er  iz  der  äne  danc  were  2), 
swi  schere  er  iz  verbere". 

Bercher  sprach  zö  deme  [kuninc]  herren  sin: 
„ich  tröste  mich  an  de  kuningin. 

iz  kumit  uns  wole,  daz  Aspriän  1225 

deme  lewen  so  we  hat  getan, 
sie  vröit  sich  in  ir  gemöte. 
die  anderin  neröchtin, 
ob  wir  also  verre  werin, 

daz  sie  unsich  nimmir  nigesehin  1230 

hie  in  ir  lande, 
sie  gent  so  rfmande 
beide  üz  unde  in, 
w^ne  wir  in  iecht  dancneme  sin. 


1)  Es  fehlt  das  reimwort  {gen  hs.) 

2)  Durch  den  ausfall  mehrerer  verse  ist  der  Zusammenhang  undeutlich 
geworden. 
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ir  nechein  newcnit  vor  uns  genesen.  12.55 

nü  sul(3n  sie  mit  «^enadin  wcson: 

irläzcnt  sie  der  sor^iii 

imde  var  zO  den  lierebcr^in, 

daz  die  eilenden  mozen  genezen 

<les  der  din  vater  lieze;  r24ü 

der  hie  vil  maniger  umbe  gut 

linde  lia})it  vil  gruzen  unnit 

von  denie  armote. 

got  durch  sine  göte 

der  irgezze  sie  ir  leides!  1245 

j6  mochtin  sie  heirae 

wole  wesen  riche. 

sie  lieben  janierliche; 

daz  irbannit  mich  sere. 

nfi  hilfen  thur  dine  ere.  125») 

du  bist  richir  dan  Constantln, 

war  umrae  soldistü  an  siner  spise  sin? 

iz  newere  uns  nicht  mugelich". 

dö  sprach  der  here  Dletherich: 

„du  hast  einin  stedigen  möt.  1255 

daz  der  got  geve  gut! 

swanne  ich  uz  dime  rate  gan, 

sone  volgich  niraer  nehein^n  man". 

Also  man  daz  wazzer  gcnam, 
Dietherich  vor  den  kuninc  gienc  stan.  12»)») 

her  s])rach:  „ich  wolde  gerne,  Constantin, 
7.6  den  herbergcn  sin 
mit  minent  holden, 
sie  nenuigin  mer  nicht  gevolgen, 

also  ich  hare  zo  hove  gan.  \'2(^:^ 

so  ist  dfir  vile  manich  man, 
da  wir  al  samen  sin. 
nfi  helfet  nuT,  vrouwe  kuningin, 
wände  ich  vore  eine  hellelose  diet: 

der  vromigistln  nevolget  mir  niet.  1270 

swaz  so  ich  der  mochte  haben, 
die  hat  Rother  irslagen. 
her  virtreich  mich  uze  denn*  lande  min". 

König  UiitluT.  4 
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du  sprach  der  kiminc  Constautin: 

„wir  virzilient  diii  uugerne.  1275 

nü  vare  zo  dinen  lierbergen. 

geröchis  du  iecht  des  ich  hau, 

dat  sal  dir  wesin  imderdcxn. 

ich  wille  dich  gerne  miete 

imde  wille  dir  ere  biete,  1280 

daz  du  diuin  hoveman 

zogeliche  heizis  hi  zö  tiske  gfin, 

wander  irsrecket  mir  daz  wib, 

die  mir  ist  also  der  lib. 

minen  mannen  nemag  it  nicht  schade  wesen,  12S5 

die  sint  is  dicke  genesen. 

in  disime  sale  ist  iz  aber  seiden  getan". 

du  sprach  der  riese  Aspriän: 

„herre,  iz  tete  mir  michil  not. 

mer  nam  din  berwelf^)  min  brot".  129l> 

Dietherich  der  herre 
vor  zö  den  herbergin 
unde  gebarte  verzen  nacht, 
also  her  were  imstadeha/'t, 

alwante  ime  die  eilenden  1295 

got  begunde  senden: 
den  wären  die  porten  üf  getan, 
sie  liezen  sie  üz  unde  in  gän. 
selve  her  iz  in  wol  gebot, 

her  böttin  vlizeliche  ir  not.  1300 

Berther  unde  Aspriän 
unde  andere  Dietheriches  man, 
wol  entfengen  sie  die  armen 
ande  lezin  sich  ere  not  erbarmen. 

dicke  richte  man  den  tisch:  1305 

da  was  daz  inbiz  gewis 
allen  die  des  geröchten, 
daz  sie  den  hellt  gesöchtin. 


1)  Aspriän  nennt  als  ungebildeter  Deutscher,  der  die  tiere  der  süd- 
lichen länder  nicht  kennt,  den  löwen  das  'bärchen'.  Vgl.  Jacob  Grimm, 
Keinhart  Fuchs  XL VII. 
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den  besc]i6'/nete  lueii  grOzc  iiiiiine 

linde  brachte  sie  alles  godes  eninne.  1310 

des  was  den  eilenden  not, 

wandez  cn  nienian  nebot 

ovir  alle  die  stat. 

ir  zoeli  zo  Dietlierielie  di(;  kraelit, 

die  von  degenheite  1:51'» 

j,^elidin  hatten  arbeite. 

sie  nehatten  die  kleid(!r  noch  die  res, 

danniibe  verbot  man  en  Constantinis  hof. 

des  livete  vile  nianich  riehe 

liarte  Janierliche.  1320 

Sich  virstont  die  notige  diet, 
dat  sie  dem  riche«  waren  lieb, 
der  in  Constantinis  liove  was. 
ir  zoch  dar  hiene  ein  gröz  heris  kraft 

zo  Dietheriche.  132."> 

her  gab  en  vriimeliche; 
her  geuozte  sich  in, 
her  sazte  sie  inebin  in 
linde  hiez  ir  de  schenken 

hötin  mit  deme  tränke  1330 

linde  gebot  den  triichtsetin, 
daz  sie  ir  niene  virgOzin. 
den  vreniedin  gesten 
war  die  aller  beste[n] 

liphnare  vore  getragen,  133r> 

die  man  iergin  mochte  havcn. 

Also  die  herren  ^(u'tzin, 
ir  leides  ein  teil  virgäzin, 
swe  dar  hate  ritaris  iiainen, 

die  sundirte  man  dan  1340 

linde  gach  en  gote  rosse 
linde  pelleline  rocke, 
zo  den  rossin  staline  ringe, 
daz  sie  mit  swerte  nieman  nekunde  gewinnen, 
dö  troch  der  riese  Asprian  1345 

manigen  maiitil  wol  getan 
uze  der  kaincriii   I  »ictlicricliis 
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linde  vazzite  sie  al  geliche. 

die  swert  her  en  umb  bant 

linde  gab  in  die  vanin  an  die  hant.  1350 

do  begunden  sie  behurdiren 

imde  vrouweden  sich  vor  lieve. 

des  lovete  man  Dietheriche 

dar  z6  hove  grozliche. 

Do  quam  ein  herlich  schare,  1355 

die  hatte  sich  virsümit  gare, 
daz  sie  so  lange  wären, 
sie  vrochtin  daz  man  en  icht  gäve. 
Berker  gienc  se  umbe 

allez  schouwende,  1360 

we  ir  geläz  were  getan, 
do  saz  dar  manich  nakit  man 
unde  schametin  sich  vil  sere. 
do  sprach  Berker  z6  sime  herren: 

„nfi  warte  z6  disin  armen!  1365 

daz  mochte  got  irbarmen, 
sie  schament  sich  vor  schänden, 
sie  netragent  nicht  umbez  liph  und  in  den  banden.^) 
du  Salt  sie  alle  vazzen 

unde  reichte  machen.  1370 

sie  sint  zö  deme  gurtele  also  smal, 
en  stät  er  liph  harde  wal. 
sie  vlizen  sich  zu  wären 
nä  riterlichen  gebäre. 

die  toginlichen  blicke  1375 

begän  sie  so  dicke, 
daz  iz  von  ungeslachte 
kumin  nine  mochte, 
nesin  under  in  nicht  edele  man, 

so  heit  mir  min  hövet  ave  slän".  1380 

„ich  volge  dir  gerne",  sprach  Dietherich. 
„sower  so  genäde  söchit  ane  mich, 
her  vindit  sie,  ob  iz  got  wil". 
dar  wart  des  godis  harde  vil 


1)  Aiuelimg:  sie  netragent  nicht  umbe  die  lenden. 
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den  eilenden  vor  getragen.  IM'»^ 

sie  IntfC'iigen  iz  al  an  Cristis  namen.') 

Done  stund  i/  borlange, 
er  Dietherich  der  manne 
SOS  dftsint  gewan, 

die  inie  wilren  underdän  l.'i90 

mit  dieniste  aller  tagelicli: 
sin  ingesinde  was  liOrlich. 

Do  ((iiam  ein  verorloget  man 
zo  Constantinopele  gegfin, 

ein  gruve  der  hiez  Arnolt.  1395 

der  Yorde  ein  nödigiz  volc, 
dre  vrige  lierren, 
die  hatten  gröze  ere 
virloren  in  eren  lande. 

die  gingen  trorande  140<> 

vil  bioliche  in  der  stat, 
daz  en  nieman  nicht  negaf. 
dö  sprach  der  beste  koufman, 
der  ie  velc  göt  gewan: 

„ich  sie  an  u  herren  wole,  1405 

er  nesint  der  armöte  nicht  gewone. 
wildir  nfi  drfite 
volgin  mime  rate, 
so  gat  vor  Dietheriche: 

her  heifit  ü  vrumeliche  1410 

üz  der  note 
linde  gerocht  ir  minis  gotis, 


1)  Hier  tritt  das  Krinlit/or  hriiclistück  ein.  K»  ln'Kinnt  mit  finer  eiii- 
Hchiebuug;  der  redende  ist  wol  Widolt :  ican  irir  choinen  al  von  einem  man", 
ilo  sprach  der  rise  Asprian:  „Divtrich,  Hier  In rrv  min,  tcar  iimbe  geluiibeslu 
ilich  nicht  sinf  er  ist  aiu  schale  ungvborn;  mir  ist  grozlichen  zorn,  tlaz  diu 
rede  hint  wart  getan,  getorstc  ich  in  mit  der  fuoste  slan,  er  engeriete  dir 
nimmi  r  inere  weder  übel  noch  ere".  Vt)u»  folgenden  gebe  icli  nur  die  ab- 
weichungen:  13H7  nicht  lange  do  1388  manne  do  1389  wol  t.  130'J  getinde 
wart  do  grozlich  \'.\\y.\  Xu  q.  e.  unchunder  m.  1394  AiHrf  l'i'ih  A .  genant  139t> 
dez  volch  nutich  waz  erchant  1397  vier  1398  waren  grotter  tren  1399  behert 
in  ir  l.  gar  1400  //•.  dar  1401  vil  bl.]  ßegende  140.')  wol  an  in  herren  schon 
140Ü  der  fehlt,  ungvwon.  1409  und  giengte  tno  Dittrichtn  1410  hulf  1411 
iicvr  not  ir  hrmn  min     141".'  min  guot  sol  iu  beraittet  sin. 
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ich  give  ü  ein  gcwant, 

daz  ir  fi  so  liarde  nicht  nescharaet, 

daz  ir  so  nachit  sin".  ^..^ 

■^  ,^        T  1415 

„nu  lone  der  min  drechtin", 

sprach  Arnolt  der  gräve. 

„daz  saldo  wizzen  zwären, 

of  mir  Dietherich  genäde  döt, 

icli  vergelde  der  din  got".  j^20 

Der  eilende  gräve 

nam  sine  mcxge 

imde  vor  vore  Dietheriche. 

der  intfenc  ene  vrumeliche 

mit  gödeme  gebäre  j425 

unde  vrägete  ene  wie  her  wäre, 

dö  sprach  her  trörande: 

„mich  hänt  mine  viande 

virtriven  dur  iren  overmöt. 

iiü  iz  mir  tfire  daz  got.  143q 

swe  arm  so  ich  si, 

icli  bin  doch  von  minin  mägen  vri 

unde  hän  durch  genäde 

her  zö  der  gevrägit". 

„die  vindistfi",  sprach  Dietherich.  I435 

mit  Berker  besprach  her  sich, 

waz  sie  deme  herren  solden  geven, 

daz  her  mit  eren  mochte  nemen. 

alsns  riet  dö  der  aide  man: 

„got  hat  vil  wole  zö  dir  getan  I440 

mit  grözeme  göte. 

nfi  helf  in  üzir  der  nöte 

und  wiltus  minen  räd  haven, 

1413  iu  gerne  (ain)  gwant  allensamt  1414  sere  1410  der  iwer  grozzen 
7iachenUagen  1416  do  hiez  er  eins  dar  tragen  1417  nu  Ion  dir  got  sprach  der 
<>rave  zu  im  1418  und  wizzest  ouch  zeware  und  vernitn  1419  der  helt  1421 
gr.  da  1422  nam  do  s.  m.  sa  1424  im  1425  m.  schöner  geberde  ane  vere 
1427  der  riwehaere  1428  mine  vint  vertriben  mich  von  eren  1429  nu  ist  mir  guot 
(iure  1430  dar  umbe  bedarf  ich  din  sture  1431  und  iedoch  s.  1432  rehter 
^del  fri  1433  . .  .  her  1434  die  vindest  du  sprach  er  1435  do  beriet  her  D. 
1436  m.  Berthere  sich  1437  swaz  .  mochten  g.  1439  also  riet  1440  vil  fehlt 
1443  wil  du  ez  m. 


55 

so  liciz  den  schaz  her  vore  tru;,^in. 

liir  newirt  der  bu^lieit  niclit  geplegen:  \iV> 

man  sal  en  dfisint  marc  geven 

nnd  itwaz  geven  niere, 

so  lielfit  iz  ouch  den  lierren, 

daz  licr  den  besten  hol*  gewinne, 

den  man  in  der  stat  vinde".  11'^» 

„in  trouwen",  sprach  Aspriän 

„her  sal  ouch  niinen ')  lian, 

dar  inne  wil  icli  iuie,  daz  ist  war, 

driczich  rittäre  vazzen  ein  jär". 

Dietheriche  dficlite  die  rede  got.  1455 

den  meren  schaz  man  vor  in  troch 
inde  gaf  deme  edelen  manne, 
dö  vor  her  vroliclie  danne 
liinne  vor  Constantiniu 

linde  s.'igete  inie  unde  den  sinen:  1400 

„diz  liat  mir  Dietlierich  gegevin, 
got  hlze  ene  mit  genaden  lieven!" 
do  sprach  de  edile  kuningin: 
„weiz  got  her  mach  wol  edile  sin. 

hir  schinit  Constantinis  sin.  1 1<'»5 

v'ik  arme,  wie  ich  nü  virstözin  bin ! 
<laz  min  tochtir  deme  virsagit  wart, 
der  disen  helit  virtrieven  hat! 
dirre  töd  so  vrumichliche. 

ich  weiz  wol,  Köther  der  ist  riche  llTii 

unde  mac  wol  gewalt  han". 
do  sprachen  Constantinis  man: 
„vrouwe,  u  ist  der  ride  not. 
4ler  tüvil  tö  en  den  dot, 
die  iz  ic  irwantin,  1475 


1444 /uor  dich  tr.  IU:>  dir  fohlt  1447  u.  ./.«/■  :uo  i<>i  diu  iiurtu 
144»  hilf  ouch  ich  144;i  gcicinntt  14.')0  hie  indift  viiidtl  14.'»-'  min*  stiure 
hau  14.');{  ich  teil  im  dar  zuu  dcsicar  14.').'>  der  ral  14j(;  in  fehlt  1457 
eilenden  m.  UöH  do  schiel  1400  und  ouch  14üJ  saldrii  14(;o  do  fehlt  guote 
■eh.  14l(.'>  h,  seh,  aber  Constantin  14liC.  welher  ereii  ich  c.  6.  1470  jener  ist 
zeteare  r.  1471  grozzen  gewalt  147"2  entritcen  sp.  147:J  ii  ist]  iiich  <ja 
1474  en]  im     147.")  der  e:  halt  ie  erwande. 

1)  So  winl  statt  do«  ninen  der  hs.  zu  U«8oii  soiu.  Das  Kriiilit/tr  frag- 
iiiuut  bic'tot  für  dicso  stelle  die  busaere  luaart. 
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wir  weren  fiz  deme  lande 

mit  deme  kuninc  Eöthere. 

der  hette  unsieli  widir  over  mere 

gesant  mit  grözen  eren. 

nü  dimkit  uns  bezzer,  hdrre^),  1480 

nü  des  nicht  nemacli  irgän, 

daz  wer  werden  Dietherichis  man. 

her  gevet  uns  vromeliche 

unde  machit  uns  alle  riche". 

Die  eilende  gräve  j^g^ 

nam  sine  mäge 
unde  vor  vur  Diethericlie. 
lier  intfienc  sie  wxxxvtAohlAche 
und  sante  in  vor  in  de  stat. 

Berker  im  einin  hof  gab,  1490 

dar  zö  gab  ime  Aspriän 
drizic  ritär  lossam 
mit  grözime  göte. 
dö  wart  vaste  zö  möte 

des  kuningis  Ingesinde,  1495 

sie  newoldin  nicht  irwenden, 
sie  newurdin  Dietheriches  man. 
dar  begunden  vrige  herren  gän, 
dar  nacht  die  edilen  gräven 

unde  alle  die  da  wären  150O 

in  Constantinis  hove 
äne  die  riken  herzogen, 
die  irläzis  daz  liet: 
sie  netädens  ouch  nicht, 
swaz  der  anderen  vrome^)  was,  1505 


1476  wan  wir  uzzer  l.  1477  gevarn  m.  1479  nach  g.  e.  1481  sit  des 
niht  moht  ergan  1482  daz  fehlt  1483  der  g.  1486  nam  do  1487.  88 
fehlen  1489  und  fuor  wider  in  die  s.  1492  d.  r.  siner  man  1494  vaste 
was  in  z.  m.  1496  dez  niht  wolten  e.  1498  vrige'\  die  1499  edilen  fehlt  1501 
chunich  C.  1503  die  entaten  sin  nieht  1504  als  uns  chundet  daz  liet  150& 
vromel  da. 

1)  So  nach  dem  fragmeiit,  die  hs,  hat  bezzere. 

2)  Entweder  als  adj.  zu  nehmen  =  t>rom  oder  als  subst.  „vorteil,  nutzen'*- 
und  dann  zu  dem  vorausgehenden  zu  ziehen:  ,,wie  viel  vorteil  auch  die 
anderen  davon  hatten". 
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die  ziigin  hin  mit  licres  kraft 

zu  Diethericlie. 

lier  gab  en  tagcliclie 

mit  golde  deme  rötin 

de  pellele  ungescrotin,  1510 

dar  zö  mantele  snevare: 

dar  nacli  hoven  sie  sie  darc. 

do  moste  die  riese  Aspriän 

dicke  z6  der  kameren  gän, 

biz  her  sie  gewerte,  1515 

des  sie  an  den  herren  gerten. 

du  lovete  men  Dietheriche, 

die  herren  al  geliche. 

dar  newas  ouch  niehein  man, 

lier  nemochte  mit  erin  bestäu,  1520 

ob  se  virsant  waren, 

die  sinen  schaz  nfimen.') 

Also  die  ritfire  wider  (luämen 
mit  den  schönen  gäven, 

dö  hob  sich  harde  tongin  1525 

daz  runin  uuder  den  vroiiwin, 
beide  vrö  iinde  spfide 
an  der  vrouwen  kenienäten 
von  deme  herren  Dietheriche, 

her  levete  vromicliclie.  1530 

„owt,  we  sal  ich",  spracli  die  kuningin, 
„irwerbe  umbe  den  vater  min, 
daz  wer  den  selven  herren 
gesien  mit  unseii  erenV" 

„ich  uew6'?2  in  trouwen",  sprach  Ilerliut;  1535 

„dfi  bist  einigiz  daz  kint, 

ir)0{)  die  cherlen  dar  alst  ich  ez  litt  1507  hime  1508  der  .  ßizechliche 
ir)10  den  Pfeile  1511  die  mandel  snewiz  gar  1512  da  von  zogten  alle  dar 
1514  hinze  1515  untt  daz  151ü  dez  man  von  im  g.  1517  do  lopten  D.  1518 
alle  15'20  mit  erin]  in  mit  1521  virsant]  ensampt  l-y'2A  der  gäbe  seh.  1525 
harde]  also  1527  beide  fehlt  1528  an]  in  1530  herliche  1531  oiri  fehlt 
1534  mit]  nach     1535  im  trouwen  fehlt.      153Ü  ain  ain. 

1)  ,, Falls  diu  fortgeschickt  worden  wäri-u,  die  (jetzt J  Beinen  schütz  er- 
hielten"'!' Es  lieKt  wahrscheinlich  eine  verderhnis  des  textes  vor  (vgl.  das 
fragiuent).     Audi  das  trin   in  v.  i:>'20  ist  nicht  gfsichcrt. 
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dinen  vater  also  lieb: 

nfi  bitte  in  einer  liöcgezite, 

daz  der  dene  helit  zö  liüs  neme, 

z6  waren  ich  dir  daz  sagen,  1540 

so  mog  wir  in  aller  best  gesen, 

iz  uemac  oiich  nimmir  baz  gesehen". 

die  jimcvroiiwe[n]  ging[in]  dräte 

zö  ir  vater  kemenätin 

imde  sprach:  „woldi/  er  nü,  vater  min,  1515 

dise  pinkesten  hir  heime  sin, 

daz  dfichte  mich  ein  ere  getan, 

imde  sameneten  üw.ere  man, 

daz  die  recken  sagin, 

ob  ir  iecht  riche  wären.  1550 

ich  neweiz  war  zö  der  vurste  sal, 

her  ne  hette  ettewanne  schal 

mit  vrouweden  in  deme  hove  sin". 

dö  sprach  der  kuninc  Constantin: 

„wol  dich,  tochter,  daz  du  levis!  1555 

we  du  nach  den  eren  strevis 

unde  retis  ie  daz  beste! 

ich  Wille  haven  geste, 

daz  man  immer  sagete  mere, 

waz  hie  Schalles  were  15G0 

zö  disen  höchgezitin. 

min  gewalt  get  so  wide, 

virsizzit  iz  danne  geman, 

der  möz  den  liph  virloren  hän". 

Widir  zö  kemenätin  ginc  daz  megetin.  1565 

dö  sante  der  kuninc  Constantin 
Wide  sine  mere 
unde  gebot  den  ritärin 
hin  zö  der  wertschefte, 
die  was  gelovet  mit  krafte.  1570 


1.337  also  fehlt  1539  wirt  er  d.  h.  1540  fehlt  1541  da  mugen  1542 
fehlt  1543  do  gie  die  j.  1545  si  spr.  1548  sam  taefen  iwer  m.  1549  daz 
euch  1551  waz  ein  v.  1559  sage  m.  1562  witen  1563  geman]  dehoein  man. 
1567.  68  abweichend  (.  .  .  witen  :  .  .  .  Herren  riten).  1570  geboten  nach  1571  eine 
zeile  eingeschoben  (,.  .  .sin  niht  gesparn'). 


licr  liiez  sie  sicliirliolic  varcn. 

<16  niostin  .si(3  alle  dare: 

swer  sich  icclit  sazto  dar  widir, 

dcme  gebot  man  iz  bi  der  widen, 

daz  her  gerncr  dar  gicngc,  1575 

dan  man  in  liiengo. 

<lone  torstlz  nieiiian  irläii. 

«ich  gosellete  man  wider  man 

7.U  sime  geliclien 

unde  vazziten  sie  vlizcliche.  1580 

dar  ncliettc  nichen  mantil  namen, 

her  newere  mit  golde  besclagen, 

unde  moclite  daz  so  Hellte  sin  getfin, 

daz  sin  nieman  niheine  war  neiuan. 

die  vorsten  riclie  15S5 

höv^en  sidi  geliclie 

liin  zö  deine  Poderamiis  liove. 

seszen  herzogen 

unde  drizic  gravin 

mit  scalki  sie  da  wären  1590 

unde  nuzzin  Constantiiiis  gdt, 

so  man  noch  manichis  lierren  tot. 

Do  sie  (juämin  zo  (!onstantinopole, 
fler  vil  meren  bürge, 

die  vrostin  wären  dar  ober  naclit,  1595 

daz  man  ire  da  wole  plaf. 
der  tac  begimde  üf  gän. 
iegelich  kameräre  nam 
sime  herren  eine  stat, 

die  man  eme  von  hove  gab.  1600 

do  lieizin  sie  Aspriäne 
daz  gesidile  vähen 


l.'>72  alli'sampt  dar  lö73  sazte  da  wider  <jar.  iiacl»  ir»T4  oino  zcilo  ein- 
ßcschobc'u  (.  .  .  wci-ren  ire  lide).  IfiTö  .  .  .  des  ahe  g.  \iü~  ila  engetorstes  n. 
vertan  löTS  <cin  igelirh  m.  IT)?!»  zuo  dem  s.  g.  l'>sl  etilurin  c/ilaitt  litt  in.  n. 
ITvS'i  wol  b.  158:1  licht  xin  so  g.  Iö84  ne  fohlt  l.'iS.'i  fitrsten  die  riehen  I.'>86 
alle  g.  löH7  boderames  hooen  l&H'.i  marchraven  IT);):]  ze  C.  fnrent  si  l.'»t)4 
ze  d.  in.  biirgi  l.'»!H;  duz  ir  nirrnan  eupßach  I.VJT  do  der  t.  uf  b.  g.  \y<W  alse 
tnan  si  im     lilO.'  geijuisidrl. 
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deme  herren  Dietlieriche : 

dar  benketer  vlizeliche 

mit  aldime  gestöle,  160^ 

daz  verre  was  gevörit 

hie  vor  von  ir  lande: 

iz  trogen  elphande 

wile  in  den  gebeine. 

dar  inne  lac  göt  gesteine:  1610 

swe  dinster  die  nacht  was, 

sie  lüchtin  also  der  tac. 

her  sazte  einen  tisch  herlich, 

dar  mochte  der  riche  Dietherich 

äne  laster  zö  gän.  1615 

do  was  ein  harte  her  man, 

ein  herzöge,  der  liiez  Friderich, 

des  kameräre  virsümede  sich. 

der  hiez  Aspriäne 

sine  benke  rucken  nähir  1620 

unde  sagite  ime  zwäre, 

wie  rike  sin  herre  wäre: 

her  wolde  also  tfire  sin 

s6  der  kuninc  Constautin. 

er  sprach:  „nü  rümit,  groze  bulgän!^)  1625 

wir  sulin  daz  geginsidile  hän". 

„in  trouwen",  sprach  Aspriän, 

„daz  newirt  nüwet  gedän. 

von  hove  schöf  man  mir  die  stat, 

daz  sie  ü  niman  uegaf.  1630 

irhevet  ir  wider  mich  socheinen  zorn, 

den  mochter  gerne  hän  virborn 


1605  g.  gestulet  1G07  da  v.  1G09  in  deii\  ze  1610  got  fehlt  1611  vinster 
w.  d.  n.  1613  uzser  tische  igelich  1614  i'iche]  herre  1616  harte  fehlt  1617  der 
fehlt  1620  sin  gestuole  1621  im  groze  mere  1624  sam  1625  nu  r.  mirz 
grozzer  houlan  1626  muzzin  1627  do  A.  1628  ez  w.  nimmer  g.  1630  iu  si 
1631  dehainen    1632  daz  wirt  in  sicherlich  verlorn. 

1)  bulgän  ist  wahrscheinlich  -~-  Apulianus ,  ein  volksname,  mit  dem 
sich  im  mittelalter  eine  schlimme  nebenbedeutung  verband  {puljän  ist  in 
der  bedeutung  „kuppler"  nachgewiesen).  An  das  in  einem  russischen  volks- 
liede  vokommende  polkan,  das  weiter  nichts  als  ein  verstümmelter  eigen- 
name  ist,  darf  gewis  nicht  gedacht  werden. 


61 

biz  z6  einic  anderen  male, 

so  iz  liie  lieinilicher  wäre, 

daz  duclite  micli  wistfini  getan.  l*5"lö 

nfi  kiesit  cinin  anderen  man 

linde  läzit  mich  min  gestole  lirm". 

Der  kamerere  here, 
<lcr  zornitc  sidi  serc 

linde  froste  sicli  zo  Imndert  mannen,  1610 

die  mit  ime  wfirin  gegangin 
linde  dficlitin  torliclie  geti'in, 
daz  der  riese  Asprifin 
icht  torste  riden  dfi  widir. 

lier  stezt  eme  einin  banc  dar  nider.  1645 

A^spriän  der  helit  got 
die  liant  her  üf  hof 
unde  slöc  ime  einen  örshic, 
daz  eme  der  köpf  al  zobrach. 

nach  den  schiklen  giengin  sine  man  1650 

linde  woldin  Aspriäne  slfin. 
der  herzöge  Fridericli 
sehe  waphinter  sicli 
linde  rief  sinen  seilen. 

<lo  hof  sich  ein  geschelle,  10"  5 

daz  Tiederichis  kamerere 
da  zo  hove  bestanden  werc 
mit  michilicher  kraft, 
jenir  der  da  gebunden  lac, 

der  begunde  bnnnin  alse  ein  bere,  ir.C.O 

die  ketenin  die  zr)brach  er  gare 
linde  begreif  eine  staline  stangin 
vier  und  zwtMizic  eile  lange. 


1034  I«  better  lt;;{ö  w.  und  sin,  darnach  :  mir  ist  lail  dat  ich  in  so 
haxzich  bin  KiSti  eh.  iu  lOST  u.  lat  mir  mine  benke  ttan  UVi^  det  hertogen  k. 
1039  (/.  t.  vil  geicaere  llUü  u.  het  :uo  »inen  m.  trost  1»>41  dat  er  von  in 
wurde  erlöst  H'A'2  wan  in  duhle  1(;44  gelorste  sprechen  da  w.  1(14."»  unde  s. 
im  (Ftn  b.  nidtre  1(147  m/]  tornlichen  1(148  fuoste  s.  1()4;»  dat  er  schiere 
uider  lach  Ki.'iü  nach  s  Sprüngen  s.  tn.  l(i.'>4  u.  sachte  siner  gesellen  l(i.'>6 
si-helUn  l(iö7  da  fehlt  l(i:)S  micheler  magenchra/t  Kidü  h.  grinen  lüül  die 
kttlcn  zohrarh  er     XW*  stdline  fohlt.      ICC.t  ri>»-  und  fcltlt. 
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swaz  ime  des  Volkes  widirstiez, 

wie  luzzel  her  des  genesen  liez!  160^ 

du  sprach  ein  riese  die  hiez  Grimme: 

„iz  wirt  hie  ubil  inne. 

icli  sie  Widolde  varen. 

Jiu  gedenket,  herre  Aspriän, 

üwir  grözer  gute!"  1670 

mit  listigeme  möte 

vrugite^r  dene  grimmigin  man, 

waz  eme  daz  hlt  hette  getan, 

daz  her  in  so  viant  si. 

„mir  wart  gesegit,  hurre  mm",  167ä 

[du]  spracli  Widolt,  der  helit  got, 

„sie  hctteu  dicht  bracht  an  gröze  not. 

done  wistich  we  iz  hette  getan: 

ich  wolde  sie  alle  irslagen  hän. 

were  der  danne  zö  iemanne  zorn,  1680 

der  moste  den  liph  haben  virlorin". 

„in  trouwen",  sprach  Aspriän, 

„sie  nehetten  mer  niecht  getan 

wane  ere  nnde  götis. 

nfi  wichit  üwers  gemötis  16S5- 

linde  gebit  die  stangin  diesim  man". 

ein  riese  sie  im  üz  der  hant  nam. 

Den  herzogen  heren 
rou  sin  kemerere. 

daz  volc  al  zö  semene  1690 

höf  sich  dar  zö  gegine 
linde  wolden  Aspriäne  slän. 
dö  sprach  Widolt  der  köne  man: 
„waz  ist  jeniz  gedrenge? 
owi  miuer  stangin!  1695- 


1G64  s.  i.  do  d.  IGGG  der  fehlt  1G67  hie  w.  vil  u.  i.  1668  Witolf  kiimt 
dort  her  gegan  1GG9  gfdenche,  darnach :  daz  wir  im  gnemen  die  Stange  oder 
ir  leben  ist  zergangen  1670  Aspriän  der  g.  1672  fragt  er  1673  der  bovel 
li;74  waere  1675  du  w.  m.  g.  maere  1677  iii  betruhet  den  muot  1G79  des  wolde 
ichs  a.  e.  h.  1680  und  loaere  d.  1681  der  hiet  den  l.  schiere  v.  1683  mir  hat 
hie  nieman  n.  g,  1684  ere]  ininnen  1685  erwinde  dines  muotes  1689  k.  seren 
lGi)0  d.v.  in  dem  geswaere  1691  h.  s.  d.  hegewaere  1693  Witolf  1694  in  jenem. 
lü'JÖ  so  we  mir  m.  s. 


63 

sie  Wüldin  di  sdiadcii,  lierre, 

des  ingülden  sie;  liute  vil  sere: 

iz  nesi  daz  ich  irsterve, 

in  moz  vlle  wG  werden, 

sie  kuniin  vluclitic  widir".  1700 

mit  der  viist  slöc  er  einin  dar  nider 

linde  begreif  den  herzogen  got 

linde  krazzitline  avc  den  stfilin  hot. 

mit  deme  hare  lier  in  uf  want, 

do  iutfiel  er  eme  in  daz  gedranch.  1705 

swa  lier  die  anderen  gevieue, 

wie  strodicke  iz  iif  gienc! 

dar  wart  gestozeu  manic  man, 

daz  lier  unsanfte  nider  quam. 

nu  neweiz  ich  wie  ein  spileman  1710 

zo  hove  vor  den  kunine  ({uam 

linde  sagite  ime  mere, 

daz  dar  groz  vechte  were. 

Constantin  vrrigete  mere, 
waz  dar  Schalles  werc.  1715 

her  sprach:  „daz  weiz  der  heilige  Crist, 
ich  sage  der  alsiz  ist. 
dar  gaf  einer  daz  foter') 
mit  der  lengistin  roten, 

die  ich  mit  den  ougin  ie  gesach,  1720 

biz  man  sie  ime  üze  der  hant  brach: 
do  wart  her  dancneme. 
sie  sin  ime  alle  gezC'ine, 
armen  unde  riche: 

her  röfit  sie  vreisliche.  1725 

mir  is  lieb,  daz  ich  so  vro  inran, 

UJ'.Xi  wellent  iuch  slahen  1(;97  hüte  felilt  lODH  ich  iniio.  e  verderben 
17ul  er  si  nidere  170-'  er  b.  1703  brach  im  abe  den  stal  h.  17U4  bi .  iuanch. 
170.')  daz  er  im  enpfiel  17()t)  swaz  er  der  a.  do  (jede  1707  hey  tc.  s.  ez  da  gie 
17ns  erlupftet  171.'.  16  fohlen  1710  geschaltes  171()  daz]  ez  1717  en  niht 
ioun  alse  e.  i.  1718  ainer  futer  lange  171'J  m.  ainer  stalin  stangc  17'.'0  nie 
bat  gemetzen  sach  1721  uiitz  ll'2'2  doch  wart  gestiiemer  sin  vart  17-':J  do  si 
im  genomen  wart     1724  die  a.  tuo  den  riehen     1725  rou/t  er     172C  so  vru]  im. 

1)  Vülkatüialichor  ausdnick  fUr  „schlagon",  wie  eine  minnc  sc/unle/i^ 
VKl.  VM\. 
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doch  warf  her  mich  over  ver  man, 

daz  mine  vöze 

die  erden  niene  berortin. 

ich  stont  ime  ouch  vor  deme  Hechten:  1730 

her  nebedorte  min  dar  z6  niechte". 

Widol  wart  gevangin, 
gebimdin  an  die  lannin. 
aiser  zö  den  herbergen  quam, 

wie  dräte  iegelich  man  1735 

nä  deme  anderen  zöch! 
vor  deme  kuninge  wart  die  klache  gröz 
over  Dietherichis  kemerere, 
daz  sie  gerouft  weren. 

„daz  ist  mer  leit",  sprach  Constantin,  1740 

„nü  sagit  iz  deme  herren  sin. 
wil  her  ü  riechtin,  daz  is  mer  lieb, 
lehne  imderwindes  mich  niecht". 

Alsiz  Dietherich  virnam, 
her  hiez  z6  eme  sine  man  gän,  1745 

Widolden  den  könen 
öflfe  den  hof  vrönen. 
,,hät  er  iemanne  icht  getan. 
iz  sal  ime  an  den  liph  gän 

z6  üwir  aller  gesiebte".  1750 

„wir  irläzin  in  des  gerichtis", 
sprach  Friderich  der  herzöge, 
„e  der  tüvil  kume  her  z6  hove, 
swanner  her  quäme, 

da  wir  in  alle  gesechin".  1755 

bi  den  henden  sie  sich  bevingen, 
vor  den  kuninc  se  giengen. 
sie  sprächen:  „neinä  herre  Dietherich, 


1727  virzech  1728  die  mine  1729  rurten  die  erden  unsuzze  1730  ouch 
Stundich  im  an  d.  l.  1731  er  bedorfte  1732  Witolf  1733  wider  g.  zuo  der 
landen  1734  do  er  ze  h.  chan  1737  vor  Constantin  wart  doch,  darnach  zwei 
verse  eingeschoben,  von  denen  nur  zwei  worte  erhalten  1738  von  1739  wie 
sie  gefrce  .  .  .  1742  wil  erz  iu  1743  ne  fehlt  1744  alse  1745  do  hiez  er  zw  .  .  . 
1746  Witolfen  1749  daz  muoze  im  1750  ir  aller  1751  nu  e.  1753  daz  er 
immer  1754  wan  sone  moh  .  . .  1755  ichn  ruoche  in  .  .  .  1756  hehanden  1757 
reckeJi     1758  und  s. 


nicht  ncladenc  vore  dich. 

licr  iKihfit  uns  sulechis  nicht  gcschiulit,  ITflo 

duz  iz  dir  immer  werde  geklagit. 

nfi  du  luih'th  virtriven  bist, 

man  sal  dicli  cren,  wizze  Crist, 

lie  in  diseme  riclie, 

daz  stet  unsgevöcliliclie".  1705 

(10  dankcte  in  der  lierre. 

etteliclier  forte  sere, 

her  wurde  des  roufens  gedagit^) 

mit  vil  grozin  l)ulshigen, 

ob  der  liclit  könc  1770 

uf  den  liof  ((uCMue, 

dar  umbe  liczen  sie  die  klage 

unde  swigitin  lasteris  unde  schaden. 

Die  gerouftin  mit  denie  hfire, 
die  swigitin  is  zware  1775 

swilche  wis  sie  mochtin. 
der  kuninc  saz  in  riechte'-*) 
unde  klagitiz  der  kuningin: 
„eia,  arme,  wie  icli  nü  gelionif  bin 

an  den  vremeden  mAgin,  17^0 

die  here  geritin  waren 
uz  anderen  riclien: 
die  sin  so  vreisliche 
beide  gerou/V  unde  geslagin, 

daz  siez  immer  mugen  klagen.  1785 

daz  hat  Dietheridiis  man 
uninie  ein  ^t'stole  getan, 
vluclitic  quruuen  sie  wider, 
her  stiez  sie  mit  der  vfist  nidir, 


175!)  gehiute  in  I7f.0  ne  fdilt  lir.l  ,/,  :  ,cir  im  chla  .  .  .  17t;-.»  sit  17(;r> 
lt.  ».  hovelidien  17fi7  j'm  nere  17(>.S.../t'n  hin  legen  177'J  <la:  r/ilagen  1774  (>i 
</./(.  1777  731(7  tntlitt'n  1771»  )ih  fehlt  17H."»  nimutfr  marh  verchhtijm  17S7  .  .  . 
.^i(/<'/  ij.     17SS  alle  w. 

1)  Walirscluiinlifl»  'jedegit  (:  hühlgeu)  „zum  Rchweigi-n  «»''»rächt  hin- 
Bichtlich  (l<;8  raufmiH". 

'-»)  WahrHclu'inlich  entstellt  aus  $at  in  trechttn  (wie  4:J;10.  4.jr.'J.  4S«.'>) 
vgl.  das  fraKiiiLMit. 

Küiii«  Hothcr.  5 
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daz  sie  in  deine  höre  lägen.  1790 

wane  inochten  sie  umbe  die  scliiizzen  vrägen? 

die  mochten  sie^  liaven  gescliozzen, 

sone  hetten  sie  *  is  nicht  genozzen, 

des  woldich  immer  vro  sin". 

„nn  swich",  sprach  die  kimingin,  1S95 

„unde  läze  wir  daz  geschuzze. 

din  rede  ist  unnuzze, 

hette  der  der  s6  nä  gesin, 

daz  du  ene  rechte  hettis  gesen, 

dir  negehiüfe  des  nichein  böge,  1800 

dune  mostis  sin  gevlogin- 

zö  aller  vurdrist  after  wege; 

unde  were  aber  Röthere  gegeven 

die  unse  tochter  schöne, 

sone  tröste  dich  nieman  honen,  180.5 

her  hette  dir  uze  sime  lande 

der  türin  wigande 

gesendit,  daz  dich  nieman 

mit  here  torste  bestän. 

von  du  moz  ich  wole  klagen.  1810 

nü  dulde  hönede  unde  schaden 

hir  in  dime  lande 

von  Dietherichis  manne! 

Den  zorn  liez  Constantin  bestän 
unde  hiez  nä  smer  tochter  gän,  1815 

daz  die  magit  schöne 
schire  zö  dische  quäme. 
dar  ane  nesümete  sie  nicht, 
ir  was  üffe  den  hof  lieb, 
die  vrouwe  begonde  vore  gän.  1820 


1792  en  han  erschozzen  1793  so  enhet  erz  17!)G  la  varen  ditz  geschihie 
1797  enwihte  1798  wan  wcer  er  dir  so  nahen  gestan  1799  reht  mohtest  ge- 
sehen an  1800  so  enhetest  du  von  kainen  bogen  1801  ouch  sin  geflohen  1802 
vf  dem  w.  1804  unserr  1805  sin  engetorsten  dich  niht  gehonen  1807  die  1808 
dekain  m.  1810  da  von  muet  mich  din  chl.  1811  chumber  1812  dinen  landen 
1813  handen,  darnach:  entriwen  ez  Vit  vil  eben  an  er  hat  dir  reht e  getan  1814 
stan    1815  noh.     Das  fraginent  bricht  hier  ab. 

1)  Kann  nicht  richtig  sein,  da  es  nur  auf  Widolt  zu  beziehen  ist. 

2)  Entstellt  aus  gevlohin. 
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hundert  nicj^cde  lossam, 

die  vol^edin  ir  z waren, 

alle  valeliere. 

mani^in  arnibouc  rot 

tröf;'in  sie  f^evvirot,  1>25 

uns  siif^it  daz  llet  niere, 

wie  sie  «^cvazzit  wirren: 

daz  aller  vordirste  wipli 

die  hette  gezierit  den  lii)li 

mit  einer  krönen  guldin:  1*^30 

daz  gebot  ir  vater  Constantin. 

die  anderen  megide  alle  samen 

die  trögin  ritarlich  gewant 

von  grOzemo  ovennöte. 

eyclät  der  göte  1835 

der  was  mit  deme  golde 

gestickit  allen  lialven, 

dar  under  zabil  unde  kelin. 

sie  moste  manigir  ane  seen, 

e  die  vrouwe  schöne  1^40 

hin  zö  diske  ([uame. 

Dö  höf  sich  daz  gedrenge 
von  manigeme  snellen  manne 
mit  deme  herren  Dietheriche: 

die  wfiren  wundirliche  1*>45 

gevazzit,  aiser  vore  gieng, 
ir  nehörtit  c  noch  sint 
gesagin  von  bezzerme  gewete 
dan  di(;  recken  hctin; 

ir  himide  waren  sidin,  1S50 

sie  trögin  bönit  guldin, 
da  inne  göt  gesteinc. 
einlcnj  karbu//kul  schöne 
utVe  Dii'thcriclie  stfint, 

der  virdnictc  nianich  gesunde  göt,  1S55 

daz  wole  gelovit  wäre, 
ob  man  dit  dar  iuno  uich  nosuge. 

Wie  mochti//  filVe  der  erden 
die  UKinti'h'  immer  wcrdiu 
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bezzer  mit  gevoge  1860 

dan  die  lierren  trögen? 

die  inville  wären  hermelin, 

dar  over  gezogen  cyclatin; 

der  in  nä  bi  was, 

den  düchtiz  schone  also  ein  gras.  1865 

alse  die  varwe  virlasc, 

aller  steine  iibirglas 

lüchte  von  der  edeliclieite  sin.^) 

wie  mochte  türirs  icht  sin? 

dar  zu  smactiz  süze.  1870 

iz  brächtin  blatvüze^) 

Aspriäne  z6  eren: 

her  gaf  iz  sime  herren. 

von  du  mostin  sie  al  intsamt 

des  herren  Dietherichis  gewant  1875 

schoiiwin,  de  da  wären. 

von  den  kaffären 

virlos  die  vrouwe  ir  höchgizit, 

daz  sie  niene  besach  des  ritäris  liph. 

Die  hüchgezit  wären  alle  1880 

dre  tage  volle. 

alsiz  an  den  drieten  tach  quam, 
die  varunde  diet  begunde  gän 
vor  den  Dietherichis  disch: 

her  gaf  in  schöne,  wizze  Crist.  1885 

den  hals  her  neigöte, 
her  gaf  sinbi  mantil  göten 
eineme  armen  spilemanne: 
her  was  zö  heile  dar  in  gegangen. 

so  täten  die  anderen  al  intsamt,  1890 

dar  nebehelt  nieman  sin  gewann, 
die  mit  ime  dar  wären, 
sie  nerochtin  zwären, 


1)  Wenn  die  färbe  des  mantelstoffes  wegen  der  entfernung  nicht  mehr 
zu  erkennen  war,  leuchtete  der  karbunkel  wieder  hervor. 

2)  Ein  sagenhaftes  volk,  von  dem  im  Herzog  Ernst  erzählt  wird,  das 
allerdings  auch  schon  früher  gelegentlich  erwähnt  wird,  vgl.  Bartsch, 
Herzog  Ernst  CLXIX.     Die   steUe   ist  wahrscheinlich   später  eingeschoben. 
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wie  iz  in  uz  der  liant  nani: 

ir  niantele  ne(iuam  nicliGii  clan.  Is'.i5 

Do  scheit  sich  die  liueligezit, 
aller  iiiaimelich 
reit  zü  sinin  selidin, 
ane  Dietheriehes  lielede: 

die  voreii  zo  den  herebergen  1'h)0 

linde  inostin  gevazzit  werden, 
vriiniiclieit  liette  lier  dar  began. 
iz  newart  oucli  nie  neliein  mau, 
die  Diethertche  dorste  bestrin, 

die  recken  nanien  liette.  l-^"-^ 

daz  her  so  vile  getate, 
von  du  lobit  in  daz  liet. 
sie  nigenöztin  sich  alle  dar  zo  nicht. 

Die  hot'zich  was  irgaugen. 
dö  lief  mau  wider  manne  1^1^ 

zö  vroner  keiuenatiu 
unde  sagite  von  der  gewete, 
die  der  recke  Dietherich 
liette  gevazzit  aue  sich. 

also  der  eine  inne  was,  1915 

der  ander  vor  den  turin  was '), 
Avante  die  magit  so  vil  vimam, 
daz  sie  den  tuginthaftin  man 
von  aller  slachte  sinne 

in  iren  herzen  begunde  minnen.  102(i 

noch  dan  was  sie  ime  vremide: 
siut  gewau  sie  mit  deine  helede 
manige  werltwuune, 
unde  oucli  trübe  dar  iiiider. 

In  der  kemeuatiii  wart  iz  stille.  1925 

do  sj)rach  die  kiiuiiigiiiue: 
„owi,  vrouwe  llerlint, 
wie  groz  uiine  sorge  siut 
uuime  den  lierren  Dicthi'riche. 
den  hettich  sichirliche  \\yM) 

1)  Wol  sa:. 
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vorholne  gern  gesen 

uude  mochtiz  mit  gevoge  gesehen 

umbe  den  tuginthaftin  man. 

vunf  bonge  lossam 

die  mochte  ein  böte  schire  1935 

umbe  mich  verdienen, 

der  den  helit  dräte 

brächte  zö  miner  kemenäten". 

„in  trouwen",  sprach  Herlint, 

„ich  Wille  mich  heven  an  den  sint.  1^40 

iz  si  schade  oder  nesi, 

ich  ge  z6  den  herbergen  sin. 

doch  pflegit  her  sulicher  züchte, 

daz  wir  sin  wären  äne  laster". 

Herlint  gienc  dräte  1945 

zö  einir  kemenätin 
uude  nam  die  türlichen  wät, 
also  manicii  vrouwe  hat. 

dar  in  zierte  sie  den  liph. 

dö  ging  daz  listigez  wiph  1950 

zö  deme  herren  Dietheriche. 

her  intfinc  sie  vromeliche. 

vil  nä  sie  zö  ime  saz, 

deme  recken  sie  in  daz  öre  sprach: 

„dir  imbütit  holde  minne  1955 

min  vrouwe  die  kuninginne 

unde  ist  der  vruntschefte  underdän, 

du  Salt  hin  zö  ir  gäu. 

dar  wil  die  magit  zwäre 

dich  selve  wol  infän  i960 

nicht  wene  durch  din  ere. 

aller  trüwin,  herre, 

des  machdü  vil  gewis  sin 

an  der  juncvrouwen  min". 

Alsus  ridede  dö  Dietherich:  1985 

„vrouwe,  du  sundigis  dich 

an  mer  eilenden  manne. 

ich  bin  ouch  zö  kemenätin  gegangen 

hie  vore,  dö  daz  mochte  sin. 
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war  iimme  spozcder  ininV  l-^~*> 

leider  so  tod  man  den  armen  ie. 

üwer  vrouwe  inj^edachte  die  rede  nie. 

hie  is  so  vile  herzogen 

unde  vorsten  in  deme  hove, 

daz  ir  mit  einen  anderen  man  1Ö75 

nwerin  sclieimf  moclitin  hän, 

des  hettir  minnir  snnde. 

ir  virdienit  daz  atgrnnde, 

daz  er  micli  so  töreclit  woldit  han, 

ich  nebin  ne  so  arm  man,  l->^'^ 

ine  wäre  doch  zwäre 

dar  heime  ein  richer  griive". 

Herlint  spracli  deme  hOrren  z6 
(sie  künde  ire  rede  wale  gedon): 

„neinfi,  hGrre  Dietherich,  l-'^3 

nicht  nedenke  des  ane  mich, 
ich  nehän  is  weiz  got  nicht  getan, 
mich  hiez  min  vrouwe  here  gän: 
sie  nimit  micliil  wunder, 

daz  du  so  manige  stunde  l^-'O 

in  desseme  hove  hcves  gewesen 
unde  sie  newohlis  nie  gesGn. 
daz  ist  doch  seidene  getrm 
von  eime  so  statehaften  man. 

nfi  wizet  mer  der  rede  nicht:  l'>'>5 

der  kuninginne  wäre  lieph, 
swelich  cre  der  gesche, 
swie  du  sie  nie  nigese. 
woldistu  aber  dar  gan, 
dune  tädis  nicht  ubelis  dar  anne".  '.i<MH) 

Dietherich  z6  der  vrouwin  s])rach 
(luT  wiste  wole  daz  iz  ir  ernist  was): 
„hie  ist  der  merkere  so  vile: 
swer  sin  Ore  behaldin  wille, 

der  sal  gezogcnlichc  gan.  2U05 

ja  wcnit  der  eilende  man, 
daz  her  nimmer  so  wole  geto, 
daz  siez  alle  viir  got 
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nimen,  die  in  deme  liove  sin. 

nü  sage  der  jimcvrouwin  din  2010 

min  dienist,  ob  sie  is  geröchit. 

icli  nemacli  sie  nicht  gesochen 

vor  der  missehelle. 

ich  vorte  daz  iz  irschelle 

uns  beiden  lasterliche:  2015 

so  virbütit  mer  daz  riche 

Constantin  der  herre, 

so  moz  ich  immir  mere 

vluchtich  sin  vor  Rothere 

imde  nemach  mich  niergin  generen".  2020 

Herlint  wolde  dannen  gän. 
der  herre  bat  sie  dar  bestän 
unde  heiz  die  goltsmide  sin 
zwene  schö  silverin 

ilinde  giezin  —  2025 

wie  sie  dö  zouwin  liezin!  — 
imde  zwene  von  golde, 

als  er  sie  geven  wolde. 

dö  bat  her  Aspriäu, 

daz  sie  zö  einime  vöze  qiiämen,  2030 

daz  her  die  beide  neme 

unde  der  vrouwen  geve, 

unde  enin  mantil  vile  göt, 

zwelf  bouge  goltröt: 

so  sal  men  einir  kuninginne  2035 

ir  botin  minnin. 

dö  spranch  sie  vroliche 

von  deme  herren  Dietheriche. 
Herlint  quam  dräte 

zö  ir  vrouwin  kemenäten  2040 

unde  sagete  ir  von  deme  herreu, 

her  pflege  sinir  eren 

harte  vlizeliche. 

„daz  wizzin  werliche, 

ime  sin  des  kuninges  hulde  lieb.  2045 

her  nemach  dich  gesen  nicht 

mit  nicheiüir  slachte  vöge. 
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nü  warte  an  diso  scliohe, 

die  gab  mir  der  liclit  got 

unde  tete  mir  licvis  {^enocli,  2ti50 

unde  einin  mautil  wol  getan  — 

wol  mich  daz  ich  ie  dare  quam!  — 

unde  zwclf  bouge  die  icli  lifin, 

die  gaf  mir  der  lielit  lossam. 

iz  nemoelite  uffe  der  erdin  205ö 

nie  schonir  ritar  werden 

dan  Dietliericli  der  dcgin. 

so  läze[ne]  mich  got  liebin, 

ich  kaffedenc  undankis  ane, 

daz  ich  mich  is  imer  mach  schämen".  2ii(>o 

„Iz  schinit  wole",  sprach  die  kuningiu, 
„daz  ich  nicht  selicli  nebin, 
nü  her  min  nicht  wil  gesehen, 
machdü  mir  die  scho  geven, 

durch  des  herren  hulde,  2o65 

die  vullich  dir  mit  golde". 
schire  wart  der  kof  getan, 
sie  zoch  dene  guldinen  an 
unde  nam  dene  silverinen  schön. 

der  ginc  an  den  sehen  vöz.  2070 

„owi",  sprach  die  kuningin, 
„wie  wer  nfi  gehonit  sin, 
dö  dieser  schoen  lossam 
ist  missegrite  getan. 

ich  nebringen  nimer  an.  2075 

in  trouwen  du  most  hinc  widir  gfin 
unde  bitten  Dietheriche 
harde  gezogenliche, 
daz  lier  dir  den  anderin  schon  gebe 

unde  mich  selbe  wille  gesen,  2oso 

och  her  in  sime  kunne 
ie  goter  slachte  gewt/nne". 

„Owi'',  sprach  Ilerlint, 
„wie  gare  die  laster  danne  sint 

unser  beider,  vrouwe!  ,  2oS5 

nu  wizzistaz  in  trouwin, 
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soldich  immer  schände  liän, 

ich  möz  abir  widir  gän". 

dö  hob  die  magit  wol  getan 

ir  wät  lossam  2090 

vaste  an  de  kne; 

sie  nigedächte  der  zucht  nie, 

vroiiwelicher  gange  sie  virgaz. 

wie  schire  sie  ober  den  hof  geloufin  was 

zö  deme  herren  Dietheriche!  2095 

her  inline  sie  vromichliche 

in  allen  den  gebere, 

aiser  sie  nie  gesege. 

dö  wiste  der  hellt  wole  sän, 

war  umme  sie  dar  wider  quam.  2100 

Herlint  sprach  zö  deme  heren: 
„ich  möz  immer  mere 
in  bodescheffe  gän. 
der  schön  ist  missegrife  getan. 

sie  sin  der  kuninginne  2105 

gegeven  durch  dinin  willin. 
noch  solde  wir  den  einin  haven: 
des  heiz  dich  mm  vrouwe  manen, 
daz  du  ir  den  anderen  schön  geven  woldis 
unde  sie  geseges  selbe'),  2110 

ob  du  undir  dime  kunne 
ie  göt  geslechte  gewwnnis". 

„Ich  dätiz  gerne'*,  sprach  Dietherich, 
„wane  die  kamerere  die  meldin  mich". 

„ne?m  sie",  sprach  Herlint,  2115 

„mit  vrouweden  sie  in  deme  hove  sint: 
die  ritäre  schiezen  den  Schaft, 
dar  ist  michil  spilis  kraft, 
ich  wil  hin  vore  gän: 

nü  nim  zwene  diner  man  2120 

unde  heve  dich  vil  dräte 
nä  mer  zö  der  kemenäten. 


1)  Wahrscheinlich    sind    die    reimworte    ursprünglich    gives  :  geseges 
gewesen. 
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mit  deme  g^rozen  schalle 

virmissin  sie  diu  alle. 

ich  gescheffe  ein  gestille  2125 

von  der  kuninginne".') 

Herlint  wolde  dannen  gän. 
do  sprach  der  listiger  man: 
„nu  beide  des  kamereris: 

ich  wille  na  den  schön  vrAgen".  2130 

schire  (|uam  Aspriän, 
her  sprach:  „owi,  waz  hän  ich  der  getan? 
die  wege  ich  nicht  irlidin  nemac. 
du  möwis  mich  allen  disen  tac 

mit  itenüwim  mere  2135 

dan  du  ie  getatis,  herre. 
ir  was  hie  ein  michel  teil  geslagen, 
die  hän  die  knechte  zotragin. 
ist  ir  dar  ich  irvallen, 

ich  bringe  der  sie  alle".  2140 

dö  nam  Asprijin 
de  anderen  schon  lossam 
unde  einin  mantil  vile  göt 
unde  zwelif  armboge  rot 

unde  gab  di  al  der  vrouwin,  2145 

dö  gienc  sie  also  tougin 
vil  harte  vröliche 
von  deme  herren  Dietheriche 
unde  sagite  ouch  zwären 
ir  vrouwen  lieb  mare.  2150 

Der  megede  wartin  was  grözlich. 
sich  beriet  der  herre  Dietherich 
mit  Berkere,  deme  alden  manne, 
we  iz  mit  gevoge  mo(;hte  gän. 

„vile  wole",  sjjrach  der  herzöge,  2155 

„an  deme  Podcrauius  hove 
sal  ich  machen  grözen  schal: 
dar  zut  daz  hit  ubir  al, 
sone  wardit  diu  nichein  man". 


1)  ,,lc'li  muclu>,  (luHH  iMiin  die  kuiiiKi"  i"  niho  Iftsst'*.     gtstille  ist  inf. 
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her  heiz  die  riesen  üz  gan;  2160 

selve  bedacter  sin  ros. 

sich  höf  der  lüt  üffe  dene  hof. 

dö  vörte  der  aide  jimgeline 

düsint  ritär  in  den  sint. 

Widolt  mit  der  Stangen  2165 

vor  dar  scrickande 

in  allen  den  gebere, 

aiser  heriz  wäre. 

da  ubirwarf  sich  Aspriän, 

der  was  der  riesen  spileman,  2170 

Grimme  zwelif  kläfter  spranc, 

so  dätin  die  anderin  al  intsamt. 

her  greif  einin  imgevögen  stein, 

daz  der  merkere  nechein 

Diederiche  virnam,  217b 

dö  sie  begimden  iimbe  gän. 

In  deme  venstere  die  junge  kuninginne  stunt. 
schire  quam  der  hellt  junc 
over  hof  gegangin. 

da  wart  er  wole  infangen,  2180 

mit  zwen  ritärin  erlich. 
dar  ginc  die  recke  Dietherich, 
dö  wart  die  kemenäte  üf  getan, 
dar  in  ginc  der  hellt  wol  getan. 

den  liiez  die  junge  kuningin  2185 

selve  willekume  sin 
unde  sprach,  swes  her  dar  gebete, 
daz  sie  daz  gerne  deten 
nä  er  beider  eren. 

„ich  hän  dich  gerne,  herre,  2190 

durch  dine  vromicheit  gesen, 
daz  ne  is  durch  anderis  nicht  gesehen, 
desse  schön  lossam 
die  saltu  mir  zien  an". 

„vile  gerne",  sprach  Dietherich,  2195 

„nü  irs  gerüchit  an  mich", 
der  herre  zö  den  vüzen  gesaz, 
vil  schöne  sin  gebere  was. 
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fitfe  sin  bein  sazte  sie  den  vü/>: 

z  newart  nie  vrouwe  baz  {^eschöt.  2200 

(10  spracli  der  listiger  man: 
„nü  sage  nier,  vrouwe  Jossani, 
mere  fiffe  die  trüwe  din, 
alse  du  cristin  woUes  sin  — 

nu  lifit  din  gebetin  nianle  man  —  2205 

ob  iz  an  dinin  williii  sohle  stan, 
wilicli  under  in  allen 
der  beste  gcvalle". 

„Daz  sagic  der",  sprach  die  vrouwe, 
„vil  ernistliche  in  trouweii,  2210 

berre,  fitte  die  sele  min, 
alsich  getout'et  bin: 
der  uze  allen  landen 
die  turin  wigande 

zö  ein  ander  hieze  gän,  2215 

soue  wart  nie  nichein  man, 
der  din  genOz  mochte  sin. 
daz  neulich  an  de  trüwe  min, 
daz  nie  nichein  mOter  gewan 

ein  barin  also  lossam,  2220 

daz  iz  mit  zuchtin,  Dietherich, 
mochte  gesizzin  ineben  dich, 
von  du  bistu  der  tuginde  ein  uz  genumen  man. 
soldich  aber  die  wele  luui, 

so  neulich  einin  hellt  got  unde  balt,  2225 

des  botin  (luamiu  her  in  diz  lant 
unde  ligin  hie  zware 
in  minis  vater  kerkcnere. 
der  ist  geheizin  Kothere 

unde  sizzet  westert  über  mere.  2230 

ich  wil  ouch  immer  magit  gan, 
mer  newerde  der  hellt  lossam". 

Alsiz  Diederich  virnam, 
dö  si)rach  die  listege  man: 

,,wiltri  Rothere  minnen,  2235 

den  wil  ich  dir  schire  bringin. 
iz  nelevet  nichein  wcrltman. 
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der  mer  so  leve  bette  getan. 

des  sal  her  noch  geniezen. 

bit  in  die  hönede  liezin'),  2240 

her  büzte  mer  dicke  mine  not, 

des  b^ne  ime  noch  got. 

wir  nuzzen  vroliche  daz  lant 

nnde  leveten  vroliche  samt. 

her  was  mir  ie  genedich  unde  got,  2245 

allen  liave  mic  nfi  virtriven  der  bebt  got". 

„In  trüwen",  sprach  die  junge  kimingin, 
„ich  virstä  mich  an  der  ride  din, 
der  ist  Röther  also  leib, 

her  nehät  dich  virtriven  nicht.  2250 

swannen  du  verist,  bellt  balt, 
du  bist  ein  bode  her  gesant. 
dl  sint  des  kuningis  bulde  lieb, 
nune  virhel  mich  der  rede  nicht! 

swaz  mir  hüte  wirt  gesagit,  2255 

daz  ist  imer  wole  virdagit 
biz  an  den  jungistin  tac". 
der  herre  z6  der  vrouwen  sprach: 
„nü  läzich  alle  mine  dinc 

an  godes  genäde  ande  din.  2260 

ja  Stent  dine  vote 
in  Rotheris  schöze". 

Die  vrouwe  harte  irscricte, 
den  voz  sie  üf  züchte 

unde  sprach  z6  Dietheriche  •  2265 

harde  blotbcbe"^): 
„nune  wart  ich  ne  so  ungezogin; 
mich  hat  min  ubermot  bedrogen, 
daz  ic  mine  vöze 

sazte  in  dine  schöze.  2270 

ande  bistü  Röther. so  her. 
sone  machtü,  kuninc,  nimir  mer 


1)  ,,So  lange  als  ihn  die  hochfahrende  gesinnung  frei  liess",  d.  h.  bis 
diese  herrschaft  über  ihn  gewann. 

2)  So   mit  Edzardi   für   boltliche  der   hs.  baltliche  „geschwind,   rasch" 
bei  Rückert  passt  nicht. 
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bezzer  tu^int  gewinnen. 

der  üz  geniiinener  dinge 

hästü  von  meisterscliaf  list.  2275 

sowilcliis  kiinnis  du  aber  bist, 

min  herze  was  eilende.^) 

unde  liette  dicli  got  nü  lier  gesendet, 

daz  were  nier  inneiieliehe  lieb. 

ich  neniach  is  doch  getruwen  niet,  2280 

dune  sdieinis  mir  die  warheit. 

unde  wäriz  dan  al  der  weride  leit, 

so  rünide  ich  sicliirliche 

mit  samt  der  die  riclie. 

sus  ist  iz  aber  ininiir  ungetfin.  2285 

docli  nelebet  nichein  man 

so  schöne,  den  ich  da  vor  neme, 

ob  du  der  kuninc  Kötliere  wOrist". 

Alsus  redite  dö  Dietherich 
(sin  gemöte  was  harte  listidi):  2290 

„nu/i6'  luui  ich  vrunde  mere 
dan  die  armin  herren 
in  deme  kerkenere. 
swa  mich  die  gesehin, 

dar  mochtis  dich  an  en  virstan,  2295 

daz  ich  der  war  gesagit  hän". 
„in  trouwin",  spracli  die  kuningin, 
„de  irwerbicli  umbe  den  vatir  min 
mit  ettelicheme  sinne, 

daz  ich  sie  uz  gewinne.  2300 

her  negevct  sie  aber  uidieinime  mau. 
her  nemöze  sie  üfte  den  liph  lian, 
daz  er  niclicin  intrinne, 
biz  man  sie  abir  wider  bringe 

in  den  kerkenere,  2305 

dar  sie  mit  nötin  wären". 

Des  antwarte  dö  Dietliericli: 
„ich  wil  sie  ucincu  ul>ir  micli 


1)  Schwerlich    mit    thr   hs.  und   Utl<-kfrt  /ifllerulf,    das  iils  ..i-inon  l.-mt 
von  sioli  i^ehciid",  ,,huit   aMkiiiidiKciul"  zu  nohinon  wiiro. 
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vor  Constantine  deine  riehen, 

morgin  sicliirliche  2310 

so  sal  ich  her  zö  hove  gän". 

die  vrouwe  also  lossam 

kuste  den  herren. 

do  schiet  her  danne  mit  eren 

üz  van  der  kemenätin  2315 

zö  den  herbergen  dräte. 

also  daz  Berker  gesach, 

wie  schire  der  rinc  zeläzen  was! 

dö  sagete  der  herre  Dietherieh 

die  mere  "also  wunniclich  2320 

deine  türlichen  herzogen. 

des  begimdin  sie  beide  got  loven. 

Die  juncvrouwe  lac  über  nacht, 
we  gröz  ire  gedanke  was! 

alsiz  zö  deine  tage  quam,  2325 

einin  stab  sie  nam 
imde  slouf  in  ein  swarziz  gewete, 
alse  sie  sich  gewilöt  hette, 
einin  palmen  sie  ober  ir  achslen  nam, 

alse  sie  üz  deine  lande  wolde  gän,  2330 

iiüde  hob  sich  vil  dräte 
zö  iris  vater  kemenäten 
imde  klopfete  an  daz  turlin. 
üf  dete  dö  Constantin. 

also  he  die  magit  an  gesach,  2335 

wie  listichliche  sie  zö  ime  sprach: 
„nü  gebüt  mir,  herre  vatir  min, 
möter,  er  sult  gesunt  sin. 
mir  ist  so  getroumöt, 

mer  nesende  der  waldindiger  got  2340 

sinin  botin  underdän^), 
ich  möz  in  abgrimde  gän 
mit  levendigen  liphe, 
des  nist  neliein  zwivil. 
is  nemac  mich  neman  irwenden,  2345 


1)  Schwerlich   mit  Rückert  under  dan  „darnidev"  und  „dazwischen' 


81 

ich  iicwillo  (laz  clelende 
büwin  imniir  niere 
zö  tröste  minir  sele". 

Truricli  sprach  do  Constantiii: 
„neinä,  K';ve  tochtcr  min,  2350 

sage  mir  waz  du  willis, 
ja  we^icli  der  dir  lieile". 
„vater,  daz  ist  inimir  uiif^etrin, 
mir  newerden  die  botin  lossam: 

die  wil  ich  vazzen  unde  baden,  2:^)') 

daz  sie  genäde  mozen  liaven 
an  ir  armin  live 
etteliche  wile. 

ich  ncgcrer  nicht  wane  drie  tage, 

so  werden  sie  dt  widir  aber  2:{00 

zö  deme  kerkenere". 
Constantin  der  mere 
sprach,  dat  her  daz  gerne  dete, 
ab  sie  chün  biirgin  hetten, 

der  sie  fifte  den  lif  torste  nemen  'l'.iüb 

linde  sie  ime  widir  mochte  geven, 
daz  ir  nichein  intriinne. 
dö  sprach  die  magit  junge : 
„ich  bitis  hüte  so  manich  man, 

daz  sie  etelicher  mot  bestan,  2:iT0 

des  lif  ist  also  tuginthaft, 
deme  du  sie  mit  cren  geven  macht '. 
dö  sprach  Konstantin: 
„daz  tön  ich  gerne,  tochter  min''. 

Der  zit  iz  naöte  2;{75 

vil  harde  genöte, 
daz  ('onstantin  zö  tiske  gienc. 
Dietherich  des  nicht  neliez, 
her  (luenu^  mit  sinin  mannen 

vor  den  kuninc  gegangen.  2;{^U 

dö  man  daz  wazzer  nam, 
die  juncvrouwe  lossam 
ginc  vor  deme  tlske  umbe 
heize  weinnnde, 

König  Uother.  {] 
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ob  sie  iemanne  so  leve  hette  getan,  2385 

der  die  botin  lossam 

üffe  den  lif  torste  nemen. 

ir  nechein  torste  sie  des  geweren: 

herzogin  die  richin 

virzigint  ir  geliehe,  2390 

biz  sie  z6  den  recken  quam, 

mit  deme  die  rät  was  getan. 

dö  sprach  die  migit  erlich: 

nu  gedenke,  hellt  Dietherich, 

aller  dinir  gote  2395 

unde  hil/"  mir  üz  der  nöte. 

nim  die  botin  üffe  daz  levent, 

die  heizit  der  die  kiininc  geven. 

irzagit  sin  minis  vater  man: 

sie  neturrin  sie  nicht  bestän.  2400 

doch  sol  die  edelecheit  din 

mit  samt  mir  geteilit  sin, 

daz  ich  der  genieze. 

swe  gerne  dfi  daz  liezis, 

dich  neläze[n]  din  tuginthafter  möt!  2405 

du  Salt  mich  geweren,  hellt  göt". 

„gerne",  sprach  Dietherich, 

„sin^  irs  gerochit  ane  mich. 

iz  negät  mir  nicht  wene  an  den  Itph; 

doch  werdich  din  bürge,  schöne  wiph".  2410 

Die  botin  gab  dö  Constantin 
Dietheriche  üffe  den  lif  sin. 
der  herre  sie  dö  obernam. 
dö  volgetin  ime  des  kuningis  man 

zö  deme  kerkenere,  2415 

dar  sie  mit  nötin  wären, 
die  eilenden  haftin 
lägin  in  unkreften 
unde  leveden  bermeliche. 

Berker  der  riche  2420 

stünt  unde  weinöte, 
dö  her  den  schal  gehörte, 
den  kerkenere  man  üf  brach, 
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dar  in  schein  do  der  tac. 

schire  quam  in  daz  Hecht,  2425 

des  newärin  sie  gewone  niecht. 

Erwin  was  der  erste  man, 
der  uz  deme  kerkenere  quam, 
alsen  der  vater  an  gesach, 

wie  gröz  sin  herzeruwe  was!  2430 

her  karte  sich  hine  umbe 
unde  wranc  sine  hende, 
her  netorste  niclit  weinen 
unde  nestünt  ime  nie  so  leide, 

sint  in  sin  muter  getroch.  2435 

Erwin  der  helit  göt 
was  von  deme  liphe  getan 
also  von  rechte  ein  arm  man. 

Sie  namin  die  zwelf  grävin 
uz  deme  kerkenere  2440 

unde  iegelich  sinen  man. 
die  ritar  also  lossam, 
sie  wärin  swarz  unde  sale, 
von  grozen  notin  missevare. 

Lupolt  der  mcister  2445 

nemochte  nicht  geleisten 
wan  ein  böse  schurzelin, 
daz  want  her  umme  den  liph  sin. 
dö  was  der  weinige  man 

harte  barliche  getan,  2450 

zoschundin  unde  zeswellit. 
Dietherich  der  helit  göt 
stunt  trörich  von  leide 
unde  newolde  doch  nicht  weinen 

umbe  die  botin  lossam.  2455 

Berker  der  aide  man 
ginc  al  umbe 
die  haften  schouwende: 
done  ruwen  in  nicliein  dinc 
harter  dan  sine  schönen  kint.  2400 

Dietherich  der  herre 
heiz  die  botin  heren 
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vören  zö  den  herbergen  sin, 

wan  Lüpolt  unde  Erwin 

die  liez  man  eine  gän,  2465 

daz  er  neplaf  nehein  man. 

dö  sprach  Erwin  der  mere: 

„Lüpolt  trüt  herre, 

sie^  du  einin  gräwin  man 

mit  deme  schönin  barte  stän,  2470 

der  mich  schouwete 

wunderen  note? 

her  karte  sich  umbe 

unde  wranc  sine  hande, 

her  netorste  nicht  weinen  2475 

unde  nestfint  ime  doch  nie  so  leide. 

waz  ob  got  der  göte 

durch  sine  ötmöte 

ein  gröz  z eichin  wil  begän, 

daz  wir  kumin  hinnen?  24S0 

daz  is  war,  brodir  min, 

her  mach  wole  unse  vatir  sin". 

dö  lachetin  sie  beide 

von  vrouweden  unde  leide. 

Die  eilenden  geste  2485 

wärin  hanfeste  ^) 
biz  an  den  anderen  dach, 
die  juncvrouwe  eren  vater  bat, 
daz  her  sie  lieze  dare  gän, 

sie  wolden  selve  dienan.  2490 

orlof  er  der  kuninc  gaf. 
we  schire  sie  over  hof  getrach'^) 
zö  deme  herren  Dietheriche! 
dö  hiez  man  al  geliche 

die  vremedin  ritär  üz  gän.  2405 

dar  nebeleib  nichein  man 
wan  der  verchmäge 
die  über  mere  wärin  g(n'arin. 


1)  Wol:  R.  in  die  liand  gegeben  und  nur  so  gebunden. 

2)  getrach   kann   (vgl.  einl.  s.  13)   sowol  —  getraf,   als        fjetrat   sein. 
Letzteres  ist  vorzuziehen  wegen  der  Verbindung  mit  z6. 
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den  bütin  also  lossam 

den  legete  man  got  gewant  an  2r*(M) 

unde  vazzede  sie  vlizlcliche. 

daz  quam  von  Dietheriche. 

der  tisc  wart  gerichtot. 

Berker  der  lielt  got 

was  troclitsäze  2505 

die  wile  sine  kint  Tizin. 

Alse  die  herren  gesäzen, 
ir  leides  ein  teil  virgäzen, 
dö  nam  die  recke  Dietliericli 

eine  harfin,  die  was  erlicli,  2510 

unde  scleieli  liinder  den  iimmehanc. 
wie  schire  ein  leicli  dar  uz  klane! 
swilich  ir  begunde  trinkin, 
deme  begundiz  nidir  sinkin, 

daz  er  iz  uffe  den  tisc[e]  göz.  2515 

swilich  ir  abir  sneit  daz  bröt, 
deme  intfiel  daz  mezses  durch  not. 
sie  wurdiu  von  trostt;  wizzelös. 
wie  manich  sin  trören  virlos! 

sie  sjizin  alle  unde  hortin  2520 

war  daz  spil  hinnen  karte, 
lüde  der  eine  leich  klanc: 
Luppolt  ober  den  tisch  spranch 
unde  der  grfive  Erwin, 

sie  heizin  in  wlllekume  sin,  2525 

den  riehen  härtere 
und  kustin  en  zwaren. 
wie  rechte  die  vrouwe  dö  sach, 
daz  her  der  kunine  Ilöther  was! 

Alse  die  juncvrouwe  hinnin  widir  (luam,  25:^0 

do  liez  man  die  botin  fiz  gan 
allenthalven  in  di(;  stat, 
daz  ir  neman  ne])lach. 
dö  merketen  iz  des  kuningis  man 

unde  sagetin  iz  ir  herren  sfin.  25;i5 

„nü  neröchit'',  sprach  Constantin, 
„ich  bevalch  sie  eme  ütVc  daz  leveu  sin. 
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her  pleget  so  göter  sinne, 

ir  nemach  ime  nichein  intrinne". 

der  kerkenere  wart  gero^möt,  2540 

alse  die  juncvrouwe  gebot. 

do  drie  tage  irgengin, 

die  botin  sie  aber  viengen 

unde  legetin  sie  zwären 

widir  in  den  kerkenere.  2545 

michil  bettewäte 

unde  ander  got  gerate 

wart  in  virholene  dar  in  getragin, 

(do  mosten  sie  genäde  haven) 

similen  unde  wiz  brot,  2550 

des  was  den  helidin  vii  not. 

die  juncvrouwe  heiz  enin  man 

z6  Dietherichis  herbergen  gän, 

der  grob  ein  hol  z6  berge 

von  deme  kerkenere,  2555 

swar  sie  woldin  hinnin  keren. 

dö  lägin  die  haftin 

in  sanftin  unkreftin. 

die  botin  lägen  dar  alle 

zwenzich  tage  vuUe  2560 

unde  haveten  grözen  wirtschaf. 

sie  wunnen  an  dem  live  kraft. 

Dö  hob  sich  under  deme  himele 
von  zwein  unde  sibinzic  kuningin 

von  Wüster  Babilöne^)  2565 

z6  Constantino  deme  kuninge 
die  aller  gorziste  hervart 
die  iergin  gewart. 
Ymelot^)  gerte  sin  z6  man, 


1)  Babilon  in  der  wüste  ist  Kairo. 

2)  Jedenfalls  identisch  mit  JVibelöt,  der  im  Biterolf  unter  anderen 
heidnischen  königen  genannt  wird.  Vers  295  f.:  Man  saget  von  Nibelöte  daz, 
wie  er  ze  Bäryse  saz  in  einem  riehen  lande;  den  ich  vil  wol  erkunde,  der 
machte  himele  guldin,  selbe  wolde  er  got  sin,  mit  kraft  er  tote  tüsent  her;  ez 
mohte  nieman  keine  wer  wider  in  gefüeren,  ez  getorste  ouch  gerüeren  mit  strite 
nieman  siniu  lant. 
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her  was  ein  heidin  vreissam,  2jT<) 

ime  nemochte  nicht  widirstän, 

her  wolde  die  riclie  alle  hän 

bedwungin  mit  grozir  gewalt. 

über  al  uncristin  lant 

sone  virsaz  neiman  sin  gebot.  2575 

her  wolde  selve  wesen  got. 

Simelin  heiz  sin  wib. 

her  virlüs  zö  Jerusalem  sint  den  liph. 

Do  quam  en  ilinde  man 
vor  deme  volke  gevarin  2580 

zö  Constantinopole, 
der  vil  meren  bürge, 
unde  sagete  deme  kuninge  mere, 
wie  not  ime  were, 

ob  her  sich  mochte  irweren,  25S5 

in  söchte  ein  kreftigiz  here. 
alsus  redede  du  Constantin: 
„wer  mochte  so  riche  sin, 
der  mich  torste  bestäu"? 

dö  sprach  der  gähinder  man:  2590 

„din  gröze  overmöt 
der  nis  zö  nichte  göt. 
in  trouwen  sie  havent  genendöt. 
iz  is  der  herre  Ymelöt 

von  wöster  Babilönie.  2595 

zwene  unde  sibinzic  kuninge 
die  söchen  daz  lant  diu. 
ich  sach  die  vorreise  sin, 
so  manich  zeit  fif  geslagen: 
sie  mugin  wol  zenzic  dusint  haven".  2600 

Deme  kuninge  wurden  swäre 
die  starken  nfimere. 
Dietherich  der  helit  göt, 
der  tröste  wole  sinin  möt. 

her  sprach:  „halt  dich  wole,  Constantin,  2605 

unde  gib  uier  utYe  den  liph  min 
die  eilenden  hattin 
fiz  den  unkret'tin. 
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hettin  sie  ros  imde  gewant, 

under  in  is  manich  helit  balt.  2610 

dar  z6  besende  dine  man, 

wer  sulen  ingegin  in  varen". 

„nü  löne  dir  got"  sprach  Constantin, 

„ich  bevalch  den  kemerere  min 

beide  ros  unde  gewant  2615 

daz  sie  brächtin  in  diz  lant. 

iz  wirt  in  allez  widir  gegeven, 

nü  du,  türlichir  degin, 

mit  mir  wenigin  man 

in  derre  nöte  wilt  bestän'*.  2620 

Constantin  gienc  dräte 
na  Dietherichis  rate 
unde  sante  wide  in  daz  lant. 
dö  quam  vil  manich  helt  balt 

zö  Constantinopole,  2625 

der  vil  meren  bürge; 
innirthalp  drin  tagin 
dö  mochter  vunfzic  düsint  haven. 
dö  giengin  ilande 

die  türin  wigaude  2630 

unde  nämen  die  zwelf  grävin 
üz  deme  kerkenere 
unde  iegelich  sinen  man. 
wie  schire  iz  allez  widir  quam 

daz  sie  brächtin  in  daz  lant!  2635 

Dietherich  der  helit  balt, 
die  nam  sie  zö  siner  schare, 
dö  wärin  sie  dar  herliche  gare 
üffe  rossen  sneblanken. 
daz  was  deme  helide  wal  zö  danche.  2640 

Den  heleden  vil  jungin 
giengen  die  ros  in  sprungin. 
dö  brächte  Dietherichis  vane 
zwenzic  düsint  lossam 

in  breite?i  blickin  über  lant.  2645 

manigin  götin  wigant 
vörte  der  kuninc  Constantin 
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ingegin  die  viandc  sin. 

sie  ritiii  wol  sibiri  nacht 

ingegin  der  heris  kraft.  2050 

die  zwene  unde  sibinzich  Ivuningc 

von  wöstir  Babilonie 

die  ligctin  sich  also  nähe, 

daz  sie  den  roiich  gesagen 

von  den  lierbergen.  2655 

dö  höben  sich  die  sorgin. 

dö  gaf  in  Diethericli  den  trOst: 

her  herbergete  do  aller  viirderOst 

mit  den  sinin  heleden 

inziisken  der  nienegin.  2660 

Schire  viel  die  nacht  an. 
dar  bevälen  Constantinis  man 
einin  anderen  die  kint  iiude  wiph. 
ir  nichein  tröste  sich  an  den  liph. 

Dietherich  unde  sine  man  2H65 

begunden  rfininde  gan 
unde  rietin  an  die  heidenschaf, 
die  dar  lach  mit  heris  kraft; 
wilieh  ere  in  daz  were, 

ob  sie  den  kiininc  meren  2070 

ane  Constantinis  schadin 
gevahin  mochtin  odir  slan. 
„introuwin''  sprach  Widult, 
„kiime  wir  in  daz  volc, 

sie  sin  uncristine  diet,  2075 

ich  newerdin  borsenfte  niet, 
des  sulin  sie  vil  gewis  sin. 
unde  läzet  man  mi  die  hende  min/) 
iz  möz  en  an  den  liph  gfin". 

dö  wäfende  sich  Aspriän,  2680 

unde  zwelf  ritär  lossam 
sluffen  in  er  wicgewant. 
in  was  zö  deme  storme  harte  lieb. 
dö  sehein  ein  halsjx'rg  li(H'ht, 

1)  wol  vri. 
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die  tröch  der  helit  Aspriän.  2685 

iz  nelevet  nichein  so  köne  man, 

der  ime  widirstieze, 

daz  hem  ginesin  lieze 

imder  der  heidinschefte.  <r 

sie  höbiu  sich  mit  krefte.  2690 

Der  herzöge  von  Merän  '' 

heiz  Dietherichis  man 
vlizelichen  wachen 
unde  grozen  schal  machin. 

her  sprach:  „min  herre  mit  den  sinin  2695 

wil  z6  Constantine, 
der  hat  nä  ime  gesendöt", 
dö  was  vil  manic  helit  göt 
wol  gewäfint  an  den  wich: 

iz  newiste  niemannis  liph,  2700 

wan  die  verchmäge, 
die  over  mere  wären  gevaren. 

Dietherich  ginc  zo  den  rossen  sin. 
dö  lüchte  ein  brunie  guldin, 
an  daz  marc  lossam.  2705         ^j 

die  troc  der  zurnigiste  man, 
der  von  Adame 
z6  der  werlde  ie  bequeme, 
unde  eine  stangin  vreissam, 

dane  mochte  nicht  vor  bestän,  2710 

die  tr6ste[n]  Dietheriche^  volc: 
daz  was  der  helit  Widolt. 
Lüppolt  der  getrüwe  man 
sprach  z6  den  riesen  al: 

„er  in  den  halspergin  Hecht,  2715 

nune  kumit  üz  der  dicke  niet, 
daz  sie  icht  zö  verre  schinin". 
Dietherich  mit  den  sinin 
der  reit  umbe  die  heidenschaft, 

die  lag  mit  heris  kraf,  2720 

unde  begonde  vrägen, 
war  sin  herre  wäre; 
her  hette  sich  virsümot, 
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her  brächtimc  manigin  hellt  got.        i 

dö  zeigite  man  zo  manne,  |  2725 

uuzer  z6  Ymelöte  quam 

in  ein  zeilt  lossam. 

daz  swert  züchte  Aspriän 

unde  hiez  in  vil  stille  stän, 

ob  her  den  liph  wolde  hän.  2730 

der  kiininc  do  nicht  nesprach, 

aiser  die  stangin  an  gesach, 

die  duclitin  harde  vreissam: 

gevangin  was  der  rike  man. 

Dietherich  unde  sine  man  2735 

begunditt^deginliche  gan 
under  eine  dicke  schare, 
dar  valtin  sie  daz  here  gare. 
Widolt  gab  die  stangin 

nürvel  üz  den  handin:  2740 

swaz  her  der  heiden  ane  (luam, 
die  slouc  her  alse  en  donir  sän; 
swär  er  zo  der  dicke  quam, 
dar  slouc  her  fifte  den  man, 

daz  sie  al  zescreitin  2745 

also  ein  stop  daz  dö  hine  weite. 

Die  zwelf  riesen  vreissam, 
die  sclögin  manichen  man. 
die  heidin  vlün  durch  not, 

sie  jagetc  der  grimme  töth.  2750 

Widolt  wart  gevangin, 
gebundin  an  die  lannin. 
Dietherich  der  herre 
vor  zö  den  herbergin 

in  allen  den  geberen,  2755 

aUiz  ime  nicht  gesehen  were. 

Dietherich  heiz  sine  nuiu 
zö  den  herbergen  gan, 
swaz  Schalles  sie  vemcmen, 

daz  sie  icht  zö  den  rossen  (puimeu.  2760 

dö  rief  der  wachtere 
obir  daz  here  mere: 
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„wol  üf,  herre  Constantin, 

ich  höre  die  viande  din 

mit  grözeme  schalle:  2765 

ich  wene  sie  here  wollen". 

we  sere  sie  irquämen, 

dö  sie  die  vlucht  virnämen 

von  der  heidenschefte, 

die  dar  lägin  mit  heres  krefte!  2770 

Constantin  wart  gewafenöt 

imde  vil  manich  hellt  göt. 

dö  sprachin  siimiliche: 

„nü  siet  zö  Dietheriche, 

her  ligit  dar  alse  ein  böse  zage,  2775 

swie  her  uns  here  gewisit  hevet; 

von  den  imtrüwin  sin 

Sit  ir  virrätin,  herre  Constantin". 

Constantin  dö  rande, 
als  ime  daz  marc  irhancte  2780 

vor  ein  gezelt  erlich: 
„wol  üf,  her  Dietherich! 
die  heidin  willin  uns  bestän. 
hie  nächet  der  töth  manic  manne". 

lüte  rief  Ymelöt:  2785 

„herre,  ir  spotit  äne  uöt. 
hinacht  zö  mittir  nacht, 
dö  ich  in  mineme  bette  lac, 
dö  quam  ein  vreislicher  man 
unde  trouc  mich  under  sinen  arme  dan.  2790  ' 

mir  sin  die  mine  gar  irslagin, 
sie  nemugin  dir  nicht  geschadin". 

Alse  daz  Constantin  virnam, 
dö  kerte  her  vröliche  dan 

unde  sagite  sinen  mannen:  2795 

„Ymelöt  is  gevangin! 
daz  hat  Dietherich  getan, 
nü  mözin  sie  lasterliche  stän, 
die  den  herren  äne  not 

zö  verre  habin  gevalscöt  2800 

mit  grözeme  unrechte". 
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do  gingin  gote?  kneclite 

z6  dcme  lierren  Diethericlie 

undc  danketiii  ime  grözliclie. 

daz  Diarcli  virleiz  (,'onstantin,  2S05 

zc  vordirst  her  in  daz  j^ezelt  ginc. 

die  liande  nam  lier  vor  sich. 

her  sprach :  „got  h'me  der,  herre  Diethericli, 

daz  du  mit  dinin  niannin 

den  kuninc  liast  gevangin.  2*510 

ein  türliclier  degin, 

wilicli  crc  dir  ist  geschein! 

hettich  nu  s'igein  gut, 

des  dir  iunnir  wurde  not, 

daz  sal  der  wescn  undirtän".  2815 

ir  aller  sorge  was  irgän. 

Der  tac  begunde  üf  gan, 
do  salite  ma?i  nianic  man. 
Diethericli  der  wigant 

nam  "\'melötin  hl  der  hant  2820 

unde  vortine  vor  Constantine, 
her  bevalch  in  ime  unde  sinin. 
dö  sprach  der  listiger  man: 
„wir  soldin  ein  in  botin  hjin, 

der  den  vrouwen  sagete  2S25 

waz  wir  gevromit  hebetin". 
„introuwcn",  spracli  Constantin, 
„der  böte  saltu  selve  sin 
durch  miner  tochter  willen, 

unde  sage  der  kuuinginne  2830 

unde  den  vrouwin  alliu  samt, 
wi  ritin  in  da/  laut 
vil  harte  vroliche. 
diu  volc  suuu'lichi/ 

läz  mit  mir  hei  bestan".  2S.iö 

dö  sprach  der  listige  mau, 
daz  her  gerne  dete, 
des  in  der  kuniiie  i»etc. 
Diethericli  giuc  dannen 
mit  sinin  heimlichen  iiiaiinin  2^40 
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unde  sante  daz  volc  zö  des  kuningis  vanin, 

her  bat  sie  grözen  danc  haven. 

zö  ime  nan  her  sine  man, 

swaz  ir  ober  mere  quam. 

den  künin  her  sagete  2845 

wes  her  willin  habete. 

die  türin  wigande 

hugitin  dö  zö  lande. 

Dannin  vor  dö  Dietherich. 
ein  zeichin  daz  was  herlich  2850 

brächter  zö  Constantinopole, 
der  vil  meren  bürge. 
mit  den  sinin  mannin 
her  sprach  were  intrunnin. 

dö  weinte  de  vrouwe  kuningin:  2855 

,Jariä,  wä  is  Constantin 
unde  die  wigande 
üz  von  manigeme  lande? 
Dietherich,  lieber  herre, 

gese  wir  sie  immir  mere?'*  2860 

„nein  ir,  daz  weiz  got, 
sie  hat  geslagin  Ymelöt 
unde  ritit  da  here  mit  heris  kraft, 
her  wil  zevörin  die  stat. 

ich  netrüwe  mich  nicht  irweren:  2865 

nü  möz  ich  vliezin  ober  mere. 
beide  wib  unde  kint, 
wä  sie  in  der  bürg  it  sint, 
sie  kiesint  alle  den  tot. 
sie  irslet  der  kuninc  Ymelöt".  2870 

Dö  nam  daz  Constantinis  wib 
ir  tochter  die  was  herlich 
unde  bätin  Dietheriche 
beide  grözliche, 

daz  her  in  hülfe  üz  der  heidinschefte,  2875 

die  dar  quämen  mit  heres  krefte. 
dö  heiz  der  listige  man 
die  zelder  also  lossam 
der  kuninginne  dar  zehen 
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linde  vörte  sie  zo  den  kielen.  2S80 

dar  raugit  ir  geloubin 

von  manigir  schonir  vroiiwen 

weinin  iinde  hantslagin. 

sie  nemoclitin  niclit  gedagin. 

er  züch  ein  micliil  uiaginkraft  2885 

nä  Dietlieriche  uz  der  stat. 

sie  woldin  alle  fitte  den  merc 

vor  YnielOte  den  lipli  generen. 

do  tröste  sie  der  karge  man, 

lier  lietiz  durch  eine  list  getan.  2890 

Dietliericli  heiz  sine  man 
vi!  dräte  in  kel  gfin. 
Aspriän,  der  hellt  gut, 
den  kamerschaz[man]  dar  in  tröch. 

sie  gehetin  alle  üfte  daz  mere.  2S95 

dö  heiz  der  kuninc  Röther 
die  möter  an  deme  Stade  stän, 
die  tochter  in  den  kiel  gfin. 
ir  weinin  was  grözlich. 

sie  sprach:  „owi  herre  Diederich,  2900 

weme  wiltfi,  tuginthaftir  man, 
unsich  armen  wiph  lan?" 
sus  sprach  die  goto  kuningin: 
„nü  nim  mich  in.  den  kiel  din 

zö  miner  tochter  lossam".  2905 

dö  sprach  die  listige  man: 
„vrouwe,  ir  sollt  fich  wol  gehavin,    • 
Constantin  nis  nicht  geslagin. 
Ymelöte  hfin  wir  gevangin, 

iz  ist  Constantine  wol  irgangin.  2910 

he  ridit  here  zö  lande 
mit  lieven  Grande, 
her  komit  ovir  dri  tage. 
ir  mogit  eme  wcrliche  sagiu, 

sin  tochter  si  mit  Röthere  2915 

gevaren  wcstene  over  mere. 
nu  gebftt  mir,  vrouwe  herlich! 
Jone  heizich  niiiwit  Dietherich". 
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„Wül  micli"  sprach  die  kuningin,  ^^^^ 

„daz  ich  ie  gewan  den  lif  min. 
nü  läze  dich  got  der  göde 
durch  sine  otmöde 
die  mine  tochter  lossam 

lange  mit  gemachin  han.  ^925 

daz  ist  war,  türlicher  degen, 
sie  were  der  samfter  gegevin, 
dan  du  si  hast  gewwnnin, 
inde  stuudiz  an  minin  willin. 

swie  Constantin  nü  den  lif  ^  2930 

quelede  umbe  daz  schöne  wif, 
daz  ist  mir  daz  minnist, 
nü  du  Rother  bist. 
nü  vare,  türlicher  degin, 

Sante  Gilege  möze  din  plegin".  2^^. 

dö  sprach  daz  schöne  megetin:^^ 
„gehavet  üch  wole,  möder  min", 
die  vrouwen  also  lossam 
gingin  lachende  danen 

üf  den  Constantinis  sal     •  2940 

unde  gunden  Röthere  wol, 
daz  in  got  gesande 
mit  eren  heim  zö  lande. 

Alse  Röther  over  mere  quan, 
dö  wart  die  vrouwe  lossam  ^945 

swanger  einis  kindis, 
einis  seligin  barnis.^ 
dö  was  Eme/ger  döt, 
die  laut  alle  verstöröt 

van  ses  margrävin,  2950 

die  woldin  Hademären 

zö  eime  koninge  han  genomin  unde  gelovet. 
de  was  ein  riche  herzöge, 
geboren  von  Diezen. 

die  Röther  gehiezen  2955 

trouwen  biz  he  queme, 
die  wertin  die  kröne 
deme  riehen  ervelösan  man. 
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unzc  Wolfrät  tlu/  swert  genam 

wii  cnim  scliOnim  ring-e, 

der  was  van  'J'engclingc,  2960 

des  koningis  Aiiielgcrcs  sunc: 

iz  ne(|uam  van  einenie  [sinin|  kiiiine 

also  nianicii  tfire  wigant. 

beide  liudc  iinde  lant 

die  belierte  der  tfire  man,  •iOtiö 

blz  Uotlier  wider  (|uani. 

In  strido  lägen  die  laut. 
Küther  der  wigant 
iiez  die  weclinifidin 

luzzll  gerfiwen;  'jyTo 

lie  moste  durch  gcrlchte  varen. 
he  heiz  die  vronwen  bewaren 
Lfippolden  den  getruwen  man. 
die  andre  ritäre  lossam 

zü  den  rossin  waren  sie  gereeh.  2975 

do  reit  dar  manieh  got  knech 
bit  llöthere  Ingegin  Berne 
unde  strichen  durch  die  berge, 
die  riesen  betten  grozen  not, 

sie  liefen  alle  gewäfenot.  29S0 

dtr  reise  WoltV«/  enerwant,*) 
do  wister  over  lant 
eine  vil  breide  menie 
Köthere  z6  gegine. 

her  infienc  in  mit  eren  29Sö 

also  van  rechte  ein  man  sinen  herren. 

Sich  bot'  der  Ifit  over  den  doz.'-) 
dar  wart  der  scal  harde  groz, 
dar  der  hcre  Constantin 

reit  fif  den  bot'  sin  2990 

zö  Constantinoj)ole  in  der  stät. 
der  ko"ninc  basteliche  sprach, 


1)  ,,er  unturlioHS  nicht  tU-u  uuH/iig,  uiitriiialiiii  ihn".  Andre  vi-rsiu-ho 
dem  corrupt  tlhcrUi'feiti-n  vcrso  iiufziiliolfi-n ,  sind:  </iV  riaen  Wolfrät  «in 
crwanl  (Kilek.)  ,,fr  traf  unf  die  rii'Hon"  oder  ilic  rase  H'.  an  ertranl  (Kd/ardii. 

'-')  or,-r  ilfii  i/(i:   ist   nicht   K«'f>i*K»''"'  erklärt. 
Köiiit^   Kdther.  7 
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wä  sm  tochter  were, 

daz  he  sie  nicht  insege.  ^995 

des  antwarde  die  kimingin : 

„gebalt  dich  wale,  Constantin. 

geinir  ritär  erlich, 

der  sich  da  nante  Dietherich, 

daz  was  der  koninc  Rüther  ^^^^ 

unde  hat  gevört  over  mere 

mine  tochter  unde  din. 

wie  mochte  sie  baz  bestadet  sin? 

si  wil  der  listige  man 

z6  eineme  wette  han,  ^^^q^ 

biz  ime  wirt  gelönit 

des  he  der  hat  gedienit. 

her  hat  uns  rechte  getan. 

wir  hetten  wonderlichen  wän; 

wat  recken  mochte  dar  so  riche  sm?  ^^^^ 

ir  Sit  gewarnet,  Constantin: 

kome  Ü  imermer  gein  vertriven  man, 

da  sollt  ir  üch  baz  vor  warnan". 

Constantinis  gemode 
sich  verwandelöde,        ^  3q15 

her  begunde  sere  weinin 
inde  quellte  sich  von  leide, 
he  sprach:  „owi,  vrou  koningin, 
Uli  rouwet  mich  die  tochter  mm, 

die  der  kuninc  Köther  302o 

hat  gevört  over  mere. 
nu  ist  iz  mich  düre  bestän, 
waz  sö  her  gaf  gehenin  man«, 
her  viel  van  leide  in  unmacht. 

dö  zouch  der  bürgere  kraf  3(^25 

iiz  der  stat  mere-O 
ire  röfin  was  meregröz. 
we  waldes  Ymelöt  genöz! 

der  sin  solde  plegin, 

der  zouch  dur  wunder  after  wege 


Eine  zeile  ist  ausgefallen. 
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nn(l(3  woldc  gerne  han  gesien,  .iO.U) 

waz  (It'i  were  gescien. 

Yniclot  mit  listiii 

l)egunde  den  lif  vristin: 

du  Constantin  dar  nider  lach, 

Ymelot  hnf  sich  fize  der  stat,  30.'i5 

in  einie  seifte  lie  intran 

linde  vor  bit  koufiManiiin  dan 

z6  der  wösten  JJabilonie, 

<lanne  sich  manigew  koninge 

von  ime  begeginde  gröz  herzeleit:  liUiO 

des  gewonnin  ouch  die  reckin  michel  arbeit. 

Alse  (Konstantin  z6  ime  selven  bequam, 
do  rief  man  wider  man, 
de  aldin  und  die  jungin: 

„Ymelot  ist  intronnin".  3045 

„järiä"  sprach  Constantin, 
nu  neinit  scaz,  vroiiwe  koningin, 
linde  gevit  den  wigandin 
unde  vromit  si  heim  zö  lande, 

ot  he  mich  hie  na  beste,  3050 

daz  mir  des  volkis  ich  zege". 
si  was  des  goldis  milde, 
si  legedit  fif  die  scilde ; 
vorsten  den  riehen 

gaf  si  riclichen  3055 

linde  lonede  den  godin  knechtin, 
alse  man  noch  van  rechtin 
l»legit  gruzer  eren. 
zo  lande  riden  die  herren. 

Do  die  groze  menie  3060 

gernmde  deine  koninge, 
dö  sprac  ein  spileman:        / 
„herre,  du  salt  dich  wol  gehan! 
loiiis  du  mir,  Constantin, 

ich  brenge  dir  di(^  tochter  diu.  3005 

wir  mozin  aver  eiiiin  kiel  havin, 
die  maniger  hande  wondir  trage, 
golt  linde  steine. 
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wazzerperlin  kleine, 

scarlacliin  imde  pellen.  3070 

swer  da  koufen  wolle, 

daz  wir  des  göde  Stade  hän. 

seszich  ritäre  lossam 

die  solin  derinne  verholne  sin. 

die  jimcvrouwe,  Constantin,  3075 

bedrügit  die  seltsene  wäl^ 

dat  sie  lichte  in  den  kiel  gkt 

imde  schoiiwet  min  krämgewant, 

so  vöre  wir  si  in  daz  din  lant. 

nü  sprich  waz  du  mir  biedis;  3080 

imde  behaget  mir  die  mede, 

ich  sezze  in  urteil  den  lif, 

ich  nebrenge  der  Eotheres  wif '. 

„Genädhe,  here"  sprach  Constantin, 
„ich  wise  dich  üf  den  scaz  min.  3085 

des  nim  dir,  trütgeselle, 
swe  vile  du  willis. 
mir  ist  zö  der  verde  lief, 
ich  neversüme  dich  minis  dankis  nich". 

der  sigel  zö  deme  kele  3090 

wart  gereit  schire, 

dar  in  trouch  man  golt  rot, 

alse  der  koninc  gebot, 

nuschen  unde  böge  unde  härbant, 

seltsene  krämgewant,  3095 

daz  sante  Constantin 

mit  rädc  nä  der  tochter  sin. 

daz  göt  begunde  man  zö  tragin: 

scire  wart  der  kiel  geladhin. 

veren  unde  spileman  3100 

hüven  sich  alle  dar  an, 

ingigin  Bare  seiften  over  mere. 

dö  was  der  kuninc  Röthere 

hine  zö  Riflande^) 

mit  sinin  vianden.  3105 


1)  Das  ripuarische  Frauken. 
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(Inr  riclite  der  ^ode  keiser 
widewin  und(3  weisin. 

Do  die  leide  Kriecliin 
ze  Bare  zo  stiezin, 

uz  gienc  der  spileinan  "niü 

linde  trficli  der  kiselingo  an 
vere,  die  her  annie  Stade  vant. 
listicli  was  der  vfilaut. 
nfi  siet  war  zo  he  se  woldc 
oder  we  si  koufen  solde !  :{ 1 1 '. 

Des  morgins  alsiz  dagede, 
der  spileinan  havede 
behangen  sine  knlnie 
mit  gewete  seltsGne. 

do  giengiii  die  biirgOre  M'IO 

Mz  der  stat  ze  liare. 
sie  veilsceden  golt  unde  pellin: 
„wie  biedet  ir  dat,  geselle?" 
dane  was  nechein  so  tnre  dinc, 

W,r  negevit  iimbe  einin  penninc.  :il25 

do  dachte  die  burgare, 
daz  lir  ein  tore  wäre, 
si  kouften  sin  gewete, 
swat  he  götes  hette. 

einer  die  kiselinge  gesach,  313(» 

her  siirach:  „geselle,  war  zo  wollig  ir  daz?-' 
dö  boit  he  einin  an  der  stiint 
nit  wan  unibe  dusint  punt 
des  allir  bestin  goldis, 

des  die  vrouwen  tragen  woldin.  11135 

do  sprach  der  l)urgare, 
dat  iz  sin  spot  were: 
,,ir  lieget  deine  duvele  an  daz  beiii,^ 
<liz  dimkit  mich  ein  l)ose  veitstein". 

„Kntrouwen",  sprach  die  spileinan,  3140 

„ir  liavent  inie  unr(>chte  getan, 


1)  „ihr    iniicht    mit  otircii   lii^;^>ll  dem  toiifel  /n  s -liatlVti".      Aflnilich 
xi'hweizoriscli    ..dem   tiufrl  i-in  olir  al)lik^^ü^". 
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ir  velschedin  äne  not; 
he  ist  ze  manigin  dingin  guot. 
neme  in  ein  koningin  an  die  hant, 

her  lüchte  ovir  al  diz  lant.  31 45 

neman  ersturve: 
e  he  begraven  wurde, 
man  solden  dar  mide  bestrichin, 
so  leveder  sicherliche; 

nieman  inis  halz  noch  krump,  3150 

he  newurde  sciere  gesunt, 
gerorde  in  die  koningin 
mit  deme  goden  steine  min; 
si  soldiz  aver  in  disme  sciffe  dön, 

over  it  nis  chein  ^xome  dar  z6.  3155 

hette  wir  einin  krumbin  man, 
inde  wolde  die  koningin  dar  in  gän, 
[in]  nesi  it  dan  nüwit  war, 
dat  ich  ü  gesagit  hän, 

so  heizit  mich  van  3160 

unde  up  ein  boum  hän". 
Do  sprach  ein  ritäre, 
de  geweldich  was  ze  Bare: 
„ich  hän  zwei  wenige  kindelin, 

die  ein  jär  gelegin  sin,  3165 

die  wir  ie  mostin  tragin: 
ich  willit  minir  vrouwen  sagin. 
wat  of  si  durch  ire  gode 
gebozet  der  selver  node? 

gehilfet  in  der  din  stein,  3170 

daz  sie  geint  wider  heim, 
ich  geve  der  götes  suliche  kraft, 
swaz  du  is  gevören  macht", 
„liegich",  sprach  der  spileman, 

„heizit  mir  min  hövet  ave  sclän.  3175 

mir  ist  der  lif  so  lief, 
ich  negeven  dir  so  niet". 
stne  vronde  he  do  nam, 
seszen  koufman, 
unde  gienc  vor  die  vrouwen  stän.  3180 


1 
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do  iiifienc  iu  die  riclic 
hurdc  gunsteliclie 
in  allen  den  gebcre 
aiser  ein  herre  were. 

Do  bat  her  die  kuninginne  31^5 

durch  sancte  Petres  willen, 
dat  sie  üf  hülfe  zwen  haften 
von  grozen  unkrefteii. 
„daz  sin,  vrouwe,  miue  kint, 

die  lange  krunip  gelegin  sint.  .{190 

hie  steit  ein  kiel  bi  deme  Stade, 
dar  sal  ich  si  up  heizin  tragin. 
dar  liget  gesteine  dat  ist  göt 
linde  buzit  luanigen  siner  not. 

neiuet  ir  einin,  vrouwe,  an  die  hant,  'M\)h 

he  Ifichtet  over  alle  die  laut, 
swilich  man  erstervit, 
e  he  begravin  werde, 
woldet  ir  in  dar  mide  bestrichin, 

he  levede  sän  vrulichen.  ."{200 

neman  iiis  halz  noch  krump, 
he  newerde  zö  hant  gcsiint, 
alse  uns  gencr  geseget  hat, 
de  si  hfit  here  brach. 

her  sprichit,  insi  \z  niuwit  war,  3Joö 

daz  ich  u  gesagit  liän, 
daz  ic  in  heze  van 
unde  üf  einin  bouiu  hau. 
versochtez,  vrouwe,  durch  got! 

is  wirt  ü  wol  gelonot,  .^^K) 

unde  tröstet  nüne  arme  kint, 
die  nu  lange  gelegin  sinl^ 
wand  ich  weinger  man 
sin  da  michel  leit  hau". 

„Nu  du  mich'*,  si)rach  die  koniiigiu,  Sl\h 

„biddis  durch  unsin  trechtin, 
ich  newille  dir  nit  versagen, 
nu  heiz  die  kint  zö  deme  seifte  tragiu''. 
l.uppolt  was  üz  gcgan; 
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zwenzicli  ritär  lossam  3220 

volgeden  der  vrouwen  zo  deine  kiele. 

dar  quämen  die  siechen  scire, 

den  sü  dar  got  solde  sin. 

in  den  kiel  trat  die  koningin. 

„wol  iif"  sprach  der  spileman,  •  3225 

„zö  den  Kriechen  wille  wir  varen. 

siet  war  daz  wif  stät, 

die  uns  here  gemout  hat". 

dö  sprungin  vil  scire 

die  Kriechen  zö  deme  kiele,  3230 

die  krumben  wurchen  sie  an  daz  stat, 

geneme  wart  der  hantslach. 

die  der  vrouwen  soldin  plegen, 

die  vörden  die  Kriechen  after  wege. 

nü  siet  -zö  deme  välandas  man,  3235 

we  he  dat  wif  gewan! 

Die  Kriechen  hüven  sich  dan. 
die  vrouwe  vrägede  den  spileman, 
wie  in  dare  sante 

zö  deme  selvin  lande.  3240 

„daz  dede  min  herre  Constantin, 
der  lieve  vater  din 
sante  uns  over  mere". 
„owi  koninc  Röthere" 

sprach  daz  wenige  wif,  3245 

„wie  du  nü  dinen  Iif 
beginnis  quelin  umbe  mich, 
so  duon  ich  minin  umbe  dich". 

Die  vrouwe w  gehätin  sich  ovele. 
zö  Constantinopile  3250 

vörde  sie  die  spileman. 
wie  scire  nümere  quam, 
den  vorsten  were  gelungin! 
aldin  unde  juugin 

heizin  sie  willekomin  sin.  3255 

in  den  kiel  trat  Constantin 
unde  nam  die  tochter  bi  der  haut 
unde  vö?^de  sie  üf  daz  lant. 


he  halste  sie  undo  kuste: 
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die  inöder  weinende  gOnc, 

ir  tocliter  sie  imgerne  infienc. 

swaz  die  möder  redde, 

die  tocliter  iz  alliz  dolete. 

Constantine  was  vil  lief,  32B5 

her  'machte^)  h\'  in;  sprecliin  nit, 

he  liez  si  swigin  unde  dagin, 

biz  si  is  gnoch  mochte  liavin. 

Do  erscal  daz  nfimare 
ovir  al  die  stat  zo  Bare,  3270 

daz  die  vronw(;  was  verloren, 
si  vorten  Kötheres  zorn: 
beide  wif  unde  man, 
sie  woldin  alle  in  wech  gPin. 

dö  ((uam  der  hellt  Lüppolt  3275 

unde  tröste  daz  trörige  volc, 
he  bat  sie  dar  beliven: 
des  inwere  negein  zwivel, 
hc  negewonne  die  hulde, 

daz  Köther  die  sculde  32S0 

an  ir  negeime  reche 
oder  icht[es]  leides  spreche, 
do  vielen  al  geliche 
die  bürgere  also  riche 

zö  den  vözen  Lup])olde.  32S5 

sie  sprächen,  swaz  he  wolde, 
des  volgeden  sie  uf  sineu  tröst. 
ir  sorgen  wären  vile  gröz. 
dö  sprach  der  herre  vile  göt: 

„got  helfe  uns  uzer  not!  3290 

mines  herren  trfiwe  is  so  vile, 
wir  genesen  wol,  of  iz  got  wil*'. 

Von  dem  tage  over  siven  nacht 


1)  So  wahrscheiulic'b  mit  Hartach  für  inlnitte .  da  lif  tnthabtn  ..auf- 
lialten"  sonst  nicht  vorkommt.  Im  folg.  v.  vielk-icht  smgiii  unde  clayin 
'dann  auch  mochten  3'-'(;s),  was  erlaubte  5«  auf  toolitfr  uml  mutter  zu  be- 
.-lehn. 
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do  quam  mit  gTozer  beres  kraft 

Rüther  der  herre  ,-^,295 

imde  vant  leide  mere. 

Lüppolt  der  getrüwe  man, 

der  gienc  vor  die  herreu  alle  stän 

uiide  sprach  z6  deme  koninge  herlieh: 

„ich  hall  mich,  herre,  wider  dich  3300 

ovele  behalden,  Röthere. 

din  wif  ist  wider  over  mere. 

daz  havet  Constantinis  man 

mit  grözen  listen  getan. 

nü  vortich,  herre,  dinen  zorn,  3305 

daz  mer  der  lif  si  verlorn. 

hie  steit  min  bröder  Erwin. 

he  lach  durch  den  willin  din 

z6  Kriechen  vil  manigen  tach, 

daz  he  die  sunne  nie  gesach.  33 10 

mochte  wir  sin  geniezen, 

daz  ir  genesen  liezin 

eine  vil  imsculdige  diet: 

die  nehät  dir  getan  nich. 

ich  nam  die  burgäre,  33 15 

die  woldin  üzer  Bare 

alle  iren  wech  gän; 

üf  minin  trost  sin  sie  hie  bestän. 

ich  bin  eine  sculdich  wider  dich, 

du  solt  richtin  over  mich.  3320 

daz  ist  billich  unde  recht. 

waz  bedorfte  ein  göt  knecht 

richetümes  mere, 

behelde  he  trüwe  unde  ere? 

nü  ich  des  nine  hau  getan,  3325 

nü  läz  iz  mir  an  den  lif  gän". 

Nü  verneinet  wie  Röther  sprach,  J 

deme  daz  herzeleit  gescach.  1 

vor  den  herren  allin  samt 

nam  he  Lüppolde  mit  der  haut  3330 

unde  kuste  en  vor  den  munt  sin: 
„gehave  dich  wole,  neve  min. 


I 
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war  ninbo  quelis  du  den  lif? 

iz  levct  so  manicli  .schone  wif. 

is  uns  avcr  sichein  guot  •^•^•^^ 

von  der  vrouwen  geordinot, 

daz  mach  ze  jungest  wal  irgi'in. 

swich,  dugenliafter  man. 

vorchtcs  du  minen  zorn, 

so  wcre  din  dienest  ovele  verlorn,  -i-i-io 

daz  du  mir  dicke  hast  getan. 

ja  lege  du,  helt  lossam, 

z6  Kriechen  dritehalf  jar 

dines  lives  liarte  ungewar, 

unde  manich  ritiir  erlicli.  •^•^•i» 

gezomiticli  im  mir  widir  dich, 

so  (hldicli  alse  JüdiVs, 

der  sich  selvin  virlOis. 

du  Salt  den  bürgeren  sagin, 

daz  sie  sich  alle  wal  gehaven".  •^•iöO 

Dilr  horde  manich  göt  knecht 
Kötheres  lantrcch 
unde  wie  sin  zorn  was  getan, 
der  herzöge  von  Meran 

gienc  gezogenliche  "^^^^ 

vor  den  koninc  richc 
unde  lachede  vor  lieve: 
„nfi  h'ize  d'wh  got  verdienen, 
daz  du  Lüppolde  hast  getan, 
an  mir  armen  uuin. 
hüde  hat  din  truwe 
die  aldin  zucht  genüwet, 
der  din  vatir  plegete 
die  wile  daz  he  levete. 

unde  wäre  min  lif  zwäre  .{365 

alse  vor  vonfzich  jarcn, 
so  verdiendich  diso  ere 
unde  edliche  mvrc. 
nunc  mach  des  leider  niwet  sin. 

uu  hat  der  kuninc  Constautin  3370 

ctelichcmc  jj,-cmaclict   mo"  — 


3360 
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dar  gedenket,  jungelinge,  zö!  — 

die  hie  intgegenwart  stän. 

daz  ist  des  välandes  man. 

ich  gemezze,  Rother,  3375 

wir  solin  mit  krefteu  over  mere. 

mir  nist  der  bart  nie  so  grä, 

daz  ich  hie  heime  bestä". 

„War  sint  nü",  sprach  Aspriän, 
minis  herren  Rötheres  man,  3380 

den  he  ie  sin  göt  gaf 
unde  den  kreftigen  scaz? 
nii  bedarf  her  er  an  der  nöde". 
dö  drimgin  helede  göte 
vaste  zö  deme  ringe  3385 

') 

unde  erven  manich  lantrecht. 

di'ir  lovete  manich  göt  knecht 

Röthere  deme  riehen 

liarde  vromeliche, 

quemez  ime  an  die  not,  ^^^^ 

sie  rieden  mit  ime  an  den  döt. 

lüde  rief  Widolt : 

„hie  ist  ein  herlicher  volc, 

lant  unde  mäge 

sezzent  sie  an  die  wäge  ^^^^ 

durch  dinen  willin,  Röthere. 

wir  solin  dir  helpin  ovir  mere. 

swer  dir  icht  dienet, 

deme  wirt  wal  gelönet. 

uns  havint  Constantinis  man  ^^^^ 

ein  gröz  herzeleit  getan. 

genuzzen  si  des,  daz  were  mer  zorn, 

so  hettich  och   einin  michelen  louf  verlorn".^) 

Dö  sprach  der  hellt  Wolfrät: 
„nü  iz  Widolt  gelovet  hat,  ^^^^ 

daz  wir  deme  koninge  Röthere 


1)  Es  fehlt  -wol  nur  ein  vers,  etwa:  sie  woldin  göt  gewinnen. 
1)  Wahrscheinlich  sprichwörtlicher   ausdrxick. 
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solin  liolfen  over  ui»;re, 

ich  vore  iizer  niine/t  lande 

der  turcn  wi}:^ande 

(;inc  iiiichcle  scare,  .illo 

7w('iif  dusont  ritärc  wale  }?are. 

Lupi)olde  zwänni 

wil  ich  sin  ere  waren. 

der  here  ist  min  konlinc. 

iz  ist  ein  cristenlich  dinc,  M\') 

daz  })eide  brodere  unde  neven 

bit  ein  ander  rechte  levin. 

swer  den  vront  durch  sin  eines  rät 

verläzet,  so  iz  ime  an  die  not  gät, 

geswiehe  her  denie  lantnian,  3420 

her  hette  niichel  baz  getan. 

Herker  der  riche 

der  tede  vronieliche: 

du  min  vatir  was  virtriven, 

he  gewan  ime  sin  lant  wider,  3425 

he  ersliich  Elvewine, 

einen  herzogen  van  Itine,^) 

der  was  ein  vreisclicher  man, 

her  häte  uns  michil  leith  getan. 

von  den  sculdin  sin,  3430 

Liippolt,  trfit  iieve  min, 

so  wil  ich  imer  dir  bi  stän 

die  wile  ich  daz  levin  hän". 

sus  vermaz  sich  in  deme  ringe 

der  here  von  Tengelinge.  3435 

„War  sin  mine  mage  undc  man? 
wir  sulin  sicherliche  varen 
in  daz  ('onstantinis  lanf 
sprach  l.uppolt,  der  helet  balt. 

„Uli  rnin  neve  Wolträt.  Ulti 

aiser  gelovet  hat, 
ridct  heim  ze  lande 

1)  Dil"  Hii^e  liiTiolitot  hoiihI  niclits  von  i'inoiu  lior/.oj?  Klvcwiu.  l  n- 
Htatthuft  ist  CH  an  den  longohardenkünig  AU)oin  zu  ileiikeu,  oder  gur 
lUMchtiT  mit  dessen   nuirdor  l'oredou  zu  idcutitioiri'U. 
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nä  den  wigaiide, 

so  vorich  helede  junge 

z6  der  samenimge  3445 

üz  der  stat  zö  Meylän, 

die  ich  von  Eöthere  liän, 

zwenzicli  düsint  manne 

mit  snewizen  bronien.^) 

des  si  ein  tach  gesprochin  3450 

van  hüte  ober  zwelf  wochin 

her  zö  Bare  üf  den  sant". 

daz  gelovete  manich' wigant 

vor  Rothere  deme  riehen 

harde  vromeliche.  3455 

dö  sprach  der  herzöge  von  Merän: 

„zwenzich  düsint  kissam, 

der  Salt  du  wartin,  Eöthere, 

von  mir  ze  volleist  over  mere. 

ich  gelove  dir  an  die  trüwe  min,  3460 

widervert  mir  Constantin, 

deme  wert  lichte  ein  swerdis  slach, 

daz  he  gedenken  nine  mach, 

of  ime  dl  tochter  ie  wurde  lief  — 

stervich  e  [dan],   des  inmach  ich  dau  nicht  — :  3465 

daz  inwize  mir  negein  man, 

wände  he  hat  mir  michel  leit  getan. 

mich  dwingit  noch  die  aide  not, 

daz  he  Lüppolde  so  hat  gemarteröt". 

Die  herren  lagen  over  nacht  3470 

ze  Bare  in  der  stat. 
des  morgenis  rümpten  si  den  sant 
dö  strichen  vorsten  over  laut, 
Lüppolt  gegen  Meylän, 

Berker  ze  Merän.  3475 

dö  reit  ein  hellt  junge 
gegen  Tenge[n]lingen, 
daz  was  der  hellt  Wolfrät, 


1)  Da  wie  aus  3550 f.  hervorgeht,  Berchter  mit  seinen  kindem  zu- 
sammen nur  20,000  mannen  in  den  kämpf  führt  (dieselben  die  3457  verheissea 
werden),  so  verrät  sich  die  stelle  als  jüngerer  zusatz. 
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als  uns  djiz  IjCicii  ^-czalt  liat, 

mit  wie  getanen  orin  3480 

sie  IlOtliere  denie  lu-rrin 

gewunnin  die  vil  guten 

Pipincliis  müder, 

van  deme  uns  Karlw.?  sit  bequam 

unde  eine  magit  lossam,  3485 

die  gode  sancte  (ierdrfit. 

dar  zo  Nivelle  hat  sie  lius^) 

nnde  liilfet  den  eilenden 

gerne  uze  den  sunden, 

von  du  nis  daz  liet  3490 

von  lugenen  gedichtet  niet.-') 

Der  zit  it  nahen  began. 
sieh  vazzede  manieli  man 
in  die  grözen  herevart, 

die  Kother  gelovet  liat.  3495 

do  streieh  ein  alder  wigant 
wol  gevazzit  over  lant 
in  die  stat  ze  Bare 
unde  sagete  lieve  mere, 

daz  quenie  nianich  hereman.  3500 

lie  reit  ein  ros  lovesam 
unde  vörde  in  deme  seilde  sin 
eine  bukelen  guldin. 
der  seilt  was  also  getan, 

daz  he  alse  ein  vur  bran  3505 

von  deme  overglastc. 
he  troeh  einc^  brunien  vaste, 
uf  den  gurtel  ginc  ime  der  hart, 
nechein  here  newart 

bi  den  ziden  also  lofsani  3510 

alse  der  herre  von  Menin. 
Röther  der  riehe 


1)  Gertrud,  Ael)tiBRin  von  Nivello,  ist  in  Wirklichkeit  die  tocht«T 
Pippius  von  T^anden. 

2)  Vielleicht  anspielend  auf  den  anfang  der  Kaiserchrouik  (])  '2.7  manegt 
erdenchent  in  luge  unde  viiogen  si  zesamen  mit  scopfielichen  irorten),  VrI, 
auch  47!f>f.  und  Kinlcittin«  S.  -1. 
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cntfienc  in  vromeliclie, 

also  tede  Aspriän 

imde  Widolt  der  kone  man.  3515 

he  sprach:  „eiä  koninc  edele, 

nune  halt  dich  nicht  ovele 

unde  gif  mir  daz  boden  brot. 

dir  komet  manich  helet  göt. 

nim  die  biirgare  ^^2*^ 

inde  rit  üz  ze  Bare 

iif  den  sant  lofsam. 

du  gesist  edelichen  man, 

e  dise  dach  ende. 

ich  bin  vore  gesendit,  3d2o 

daz  ich  der,  herre,  sal  ;9agin 

wie  gröze  mänkraft  si  haven". 

Köther  imde  Asprian 
unde  Widolt  der  kone  man, 
die  nämen  die  burgäre 

unde  rieden  ilz  ze  Bare 

üf  einin  sant  lofsam 

unde  wartin  allin thalvin  dan. 

do  sägen  si  under  lüften 

volc  bit  grozer  krefte[n] 

riden  wol  gewafenöt. 

dar  brächte  manigen  helet  guot 

Lüppolt,  der  getrfie  man 

unde  vörde  einin  herlichen  vanen. 

aisin  der  wint  hette  verwandelöt,  3540 

sC)  lüchte  dar  ane  daz  golt  rot 

in  allin  den  geberiu, 

alsiz  himelbliche  werin. 

dö  sprächen  die  burgäre 

üzer  der  stat  ze  Bare:  ^^^^ 

„genedeclicher  trechtin, 

wer  mac  geniz  volc  sin 

bi  deme  vanen  wol  getan?" 

dö  sprach  der  herzöge  von  Merän: 

„Röther,  lieve  herre  min,  ^^^^ 

dat  sin  die  nötstadele  din. 


3530 


3535 


jeniz  zciclion  lossani 

vorit  Lfippolt,  der  getnu;  inaii; 

der  verdienet  liüdo  sine  gnifscaft, 

daz  du  ir  ime  wole  giinnen  macht.  'iö55 

iz  ist  harde  we  iindersniden, 

dfir  rident  zwenzicli  dusint  iiiidc 

also  getfiner  liereiiian, 

daz  dfir  nuwet  iiiacli  vore  i)estunt. 

die  vorieh  unde  iiiine  kint  -iotio 

durcli  dineii  willin  in  den  sint". 

Do  lüften  in  strite  over  lant 
sniaracten  unde  jäcliant 
neven  der  Lup[)oldi.s  scare. 

deme  einin  vanen  snevare  3565 

denie  volgcdin  juiigelinfi-e, 
die  vorde  van  'renge[nllinge 
Woltrat  der  junj^-e  man. 
dar  rleden  vouzicli  dfisint  an 

der  uz  g*enomenen  diete,  -1570 

in  allin  rren  state. 
pellin  unde  kleine  gewire, 
die  scunen  gezire, 
die  dar  ie  dechein  man 

ze  lierverte  gewan,  :{5T5 

die  vortin  si  an  den  rossen, 
in  i)ellinen  roekin 
(juam  die  beriselie  diet. 
iz  neboluclite  niechein  licht 

also  manigen  lielm  gut  ;?5S)) 

mit  golde  wol  gezieröt, 
dan  der  holet  Wolfrat 
sime  neven  hettc  ])racht. 
iz  seinet  den  Beieren  imer  nur  an: 
da  ist  noch  manich  watzierc  man.  M5S5 

Alse  die  helede  guotc 
g'eherbegeten 

ürte  den  sant  bi  dem  mcrc, 
du  gienc  der  koninc  Ivothere 
unde  infienc  mit  gro/.en  crcn  ;^.!hi 

Küni«  UotluT.  g 
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Lüppolde  den  herren 
imde  Wolfrätin 
unde  manigen  helet  guten, 
die  heiz  he  willekomin  sin. 

„owi,  Köther  herre  min"  3595 

sprach  der  riese  Aspriän, 
„daz  ich  nicht  samenunge  nehän 
üzer  mineme  lande 
der  tüeren  wigande; 

daz  machet  daz  si  verre  sint.  3600 

nü  möz  ich  leider  eine  sin", 
„swigit,  here  Aspriän", 
sprach  Widolt  der  kone  man, 
„dar  zö  Constantinopole, 

in  der  meren  bürge,  3605 

nist  negeinis  salis  dure 
imde  gesteint  ir  mich  da  vore, 
ist  dar  dan  ieman  inne, 
sich  hevet  ein  imminne, 

daz  man  si  hiz  töme[n]s  tach  3610 

bit  necheinen  eren  verreden  inmach". 
Die  heren  wären  dar  over  nacht 
biz  an  den  anderen  tach. 
dö  nam  der  here  von  Merän 

Lüppolden  den  getrüwen  man  3615 

nnde  Wolfräten, 
sie  giengen  vil  dräte, 
die  swert  drüch  Erwin, 
daz  gebot  ime  der  vader  sin. 

do  rieden  sie  deme  koninge,  3620 

daz  he  üzer  der  menie 
welide  drizich  düsint  lossam 
unde  lieze  die  andre  ze  hüs  varin 
inde  gäfin  bit  golde, 

die  daz  nemen  wolde.  3625 

alse  de  rät  was  getan, 
dö  gienc  der  riese  Aspriän 
unde  nam  des  koninges  golt  rot, 
als  ime  Berker  gebot, 
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inde  gaf  den  wiganden;  •iß'iO 

he  vromede  sie  lieim  ze  lande. 

du  vörtc  der  koninc  Rothere 

drizic  dusint  over  mere, 

linde  zwcn  unde  zwenzich  kiele 

vvordin  geladen  scire.  3635 

dar  vor  vil  manich  man, 

des  vader  nie  ze  Bfire  quam. 

Lude  duzzin  die  segele, 
die  kiele  giengen  evene 

inde  ([iirunen  in  ses  wochen  -{640 

over  mere  gevlozzen 
hin  ze  Constantinopole, 
((er  vil  meren  bürge, 
eine  mile  niderhalf  der  stat, 

dar  holz  unde  geberge  lach,  3645 

dar  zugen  Kötheres  man 
under  die  boume  lossam 

die  ros  uz  den  kielen,  * 

daz  iz  inwiste  nieman 

over  al  Kriechenlant,  3650 

wie  manich  tüere  wigant 
in  den  walt  scone 
brächte  der  koninc  von  Röme. 
an  den  lach  die  aide  zucht 

unde  die  wereltliche  vroucht,')  3655 

die  solde  ein  iegelich  man 
wider  sinen  herren  hän, 
sone  worde  die  gruntveste 
nüwet  der  helle  geste.^) 

Alse  die  helede  gute  3660 

die  seif  gerumoten, 
dö  zugen  die  Rotheres  man 
under  die  boume  lossam. 
dö  sprach  der  koninc  riebe 


1)  vroucht  hier  vorht ,  das  im  gedieht  inehrtualB  die  bedeutuuR 
, .Sorgfalt,  eifer"  hat.     Statt  icereltliche  ist  vielleicht  tcerdtcltche  zu  lesen. 

•2)  ,,So  würde  die  erde  nicht  den  feinden  aus  der  hülle  zu  teil". 
Schwerlich  wird  vorde  zu  leseu  «ein  .,80  fürchtete  die  erde  nicIU  dan 
aufHchituuien  der  hjlle". 

h* 


3665 
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harde  wisliche: 

„vrunt  inde  man, 

ich  Wille  vor  Constantine  gän, 

in  walleres  wise 

werven  mine  spise 

durch  nümäris  willen".  3670 

dö  sprach  von  Tengelingen 

Wolfrät  der  junge  mau: 

„dune  Salt  nicht  eine  dare  gän. 

Berker  ist  ein  wis  man 

unde  hat  dir  manigen  rät  getan;  3675 

wilt  du,  koninc  here, 

behalden  din  ere, 

dan  bidde  mit  dir  gän 

Lüppolde  den  getrüwen  man. 

nü  nim  daz  guode  hörn  min,  3680 

daz  sal  die  bezechenUnge  sin. 

die  Erichen  plegent  sinne 

unde  ^irt  din  ieman  innen, 

dich  vänt  Constantinis  man". 

„introuwen"  sprach  Aspriän,  3685 

„verneme  wir  din  hörn, 

s6  ist  die  veste  verlorn, 

die  bruc  nist  nirgen  s6  wit, 

s6  mir  sele  unde  lif, 

vor  wilecher  sträze  ich  bestän 

unde  Widolt  der  kone  man, 

dar  wir  der  engeste  pfat, 

den  iechein  man  gesach". 

Do  sluffen  die  helede  guode 
in  pilegrimis  gewete.  3695 

der  herzöge  von  Merän 
unde  Lüppolt  der  getrüwe  man, 
die  volgitin  deme  koninge, 
gände  von  der  menige. 

Do  reit  ein  recke  guote,  3700 

vor  den  walt  her  schouwete. 
Eother  der  riche 
gröztin  gütliche 


3690 
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imde  vragete ^) 

waz  dar  meres  wäre:  ."5705 

„ich  bin  ein  eilender  man, 

nä  rainer  spise  möz  ich  gän. 

ml  sage  mir,  trfich  herrc  min, 

ich  bin  ein  arm  pilegrim 

linde  vare  durch  die  riclie  :niO 

vil  gänierJiclie.  ' 

so  möz  der  nöthafter  man  i 

dicke  z6  hove  gän; 

dar  vrägit  man  den  wallere 

gerne  nümäre.  ;j715 

sagistfi  mir  icht  durch  goch, 

des  wirt  dir  wole  gelonöt". 

Do  sprach  der  helt  tuginthaft: 
„ich  sage  der  wuuders  kraft. 

hi  zö  Constantinopole,  :i720 

der  vil  merin  bürge, 
was  ein  reck<?  here 
unde  plach  grozir  erin; 
daz  schinit  mir  immir  an, 
her  hat  mer  michil  guot  getan.  .{725 

ime  wären  die  vursten  alle  holt. 
her  gaf  in  daz  kreftige  golt, 
daz  ie  sichein  man 
z6  desir  werkle  gewan. 

sin  hof  stuut  offin  vromeliche  3730 

den  armin  unde  den  riehen, 
die  vundin  an  deme  götin 
vatir  unde  mötir. 
sin  wille  was  zö  gebine. 

her  neröchte  nicht  zö  lebine  3735 

mit  sicheinis  scazzis  ubersite:-') 
dar  hetter  urloge  mite, 
her  s/fante  in  nacht  undt^  tac. 
• 

1)  Es  fehlt  das  reimwort,  vielloiclit  drud>\ 

'.')  Kbersite  wol  ,,mi8sbraucli"  ,,Uble  anwemliing".  Zuui  fulgouden 
v^l.  ir.'T  't'/jc  erbarmet  z6  harde  daz  göt\  Kotlier  übte  keim-  srlioiuing 
^'i'gfn  Bt'ine  «c'hiit/c. 
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swer  in  düsint  pfunde  bat, 

her  gab  sie  ime  also  ringe  3740 

also  zwene  penninge. 

beide,  herre,  ich  wil  dir  sagin, 

war  umbe  ich  die  rede  hän  irhaven". 

Eother  [der]  gerne  virnam, 
waz  her  selve  hette  getan.  3745 

dö  sprach  der  riche  mere: 
,ich  sage  dir  von  deme  herren. 
her  was  ötmöte 
unde  plach  der  bezzistin  gote, 

die  ie  sichein  man  3750 

z6  der  werlde  gewan. 
icht  nelevet  nichein  zunge, 
die  daz  gesagen  künde, 
waz  her  tuginde  hat  begän. 

her  bereit  die  eilenden  man,  3755 

arme  kint  heiz  her  vazzin  unde  baden, 
vor  sich  üffe  den  tisc  tragin. 
her  gaben  al  daz  her  gewan; 
her  neröchte  wer  iz  nam. 

her  vörte  sulke  degine,  3760 

daz  under  deme  himele 
nie  nichein  virtriven  man 
so  gröze  hereschaf  gewan. 
Constantlne  deme  riehen 

half  er  vrumicliche  3765 

von  grozin  notin. 
her  vinc  Ymelotin, 
der  was  ein  heidin  vreislich, 
deme  dienten  tagelich 

zwene  unde  sivenzic  koninge  3770 

von  wöster  Babilonie. 
dö  karte  unse  gedigine 
vröliche  widere. 

her  saute  den  wigant  , 

z6  botin  in  daz  laut,  3775 

daz  her  den  vrouwen  sagete 
waz  her  gevrumit  havite. 
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hie  zu  Constantinopole 

in  der  merin  bürge 

was  daz  scöne  wif,  3780 

die  ie  gewan  den  lib. 

dar  umbe  hetter  arbeit 

linde  irwarb  mit  sinir  hovisclieit, 

daz  die  magit  lossara 

ir  vater  inran,  3TS5 

er  sie  wider  qiicmin. 

dS  hcter  ime  zo  löne 

unde  vorte  westert  over  mere. 

daz  was  der  koninc  Rothere  / 

van  Röme,  ein  tnginthafter  man,  3790 

linde  hat  uns  al  lieb  getan. 

nu  vimim,  guote  pilegrim,  ! 

we  ime  des  gelönit  si".  | 

Rütlier  wolde  dannin  gän, 
du  sprach  der  helit  lossam:  3795 

„beite,  wallere, 
ic  sage  der  starke  mere. 
alse  min  herre  widir  quam, 
ime  inran  der  heidiniske  man. 

dö  sante  der  koninc  Constautin  3800 

botin  na  der  tochter  sin, 
sie  Stalin  sie  deme  koninge  Rothere 
unde  vörtin  sie  widir  over  mere. 
du  reit  der  koninc  Ymelöt 

unde  vorte  manigin  helit  göt  3S05 

har  zö  Kriechen  in  daz  lant 
unde  sti/te  roub  unde  brant 
nnde  vienc  Constantine, 
den  leiden  herren  minin. 

dö  löste  Constantin  sinen  lit  38 10 

unde  gaf  daz  Rötheres  wif 
deme  vreislichen  koninge 
van  wöster  P>abilönie. 
des  suue  sal  sie  neuiin  hinacht 

alse  du  selbe  sen  macht.  3815 

zö  Constantinopole  in  der  stat 
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sin  mit  grozer  lieres  kraft 

drizic  koninge 

van  wöster  Babilönie. 

dar  stät  Rötheres  wif  3820 

unde  quelit  den  erlicliin  lib: 

van  herzeleide  daz  ist. 

nü  se  der  wuMetidiger  Crist, 

der  Aspriänen  sante, 

e  dise  tac  wante".^)  3825 

de  herren  sprächin:  „amen, 

dat  ste  an  gotis  genädin". 

die  recke[n]  dravite  balde 

widir  z6  deme  walde, 

heize  weininde,  3830 

sine  hande  wringinde. 

dö  klagite  der  heht  guot 

der  juncvrouwen  not. 

Rother  gienc  in  de  stat. 
Berker  sinin  herren  bat,  3835 

daz  her  würbe  gewerliche. 
Constantin  der  riche 
saz  mit  grozin  kreftin 
z6  einir  wirtschefte 

fif  einim  erlichen  sal.  3840 

dar  was  michil  schal 
vor  den  riehen  kimingen 
von  wöstir  Babilönie. 
Röther  quam  mit  listin 

zö  Constantinis  tiske;  3845 

deme  saz  bi  [der  sun]  ein  koninc  heiz  Basilistium 
imde  was  Ymelötis  sun. 
bi  deme  saz  Rötheres  wib 
unde  qualite  ir  lib. 

Dö  sprach  Constantin:  3850 

„nü  swic,  tochter  min, 
mir  troumite  nachte  von  der, 


1)  Diese   verse   werden   nur  verständlich,  wenn  man  die  reimworte  iu 
sende  :  wende  verändert,     der  ist  dann  -=  daz  er  zu  nehmen. 
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des  s.iltu  wol  fi^eloubcn  mir, 

wt*  ein  vallce  (|uaiiie 

{i'evlogin  von  Konie  3S55 

undc  vorte  dich  widir  over  nierc". 

(16  slouf  Kötber 

linder  tisc  undc  sin^  man,') 

daz  man  ir  nicheine  war  nenam. 

du  liorter  al  daz  Constantin  ."'»SOO 

redite  mit  den  gestiche-')  sin. 

Die  heideniskin  kiminge 
vrouwctin  sich  der  menige 
linde  sprächin:  „queme  Kother, 

er  wurde  irtrenkit  in  dem  mere  3865 

üdir  bosliclie  virlorn, 
daz  wäre  Widolte  zorn". 
do  sprach  die  kuniiigin : 
„owi,  gesentin  unse  trechtin 

ander  uch  so  richin,  :J870 

lie  werde  etlicheme, 
daz  hd  in  sivin  nachtin 
virsraerze  nine  mochte". 

Köther  sat  näher 
üflfe  den  vözscliemil  :{b75 

unde  nam  ein  giildin  vingerin 
unde  gaf  der  koningin. 
dfir  stünt  gebochstavet  ane 
des  riehen  koningis  name. 

aisin  die  vrouwe  gelas,  :JS80 

daz  IJötlier  in  deme  sale  was, 
dö  hichite  die  gote 
unde  sagetiz  ir  mötir, 
daz  in  von  Bare 
der  kuninc  kumen  wäre.  3885 

Daz  lachin  Constantin  gesach, 


1)  ])ii8  huiulHcliiiftlii'lie  t'in  man  kaiiu  vifUoielit  diulurch  gerechtfertigt 
wcrdni  ,  (lu8s  inuii  tiimiiniiit,  iIuhh  erst  in  folge  einer  interiiolution  TiU])poIt 
:Hi71t.  5)7  und  4171  f.  als  liegleitur  llothers  genannt  wivd.  Auch  VXW,  gesehieht 
Luiipolts  keine  erwühnuug. 

•-•)  gcstic/t  oolk'otive  hildung  , .menge  tler   gaste'". 
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nü  mugit  ir  hören  wie  her  sprach: 

„wol  dich,  trüt  tochter  min, 

nü  yrouwit  sich  der  vatir  din". 

do  sprach  die  vrouwe  erlich:  3890 

„daz  ich  ie  gezornte  widir  dich, 

daz  rüwit  mich  sere. 

ich  negetöz  nimmir  mere". 

dö  sprach  Ymelöt: 

„vrouwe,  ir  liegit  äne  not.  3895 

ich  wene  uns  üwer  lachin 

herzeleit  icht  mache 

unde  wringinde  die  hende, 

swanne  iz  nimit  ende. 

wir  hotin  unsich  wole;  3990 

hie  sint  in  deme  sale  ^ 

der  leidin  spehere 

des  kuningis  von  Bare. 

swer  mir  des  nine  gelouvet, 

deme  gevich  min  houbit".  3995 

Dö  sprach  Ymelötis  sune, 
der  koninc  Basilistium: 
„ich  sach  ein  guot  vingerin, 
daz  gaf  din  tochtir,  Constanttn, 

der  aldin  kuningin.  39  j  9 

Eöthere  is  hie  inne, 
der  koninc  von  Röme, 
swie  her  here  queme, 
des  saltü  wole  gewis  sin". 

dö  sprach  der  koninc  Constantin:  39 15 

„ich  heze  zwelf  minir  man 
vor  des  salis  ture  stän, 
daz  sie  rechte  irkinnin 
die  wir  haven  hie  inne. 

is  Röther  dar  under,  3920 

den  have  wir  schire  vunden. 
wolder  aber  her  vore  gän, 
daz  were  ime  ere  getan, 
e  wir  den  koninc  riehen 
Süchtin  lasterliche  3925 
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alse  einin  vlncliti^in  dieb. 
iz  nist  oiicli  siiiis  rechtis  niet,*) 
swii  man  sin  inne  w(3rde, 
daz  her  sich  icht  berche". 

Kother  der  riche  :WiO 

beriet  sich  Ä^mieliclie. 
dö  spracli  der  lierzoge  von  Meran: 
„wir  sulin  hie  vore  gän 
in  cre  des  himiliskin  koningis 

linde  alles  sinis  heris,  'VXib 

daz  her  uns  beide  behöde 
durch  sin  otmode 
von  der  ]ie\denschefie, 
die  mit  sinir  krefte 

Moysen  heiz  gj'in  1^940 

durch  daz  röte  uiere  vreissam 
mit  der  israhelischen  diet; 
dar  nelevet  ein  barin  niet 
an  des  meres  gründe. 

got  der  hat  gebundin  2)  3945 

beide  ovil  iinde  giiot, 
swannez  widir  ime  duot. 
iedüch  si  wir  reckin, 
widir  unsin  trechtin 

beide  lütir  unde  licht,  3050 

her  inlezi/  uns  under  wege  nit. 
in  sante  Giljes  namen 
so  wil  ich  endcliche  vore  gän" 
sprach  der  herzöge  von  Merän. 

dö  hövin  sich  bit  liste  :i955 

die  herren  vonme  tiske. 
Röthere  dö  vore  gienc-: 
„ich  bin  sicherliche  hir. 
mich  scoiiwe  wer  so  wille". 
die  riehen  koniiige  alle  ;it>60 


1)  ,,E8  iat  sc-iuom  HtiiiuU;  nicht  auKumosHen". 

'-')  ,,}lUlt  gobuiuU'U,  vtTüitult  ilirc  plüncV"    Der  /.usanwm'iihuun   ilii-aer 
Bic'luT  intorpolirti'ü  stflU-  ist  schwor  verMlumllich. 
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drouwedeu  ime  an  den  lif; 
daz  galt  etlicher  sint. 

D6  sprach  Ymelötis  sime, 
der  koninc  Basilistium: 

„ich  wille  dich  heizen,  Rother,  3965 

irtrenkin  in  deme  mere. 
du  vengist  den  vater  min, 
daz  gät  dir  an  den  lif  din. 
du  möst  verloren  werdin, 

swie  du  wilt  irsterven".  3970 

„introuwen"  sprach  Constantin, 
„he  sal  ovele  irsterv^^  sin". 
dö  sprach  der  koninc  riche 
harde  wiscliche: 

„wer  mir  nü  der  lif,  3975 

sone  mochte  ich  doch  genesen  nit. 
sies  du  jenez  geberge  stän 
vor  deme  walde  lossam? 
dar  wil  ich  hangin. 

nu  gebfiet  dinen  mannin,  3980 

daz  sie  der  helfen  dar  z6. 
du  Salt  mer  selve  den  döit  tön; 
iz  ist  in  mime  lande  recht" 
sprach  Eöther  der  guode  knecht, 

„5öwaz  einen  vorsten  gesche,  3985 

daz  iz  der  ander  ane  se. 
hie  ist  ein  michil  minie, 
drizic  koninge, 
die  kumin  dir  alle 

unde  hänt  mich  in  dem  scalle,  3990 

daz  ist  dir  ere  getan, 
[dö  gienc  Ymelötis  man]') 
du  hast  dich  wol  gerochin". 
daz  wart  durch  list  gesprochen: 


1)  V.  31)92  passt  durchaus  nicht  in  den  Zusammenhang  und  beruht 
vielleicht  auf  einem  misglückten  versuch  des  Schreibers  ein  unvollständig 
überliefertes  verspaar  zu  ergänzen.  V.  3993  ist  jedenfalls  noch  von  Eother 
gesprochen.  Daran  knüpft  der  dichter  die  erklärung,  warum  sich  Rother 
gerade  diesen  platz  ausgesucht  hat. 


I 
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dar  lie  sich  bat  lu'iu,  3'.i9ö 

(iär  lach  sin  liere  näin, 

lie  zeichcnefle  rechte  die  stat, 

dar  die  riese  Aspriän  lach. 

^'inelut  heiz  die  koninge 
von  wüster  Habilonie  4i»i»o 

Küthere  van, 
he  woldin  sehe  han. 
„introuwen''  sprach  (.'onstantin, 
„des  willich  helfe  wesen  din, 

daz  he  uns  icht  inrinne.  400o 

jenir  aide  mit  denie  barde, 
die  niüwit  die  lüde  harte 
mit  hervertcu  ovir  lant. 
nfi  hji  wir  sie  uHe  samt, 

sone  vreiskin  die  Ivomere  4i)l() 

lichte  nimmir  mere. 
war  die  koninc  si  kumiu, 
oder  wie  her  sin  ende  have  {^enouiin". 

Dar  na  den  stundin 
Ivöthere  wart  gebundin.  4015 

daz  dfiten  Ymelotis  man. 
wie  harte  trüreu  began 
die  junge  koninginne 
nnde  virwandelöte  die  sinne 

von  grozir  herzeleide.  402() 

wöfin  unde  weinin 
hoveu  die  vrouwin 
mit  vliezenden  ougin. 
da  dorlte  nieman  vrägan. 

dl)  klagete  wit'  unde  mau  402ö 

alle  Kotheres  not; 
sint  half  der  riebe  got 
Arnolde,  daz  her  in  bciiam 
(lerne  koninge  vreissam. 

Jlotheris  hähiu  4(>:{() 

irschal  so  witine  märe 
'Ao  Constantinopole, 
der  vil  meren  bürge, 
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den  konin  wigandin 

fiz  van  manigin  landin.  4035 

die  liefin  weinande 
eine  sträze  z6  tale. 
michil  was  der  ir  schal, 
sie  sprächin:  „waldindiger  got, 

war  umbe  häs  du  des  virhengot,  4040 

daz  her  hie  gebunden  stät, 
der  unsich  al  generet  hat"? 
Do  hette  gebüwit  harte 
mit  düsint  marken, 

die  ime  Röthere  gaf  —  4045 

ime  dieneten  in  der  stat 
sivin  himdrit  lossam, 
die  wärin  mit  handin ')  sine  man  — 
der  heiz  gräve  Arnolt. 

her  hette  silver  imde  golt,  4050 

des  was  der  hellt  milde, 
zwelf  hundrit  schilde 
brächter  zö  deme  schalle 
imde  bat  die  herren  alle, 

daz  sie  lösten  mit  iren  banden  4055 

Rotheren  üzen  bandin. 
„nü  stät  her  gevangin 
imde  wirt  her  hüde  gehangin, 
sone  virwinde  wir  in  niet. 

in  nemach  ouch  die  römiske  diet  4060 

nimmir  mere  virklagin. 
ir  nehortit^)  nimmir  [mer]  gesagen 


1)  Bezieht  sich  auf  den  bei  der  lehnshuldigung  eingehaltenen  gebrauch, 
dass  der  mann  dem  herrn  die  gefalteten  bände  darreichte,  der  sie  zwischen 
die  seinigen  nahm. 

2)  Hier  tritt  das  erste  Münchener  fragment  ein :  hinnen  für  gesagen 
von  sineme  gnoze  selten.      wir  suln  im  huite  gelten,      daz  uns  der  tugenthafte 
man        von  den  dürftigen  nam.        nuota,   guote  chnechte,        lat  iz  an  minen 
trehtin,      helfet  ime  frumicliche!      ia  dienet  ir  daz  gotes  riche :      swelher  huite 
hie  voirt  erslagen,      des  sele  muz  gnade  haben"      sprah  Arnolt,  ein  guot  chnecht 

„fuoren  wir  daz  gotes  recht!      die  heidene  suln  wir  hestan.      da  denche  och 

sancte  Johannes  an      der  heilige daz  Ruother  were      der  aller  turiste 

man      der  ie  .  .  .  . 
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von  sinen  genOzc  fin]sel(Icn. 

wir  siilin  iiiie  liute  gcldiii, 

(laz  der  tugentlijd'ter  man  40i)5 

van  denic  annoto  iinsicli  nani, 

Tiü  nur,  guten  knechte, 

lät  it  an  nnnen  trechtin 

linde  lielfit  ime  vromicliche. 

ir  virdinet  daz  liimilriche"  4070 

spracli  Aniolt  ein  gut  knecht, 

„ja  vore  wir  godis  recht, 

swer  hie  hüte  wirt  irsclagin, 

des  sele  sal  genadc  havin. 

die  heiden  sul  wir  slan.  4075 

dar  denke  Sancte  Ylien  an 

linde  sanctus  Johannes  der  toiifere, 

daz  Kothere  wOre 

der  aller  tfiriste  man 

der  ie  konincrichc  gew^an".  4080 

Do  scliiffin  die  recken 
in  strUine  röche, 
sie  wnnnin  ein  herliche  schare, 
vunf  düsint  wole  gare. 

die  woldin  alle  den  lib  geven,  4085 

sc  nelösten  Kothere  daz  leven. 

Sic  hiioven  mit  grözer  menige 
drizic  koninge 
von  wöster  Babilönie 

fizer  Constantinopole.  4090 

do  vörte  der  Vmelötis  sune, 
der  koninc  Basilistiuin, 
liöthere  gevangin 
linde  wolden  haven  irhangin. 

michel  was  der  ir  b[a]racht.  40t»5 

sie  vorden  in  uz  der  stat, 
wol  zenzic  düsint  Valewin 
mit  in  zo  deme  galgin, 
imde  also')  manijjrin  lieidin. 


1)  Rückseite  des  orston  Münchoner  fragmeuts:    (maui^)en   fieideii.      de 
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dö  was  deme  recken  leide:  4100 

Arnolt  der  wigant, 

eine  kefsin  her  an  daz  sper  bant, 

die  lier  in  deme  tömc  nam. 

sie  refen  unsin  treclitin  an 

unde  dravetin  in  üz  der  stat  nä.  4105 

in  was  üffe  daz  velt  gä 

mit  vunf  düsint  mannin 

in  snewizen  brimien. 

Alse  Ymelöt  daz  gesach, 
nü  müdir  hören  wie  her  sprach:  4110 

„woch  geniz  sint  die  recken, 
die  woldin  uns  irsreckin. 
an  den  gerechich  minin  zorn. 
sie  havent  ouch  den  lib  virlorn". 

Die  beiden  begunden  nähen  4115 

dar  man  Röthere  solde  hähen. 
dö  riefin  sie  allenthalven : 
„nü  richdit  üf  den  galgin"! 
daz  irbarmöte  die  recken  sere; 

ir  weinte  michel  mere,  4120 

dan  er  e  täte. 
dö  was  her  in  starker  nöte. 
Arnolt,  der  köne  man, 
rief  die  eilenden  an: 

„nü  höret,  göte  knechte,  4125 

war  umbe  wir  hüte  vechtin. 
uns  sint  gebotin  zwei  lön 
(wi  mugin  iz  deste  gerner  tön): 
daz  eine  ist  sichirliche 
daz  schöne  himelriehe:  4130 


was  den  rechen  laide:     Arnolt  der  wigant,     eine  chefse  er  an  sin  sper  bant, 
die  er  in  deme  vrone  tuome  nam.      sie  riefen   unseren  Herren  an      unde  Uten 
in  uz  der  stete  nach.      uf  daz  velt  was  in  vil  gach.  (4107.  8  fehlen)  also  si 
Imelot  ersuch,     nu  muoget  ir  hören  wie  er  sprach:    ,.jenez  sint  die  recheti, 
die  wollen  uns  erscrechen,      an  den  erriche  ich  minen  zorn,      si  habent  och  alle 
den  lip  verlorn'-.  (1115 — 4'2  fehlen)  Der  heidene  wicgeruste    was  harte  veste. 
si  truogen  hurnin  gwant.       die  chefsen  man  hoher  gebant       vor  den  chuonen 
rechen.      si  d^rav)eten  gegen  der 


12Ü 

swe  hie  ligit  tot, 

des  sele  wirt  geledigot 

in  daz  wunnicliliclie  leven. 

waz  mochte  dar  bezzeris  sin  gege vin? 

daz  ander  ist  also  getan:  4135 

generder  den  getruwin  man, 

er  vorit  ucli  in  sin  lant 

linde  behalt  unsich  alle  samt''. 

do  troveten  inie  die  ougin. 

mit  rechtime  gelouven  414U 

bestundin  sie  die  heidinschaft 

unde  sclögin  ir  eine  michele  kraft. 

Daz  heidine  wicgero"ste 
daz  was  vile  vaste. 

sie  trougiu  liorniii  gewant.  4145 

die  kefsin  man  over  bant 
vor  den  könin  reckin. 
sie  hoven  sich  gegin  der  dicke, 
daz  heilichdum  vor  ze  vorderost. 

sie  vuclüin  fif  den  godis  tröst  4150 

mit  so  getfineme  härme, 
daz  in  vor  deine  arme 
nicht  inmochte  bestan, 
iz  nemöste  alliz  undergän. 

Die  heidenen  unde  die  Valewen  4155 

wichin  von  deme  galgiu 
durch  die  michelen  not. 
dar  lach  manich  helet  döt. 
Arnolt,  der  wigant, 

gaf  daz  zeichen  üzer  hant  41G0 

unde  zouch  ein  swert  daz  hiez  Mal. 
iz  inwas  negein  stäl 
so  hart  noch  so  vast, 
iz  nemoste  bresten. 

des  nrimen  von  sinen  iienden  4 105 

der  koninge  sesse  ir  ende, 
swaz  he  der  andren  ane  iiuam, 
den  tede  he  sicherliche  sam, 

KüuiK'  Uothor.  o 
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biz  he  in  den  lierren  benam 

unde  Berkeren  von  Merän  41  "^0 

unde  Lüppoldin, 

den  sie  dar  liän  woldin. 

die  boch  newille  uns  missesagen, 

iz  nemoclite  ire  nieman  achte  liavin. 

die  dar  wären  schadehaft,  '^^ '^ 

si  jähen  iz  däde  die  godes  kraft.  s 

Alse  Eöther  gesach, 
dat  Arnolt  bi  ime  was, 
dö  sprach  die  koninc  riche 

harde  vromeliche:  "^^^^ 

„snitä,  kone  wigant, 
mi  die  bände  von  der  hant! 
unde  gebläs  ich  min  horin, 
ir  wirt  michil  nie  verlorn 

dan  ir  noch  si  getan.  ^^^^ 

uns  kumit  der  helet  Aspriän". 
dö  die  recken  daz  vernämen, 
wie  vrö  si  alle  wären! 
in  was  z6  deme  storme  vile  lief, 

si  nedächten  an  die  vlucht  nit,  -^^^'^ 

die  konin  wigande. 

Do  stfmdin  in  deme  saude 

dannoch  siven  koninge 

mit  achzich  düsint  menie. 

lüde  dö  ein  hörn  scal  "^^^'^ 

over  berich  unde  dale, 

daz  bles  Rötheres  man 

Lilppolt  von  Meylän. 

lute  rief  Aspriän: 

„min  here  ist  weizgot  bestän.  4200 

wol  üf,  helet  Wolfrät! 

ich  wene  dinen  neven  not  bestät. 

nü  wil  ich  Rötheres  gedagin, 

inde  wirt  Lüppolt  irslagin, 

he  mochte  uns  imer  rouwin, 

hc  ist  gruntveste  allir  trouwe". 
Widolt  gächete  balde 


4205 
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fiz  deine  walde. 

wie  die  halsberch  klanc, 

dar  he  over  die  struke  spranc,  4210 

imde  der  lielet  Asprlan! 

die  zwelcf  rieseu  vreissan 

liefen  ru  inde  sleeli. 

dar  volgete  manicli  gut  kneclit 

deine  Tengelm<yere ;  1215 

lie  bnichte  ein  liere  niere 

fiz  deine  walde  lossam, 

daz  waren  liotheres  man. 

dar  gficliete  manicli  wigant 

wal  gewaplienet  over  lant.  4220 

Der  luden  wart  allintlialven. 
sie  losten  in  von  deine  galgin 
linde  hörten  die  erden  biven. 
dar  liefen  dö  mit  nide 

zwcne  riesen  vreissam:  4225 

der  eine  was  Asprian, 
der  ander  was  AVidolt; 
verre  lüclite  ime  daz  golt 
von  des  skildis  rande. 

Ymelöt  irkande  4230 

Ivötheres  sinne: 
lie  wolde  gerne  intrinnen. 
dar  wart  die  vliieht  vile  groz. 
der  wint  von  Asprifme  doz. 

Köther  gieiic  ingegiii  in,  4235 

hc  sprach:  „kone  helt,  virniiu, 
die  dort  vor  Lupi)olde  havin, 
den  nesolin  die  ricb^in  niuwet  scaden. 
mir  haven  die  selve  herren 

gehollin  grozer  erin.  4240 

in  troiiwen,  ich  was  gevangin, 
mich  wolden  hfin  irhangin 
die  vreisliche  koninge 
von  wüster  r)al)ilonie. 

wirt  dar  ichl  widir  getan,  4245 

d:iz  laz  ich  also  bestän". 
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lüde  rief  dö  Grimme: 

„sine  koment  niemer  liinne". 

Die  riesen  liefen  alle  in  daz  wal. 
dar  wart  des  heres  miehil  scal.  4250 

dar  sclüch  der  helet  Aspriän 
alliz  daz  lie  ane  quam, 
Widolt  nicht  iüsprach, 
biz  ime  die  stange  zebracli. 

dö  zoucli  der  grimmige  man  4255 

ein  wäfen  daz  was  vreissan. 
dö  lägen  üf  den  döden 
die  tüere  mar  verscrodin. 
von  den  wimdin  vlöz  daz  blüt, 

da  Wolfrät  der  helet  göt  4260 

z6  deme  volcwige  quam 
unde  andere  Rotheres  man." 
die  konin  wigande 
die  vromeden  mit  iren  handen 

daz  man  imer  möz  sagen,  4265 

wände  wir  daz  orkunde  haven 
von  den  alden  herren, 
die  nach  vertrieven  wären.  ^) 

Sich  hetten  die  siven  koninge 
besundret  von  der  menie  4270 

unde  vluwen  vreisliche  dannen. 
Erwin  rande  ir  einin  an 
unde  sclocht  den  selven  välant 
durch  sin  hornin  gewant 

von  der  aslin  biz  an  den  sadel.  4275 

da  räch  der  helet  sinin  vader. 
ir  wurdin  vunve  irhangen; 
iz  was  in  ovele  irgangin. 
sich  höf  der  uncristine  val. 

die  siechen  lägen  in  den  wal;  4280 

swä  sigein  we  rief, 
Widolt  in  ane  lief 


1)  Diese  beiden  verse  sind  nicht  ganz  verständlich.  Unter  den  alden 
herren  (die  besserung  al  den  herren  liegt  nah)  können  nur  Rother  und  seine 
mannen  verstanden  werden. 


133 


imde  trat  eme  in  den  niunt, 

der  newart  nimer  gesunt. 

sie  mostin  durcli  not  dajj^en  4285 

unde  beiden  drime[n]s  tagis, 

daz  dar  nieman  genas. 

Ymelot,  des  die  reise  was, 

den  hez  man  hine  lazen 

varen  sine  stnizen,  4290 

daz  he  dar  lieime  mochte  sagen, 

wer  ime  daz  volc  hette  irsclagin. 

Do  wären  der  spilemanne 
wol  himdret  mit  in  gegangin, 

die  heiz  der  helet  Grimme  4295 

durch  Ymelötis  willen 
bit  den  zugeweichen  staven 
vaste  recken  unde  slän. 
dö  vlo  ein  spileman, 

die  Widolden  ouch  hie  vore  intrau,  4300 

vor  Constantinen  den  riehen 
harde  hasticliche. 
dö  vrägeten  die  vrosten  alle 
von  deme  grözen  scalle, 

der  da  ze  velde  wGre.  4305 

„ich  sage  ü  starke  mere, 
sich  hat  irlerfiget  der  hafte; 
sie  rident  here  mit  heris  krafte. 
swer  ungerne  hange, 

der  nesizze  nicht  zo  lange.  4310 

dar  gevet  der  helet  Widolt 
beide  spise  unde  solt') 
den  heidenischen  reckin. 
ich  wart  dar  nider  gestrecket, 

ich  wart  bevilt  unde  bescoren,  4315 

ich  hette  nach  den  lif  verloni. 
ich  wil  iz  u  warliche  sagen: 
die  turlichen  bfilslage 
gaf  Widolt  mit  der  staugin. 


l)  Vgl.  ITIJ  il(ir  'jitf  einer  da:  föter. 
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Basilistium  ist  irhangin.  4320 

iz  negät  dar  niemanne  an  den  vöz, 
man  döt  ime  gare  des  lives  böz. 
der  tüevel  nime^  och  mir  den  sin, 
daz  ich  s6  hovebäre  bin 

unde  och  so  lange  hie  stän.  ^  4325 

nü  vräget  ouch  einin  andren  man. 
swer  hüde  wirt  begriffin, 
der  ist  immir  beswichin". 
die  hüeven  sich  ze  vluchtin. 

do  saz  in  leiden  trechtin  4330 

Constantin  der  riche 
ime  harde  lasterliche. 
Do  die  wigande 
von  römischen  lande 

üz  deme  stürme  giengin  4335 

unde  die  ros  geveingen, 
dö  hette  Wolfrätis  zorn 
gemachit  blutige  spor[n], 
dife  gerwunßfin; 

manigen  ungesundin  4340 

durch  den  heim  verscrotin. 
minigin  helt  götin 
vromete  der  wigant 
mit  siner  ellenthafter  hant 

ze  leiden  tagedingin.  4345 

er  was  von  Tengelingin, 
der  düresten  diete, 
riche  an  overmüde, 
mit  wisdümis  sinne. 

der  liz  ouch  sime  kunne,  4350 

daz  to  imer  vorsten  namen*)  hat 
die  wile  daz  dise  werelt  stät. 


1)  Der  reichsfürstenstand  beruhte  ursprünglich  nicht  auf  kaiserlicher 
erhebung,  sondern  auf  einem  durch  besitztum,  herkunft  u.  s.  w.  begründeten 
anspruch,  zu  dem  kaiserliche  anerkennung  hinziitreten  musste.  In  der  mitte 
des  12.  jahrh.  konnten  auch  grafen  wie  die  von  Tengelingen  als  reichsfürsten 
gelten. 
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Do  ginc  der  herzöge  von  Meran 
vor  den  gräven  Arnolde  stan 

linde  mit  ime  Wolt'rat,  4355 

der  alliz  guot  verdienet  lu'it, 
imde  Erwin,  der  sicli  ie  vore  nam, 
swä  man  vromicheide  begau 
vrö  linde  späde; 

he  konde  wol  geraden  4360 

eime  götin  knechte, 
daz  iine  sin  dlnc  rechte 
beleif  iinz  an  sin  alder. 
den  mochte  man  wole  behaldin. 

na-ch  den  ginc  ein  wis  man  4365 

Lüppolt  von  MeyKin, 
der  hatte  in  sime  lande 
gewonit  äne  scande 
unde  was  durchnechte 

bit  züchten  an  overbrechte.  4370 

he  wiste  wol  ze  rechte, 
en  hetten  göde  knechte 
gevort  biz  he  swert  nam. 
Röther  unde  sine  man 

bodin  Arnolde,  4375 

of  he  iz  nemen  wolde, 
sie  werin  ime  imgeswichin 
so  allen  sinen  Sachen, 
do  le veter  ane  sorge. 

oaz  heter  irworven  4380 

iL  deme  volcwige 
m't  sinen  konin  live, 
vai  du  Wirt  iz  ime  lichte  göt, 
sw3r  so  icht  vromelichis  getot. 

Sich  beriet  der  helet  Asprian,  4385 

wie  iz  Coustantine  mochte  irgan. 
„dar  moz  he"  si)rach  Grimme, 
„in  cer  buricli  Ijrinncn. 
nu  uune  wir  die  tochter  sin, 

na  dei  wir  gevaren  sin,  4390 

unde  t'agen  daz  viir  an. 
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AVidolt  sal  vor  die  diire  stän:') 

swer  dan  dar  fiz  gät, 

wie  wol  uns  de  gerichit  dat! 

virmissit  sin  der  helet  göt,  4395 

wir  läzen^:  immir  äne  not". 

„entrouwin"  sprach  Aspriän, 

ir  läzit  die  biirc  stän. 

sich  havent  dar  geläzin  nidere 

der  zwelefboden  sivene-)  4400 

imde  die  vile  göde 

Constantinis  moder, 

Helena,  die  daz  crüce  vant, 

dar  got  die  werlt  ane  intbant, 

nach  der  üiferstande  '     4405 

löste  mit  siner  hande. 

der  Adamen  valde, 

er  nicht  vermiden  newolde 

daz  ime  der  aide  got  verbot.^) 

die  unsich  hat  gebiledöt,  4410 

her  hettis  allis  geAvalt. 

beide  berc  imde  walt 

scüf  her  imde  die  lüfte 

mit  sinin  mänkrefte. 

swer  deme  icht  gedienit,  4415 

deme  wirt  wol  gelönit, 

daz  ime  sine  dinc  wole  stent 

imde  ime  nimmir  me  zegent 

von  ewin  wan  zen  ewin.  ' 


1)  Vgl.  V.  3603—11. 

2)  Bei  dieser  dem  interpolator  angehörigen  beratung  über  das  schickial 
Constantinopels  hat  der  Wolfdietrich  vorgeschwebt  vgl.  in  der  bearbeiting 
B  925  Vil  lüte  rtiofte  Hache  ein  für  sie  lobesam  ,,Tnir  hänt  die  hurgoere  vil 
ze  leide  getan,  diu  stat  diu  muoz  verhrinnen"  sprach  der  küene  man,  „ich 
gihe  in  des  min  triuwe,  ez  muoz  in  an  daz  leben  gän".  926  ^'einä  liebe'  ge- 
selle^' sprach  Wolfdietrich,  „du  solt  ir  gerne  schönen,  daz  stät  dir  tzgent- 
lich.  sich  liänt  hie  nider  läzen*^  sprach  der  küene  man  „der  zweffboten 
sibene      des  suln  wir  si  geniezen  län^'. 

3)  Der  Zusammenhang  dieser  verse  mit  den  vorausgehenden  ist  nicht 
ganz  deutlich.  Mit  dem,  was  der  teufel  nicht  unterlassen  wollte,  scheint 
der  tod  Christi  gemeint  zu  sein.  / 

/ 
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nü  scönit  des  aldin  lierren"  4420 

spracli  des  riese  Asprian, 
„daz  diinkit  iiiicli  gut  getan". 

Widolt  vorclite  den  lieilant, 
des  wart  he  ovcr  alle  die  laut 

gemeine  sit  den  recken.  4425 

her  sprach:  „heiliger  trechtin, 
waz  woldis  du  minis  armen  man? 
iiu  ich  die  wizze  nine  hän, 
so  der  lif  irstervit, 

waz  sal  der  seien  werden?  4430 

owi  daz  ich  ie  geborin  wart! 
mir  riet  der  tüvel  sine  vart, 
daz  ich  arme  töre 
die  burc  wolde  zestören. 

grOz  sint  mine  sculde.  4435 

ich  hette  dine  hulde 
gerne,  trechtin  hcre, 
linde  vorchte  vile  sere, 
so  dii  mich  lieze  gewerden, 

du  läzes  mich  irsterviu  4440 

also  in  minin  sundin, 
nü  ist  daz  afgrundc 
gesezzit  den  unrechten, 
wie  harde  ich  vorchte 

sanctum  Michaelen.  4445 

er  ist  tröst  allir  seien, 
vor  deme  der  tüvel  gelac  — 
her  tede  ime  einen  michelen  slach  — 
in  vüre  und  in  glüde. 

von  sime  overmüde  4450 

is  he  verstüzen 
von  allin  stnen  genözin". 

Die  riesen  allentsament 
worfin  die  stangin  üz  der  hant. 

durc  den  ewigen  got,  4455 

der  in  ze  levene  gebot, 
liezen  sie  Constantinople  stan; 
iz  ueware  anders  nicht  getan. 
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Rother  heiz  vor  sich  gän 
Lüppoldin  den  getrüwin  man  4460 

linde  Berkeren  den  riehen, 
der  riet  ime  wisliche. 
he  sprach:  „nü  scöne,  koninc  here, 
godis  unde  diner  sele, 

des  hästü  groze  ere,  4465 

unde  heiz  die  burc  läzin  stän. 
wirt  Constantino  icht  getan, 
so  si  wir  sculdich  irkorn 
nnde  sin  eweliche  verloren. 

Constantinum  den  riehen  4470 

vorchtich  vreisliche. 
nü  sal  he  des  geniezen. 
der  uns  gewerden  hieze, 
got  der  gildit  harde  vil. 

swenne  sich  der  mensche  ovir  wil,  4475 

so  tut  he  unrechte, 
ja  sprichit  unse  trechtin, 
swer  in  bit  trüwen  meine, 
der  si  in  ewin  reine. 

nü  sende,  trüt  herre  min,  4480 

nä  deme  wive  din". 

Do  sprach  der  koninc  riche 
harde  wiscliche: 
„sint  mir  der  vater  starf 

und  icht  der  bevolen  wart,  44S5 

so  werest  du  minir  eren 
willich  immir  mere. 
du  trüdis  mich  nacht  unde  tach, 
daz  mir  ze  leide  nicht  gescach 

unde  du  zugis  mich  alse  din  kint   —  4490 

daz  waren  kristenliche  dinc  — 
unde  lerdis  mich  gode  knechte 
haven  nach  iren  rechte, 
nü  läze  dich  got  der  guode 

durch  sin  ötmöde  4495 

geniezen  aller  trüwin. 
du  Salt  mich  immir  rouwin; 
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is  (iaz  ich  dicli  overlcve, 

sone  mochte  mir  nimir  ieidir  wesin". 

Des  koningis  gekösc  4500 

was  ime  valslöse. 
sie  liöten  sich  der  siinde. 
done  dorsten  se  vor  den  scandcn 
gereden  nehein  holet  göder, 

wan  des  ime  was  ze  mode  45o5 

wider  iegeliclien  man. 
du  wjiren  die  vorsten  lovesan 
unde  leveteu  inme  riche 
mit  troiiwin  stfidicliche. 

Constantin  der  riche  4510 

der  vorste  ime  vreisliche. 
he  sprach  zo  der  koningin: 
„owi  trfit  vrouwe  min, 
daz  icli  ic  den  lif  min  gewan! 

mich  slant  Kötlieres  man.  4515 

wie  grözer  kintheit  ic  gewelt,^) 
daz  ich  ime  sin  wif  nam! 
dar  gescacli  mir  ovele  an, 
iz  was  ouch  alliz  ane  not. 

he  hette  mir  w'ol  gedienöt.  4520 

des  woldich  deme  riehen 
hüde  bösliclie 
lönin  mit  deme  galgin. 
iz  begegenit  alliuthalvin 

dicke  den  man,  4525 

swaz  he  dan  liat  getan. 
die  grove  hetich  gegravin, 
ic  niöz  dar  selve  in  varin, 
so  iz  allir  wetliche^^  ist, 

mich  innere  der  walde?nrfige  Crist  4530 

unde  die  gude  koningin. 
nü  nim  die  scone  tuchter  min 
unde  vöre  sie  dcMue  helede 


1)  Ks    fililt   ein    vcrs  mit   ontHiircc-liundoiii   n-im   ohiit«  tUiss  ciuo  lück»> 
im  siiim'  hoivortritt. 
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üz  der  burc  intgegene 

unde  bide  in  durch  got  den  gödin  4535 

gedenkin  minir  node, 

daz  he  mich  läze  genesen. 

ich  wil  immir  me  wesen 

zö  Constantinopole  werchaft, 

daz  man  sit  biz  an  den  tömis  tach 

')  4540 

daz  he  ze  Constantinopole  hat  getan, 
do  in  Rother  nine  liz  irhän''. 
Do  sprach  die  koningin: 
„was  vorstis  du,  Constantin? 

der  helfint  die  konin^^'^  4545 

von  Wüster  Babilönie, 
daz  du  Eötheren  häis. 
waz  of  du  in  noch  geväis? 
dinis  overtrüwen^  sca[n]den,2) 

ich  nemochtis  dir  ze  .  .  .  nie  gesagin.  4550 

du  versmädes  harde  got, 
der  uns  ze  levene  gebot, 
unde  volgedis  deme  vertrivenin, 
die  legede[n]  dich  dar  nidere. 

umbe  diesin  wer  iz  bezzir;  4555 

gener  leget  dich  in  daz  wazzir,^) 
dar  du  inde  dine  gadin 
nemugin  geswimmin  noch  gewadin. 
von  du  machdü  wol  verstän, 

daz  nechein  dinc  dem  man  4560 

grozeren  scaden  düt 
dan  der  leide  overmüt, 
dar  von  der  tüevel  gewan, 
daz  ime  nimer  zeran, 
ochis  noch  achis  4565 


1)  Es  fehlen  wahrscheinlich  2  verse,  des  Inhalts:  (dass  man  bis  zum 
jüngsten  tag)  von  mir  sagen  soll:  dass  was  er  einst  verschuldet  hat,  hat 
er  durch  das  wieder  gut  gemacht  u.  s.  w.  werchaft  in  v.  4539  (werohaß  hs.) 
,, tätig,  arbeitsam".     Rück,  liest  verhaft  und  ergänzt  anders. 

2)  ,,Den  aus  deiner   Selbstüberschätzung  erwa'hsenen  schaden  (?)" 

3)  Die  hölle  ist  gemeint. 


i 


141 

iiücli  Ullis  ungenicaeliis, 

des  hat  liG  immer  geniicli, 

und  giveris  och  dir,  of  dfi  nk  imc  dfist". 

Constantin  saz  in  trechtin, 
wie  lie  genesen  mochte  4570 

V07'  Kütheres  gestin. 
dö  daclite  he  des  bestin, 
sine  tochter  heiz  lier  vore  gan 
in  ire  ge wände  lossam. 

dO  zierede  [man]  megede  unde  wit"  4575 

mit  vlize  den  iren  lif; 
sie  trogin  kiirzebolde, 
gelistet  mit  deme  golde, 
unde  mit  edelen  gesteine 

gewiret  vile  kleine.  4580 

vor  Constantinin  den  richin 
giengen  gezogenlichen 
aclitich  scöne  vrouwin 
mit^)  goldinen  krönen. 

Dö  quamen  die  zeldere  inde  die  ros  45S5 

Ulfe  den  Pöderamus  hof. 
<la  klappende  daz  gesteine 
mit  den  isperlin  kleine 
an  den  vorebougin. 

mit  samite  grünin  4590 

waren  die  sadele  bezogin, 
iz  inhaven  de  buche  gelogin. 
dar  sazen  Constantinis  kint 
uf  ein  sidin  gewin/. 

der  koninc  reit  ane  sine  man  4595 

under  den  vrouwin  lossam. 


1)  llior  bt-Biiint  das  zwoito  MUiichoiior  frui^ment :  guldiiien  croneii. 
man  zoch  da  zeiter  unde  ros  an  den  J'odrammes  hof.  da  claffele  daz  ge- 
steine uf  isperlin  clainen  an  den  furbuogen.  mit  sabene  gruonen  waren 
die  salele  bezogen,  uns  nehaben  diu  scophbuoch  gelogen.  do  saz  daz  Con- 
stantines  kint  uf  ain  sidin  gwint.  der  chunec  rait  ane  alle  sine  man  under 
den  frouwen  lussam,  neben  der  chunigin  und  bi  der  lieben  tohter  sin.  der 
luhte  ein  carbunkel  —  der  wart  nie  tunchel  —  obene  uz  der  chrone.  ahcec 
fromrcn  scone      fürte  der  chunec  Constantin      mit  der  lieben  tohter  sin  .... 
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bi  deme  reit  die  koningin 

imde  die  lieve  tochter  sin. 

dar  Ificlite  ein  karbunkil  — 

dar  uewart  nimmir  dimki/  —  4600 

ovene  iiz  der  kronin. 

achzich  vrouwin  scöne 

vörde  der  koninc  Constantin 

mit  der  Kevin  tochter  sin 

Rötliere  deme  helede  4605 

fiz  der  burc  intgegene, 

daz  sie  deme  Rutheres     .... 

0 

Wie  die  zouine  klungin, 
du  die  vrouwin  drimgin 

üz  der  burc  in  widerstrit!  4610 

diir  lachte  daz  Rötheres  wip 
vor  andren  wiven  over  lant 
als  ein  bernender  jächant. 
daz  irsach  der  gräve  Erwin, 

he  sprach  zö  deme  herren  sin:  4615 

„dar  komit  din  leide  swägir, 
du  Salt  in  wol  intfahen. 
gedenke  der  aldin  züchte  und  erin, 
wie  hie  bevoren  die  herren 

ir  leit  liezin  durc  got.  4620 

nu  nemache  der  2)  werlde  necheinin  spot 
an  deme  godin  knechte, 
daz  komit  dir  rechte, 
nü  der  kuninc  Constantin 
ridit  üz  intgegin  di,  4625 


1)  Schluss   von    4007  und  4G08  (bis   auf  den  letzten  buchstaben  .  .  .  r) 
sind  ausradirt. 

2)  Rückseite  des  zweiten  Münchener  fragments:  we7'U  nehein  spot 
an  deme  guoten  clmechte.  herre  daz  chumet  dir  recfite,  sii  der  chunec  Con- 
stantin ritet  uf  die  gnade  din,  nu  laze  ime  iinen  lip  ;  er  bringet  ein  vil 
scone  toip^'.  ,,ez  wäre  des  halp  vil  wol"  sprach  Asprian  ,,wurde  im  doh 
ein  mulslac  getan"'  Berther  der  riche  sprach  do  wisliche:  neina,  helt  Asprian, 
din  zucht  sol  huite  für  gan.  sit  er  under  die  frouwen  ist  chomen  und  heter 
ininen  chinden  benomen  allen  den  lip,  so  muosen  wir  eren  disiu  wip  an 
dem  chuninge      oder  iz  chome  uns  vil  ubele.       sioenne  der 


143 

(laz  du  ime  lazis  den  lif, 
liC  bringit  dir  daz  scuni.ste  wif". 
„iz  were  vil  wol"  sprach  Aspriän, 
„wordc  ime  ein  bölslac  geslän". 

Do  sprach  gczoghilichc  i^VMi 

IJerker  der  riclie: 
„neina,  hcrrc  Aspriaii, 
liie  sal  die  ziiclit  vore  gan; 
11  ü  he  iindir  den  vrouwin  ist  koniivi 

linde  liette  her  benuniin  UV-ib 

allin  minin  kindin  den  lif, 
wir  salin  Gren  dise  wif 
an  deme  riehen  koninge, 
iz  qneme  uns  anders  ovele, 

alse  der  man  genridhin  gerit,  4C)40 

iz  ist  recht  der  in  gewerit". 

Rother  der  riche 
sprach  gvöcliche : 
,,nri  nar,  wigande, 

von  römischen  lande!  4t)45 

intfät  Constaiitinin 
durch  den  willin  minin!" 
(\o  ginc  der  herzöge  von  Meran 
iiitgigin  der  vrouwen  lossani. 

J.uppolt  unde  Erwin  4050 

inttiengen  die  koningin. 
]Jöther  kuste  sin  wif, 
si  was  ime  alse  der  lif. 
liG  kuste  ouch  die  aldin  koningin 

unde  heiz  si  willekome  sin.  4055 

Wolfrat  der  wigant 
nam  Constantine  bi  der  haut, 
dö  in  Widolt  gesach, 
ovilliche  hc  sprach,*) 

her  lach  inde  beiz  in  die  stangin,  4(W)0 

daz  die  v6ris  flamme 
dar  fiz  vören  dicke, 

1)  Wol  sac/i. 
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die  vreislichen  blicke 

sacli  man  an  deme  könin  man. 

dar  nemoclite  neman  z6  gegän,  4665 

sine  rededen  ime  vil  evene  mide. 

h§  liof  die  meisten  imside, 

des  he  immir  began, 

ze  wiliclien  hantwerke  he  quam. 

Wie  rechte  die  koningin  gesach  4670 

daz  Widolt  imsitich  was! 
z6  Constantino  deme  riehen 
sprach  si  gezogeuliche: 
„du  solt  vor  Eüthere  stän. 

dort  steit  Asprianes  man;  4675 

sin  gemöte  ist  herte. 
waz  of  dich  dinis  gevertis 
noch  hüde  selve  irvilt? 
nü  warde  wie  jenez  kint  spilit, 

daz  ime  die  vüirflammin  4680 

scrickint  iiz  der  stangin. 
wene  durch  des  koningis  ere 
dune  bescouwedis  nimmer  mere 
weder  lüde  noch  lant, 

dich  slöge  der  selve  valant.  4685 

inbreche  her  von  den  lannin, 
din  levent  were  irgangin". 

Die  koningin  ir  tochter  nam, 
eine  vrouwe  lossam: 

„Rother,  herre  min,  4690 

diz  ist  die  echone  din, 
die  nim  in  dine  gewalt, 
swie  du  gebüdist,  helet  balt. 
got  löne  dir  maniger  eren 

unde  allin  disin  heren,  4695 

die  si  zu  mir  hänt  getan. 
Berker  von  Merän, 
du  bist  ein  üz  irwelet  helt, 
z6  allin  trouwin  irwelt, 

unde  irkennis  och  unsin  trechtin.  4700 

din  mödir  müze  sälich  sin, 
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flaz  si  dich  ie  getnich. 

du  bist  biderve  imde  göt. 

din  zucht  i.s  hüte  wole  sein, 

Sit  der  koninc  Constantin  4705 

mit  deme  live  intgät, 

so  vile  he  dir  leides  getan  hat". 

si  sprach  deme  gotin  knechte 

wol  mit  grozeme  rechte: 

im  was  ie  allir  haz  leit;  4710 

des  beherdint  die  buch  die  wärheit. 

Do  sprach  der  koninc  Constantin: 
„Rüther,  live  herre  min, 
lieiz  Arnolde  here  vore  gän, 

ich  wil  deme  tugenthaften  man  4715 

durch  sine  diigint  gevin, 
daz  her  imniir  samfte  mag  levin, 
der  dich  nerin  wolde". 
do  kronete  man  in  mit  golde 

unde  lech  ime  ein  lant  dar.  4720 

do  wart  he  koninc    n  Greciä. 
die  vonf  dfusint  herren, 
die  mit  ime  geriden  wären 
fiz  der  biirich  lossam, 

die  wiirdin  bit  banden  sine  man.  4725 

dö  reit  he  vröliche 
in  daz  sin  riebe 
inde  levetc  mit  grözin  erin, 
die  hetter  immir  mere 

bizze  an  sinin  tot.  4730 

siis  wart  ime  gelönöt. 
gedächte  des  noch  etlich  junc  man  — 
iz  nistünde  ime  nicht  ovele  an  — 
linde  dienete  vlizliche, 
ime  lonetü  etliche.  4735 

Die  herren  rumi)ten  iz  dar. 
Arnolt  vor  in  (ireciä. 
die  koniugin  ginc  umbe 
unde  kuste  besunder 
:ille  Rotheres  man.  4740 

König  Uutlier.  10 
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si  heiz  sie  gode  bevolin  varin. 

Wolfrät  der  wigant 

nam  aclizich  düsint  bi  der  hant 

und  brächte  si  vile  scire 

z6  eime  scönin  kiele,  4745 

die  vörde  der  koninc  Röthere 

mit  sineme  wife  over  mere. 

do  heiz  der  riese  Aspriän 

die  lüde  in  den  kiel  gän. 

die  heren  voren  alle  samt  4750 

wider  hein  in  ir  lant. 

dö  reit  der  herre  Constantin 

unde  die  riche  koningin 

z6  Constantinopole, 

der  mären  bürge.  4755 

in  nerou  sin  tochter  nicht: 

Rötheres  ere  was  ime  lief. 

Die  kiele  begimdin  evene  gän. 
Röthere  unde  sine  man 

voren  vroliche  4760 

ingegen  romesche/i  riche 
her  wider  ze  Bare  üf  den  sant. 
dar  vromete  man  ros  unde  gewant 
und  alliz  dat  in  deme  kiele  was. 

die  vrouwe  Pipinis  genas  4765 

an  deme  selven  tage, 
dö  si  quämen  zö  deme  Stade. 
Lüppolt  der  getrüwe  man 
geinc  vor  Rötheren  stän. 

he  sprach:  „vrö  weset,  herre,  4770 

der  lieven  nimere 
die  ich  iu  willin  sagin. 
iu7'  wif  hat  einin  sun  gedragin". 
der  koninc  vor  leive  up  spranc: 

„here  got,  nü  have  danc!  4775 

waz  du  genäden  hast  getan 
zu  mir  vil  sundigin  man! 
ich  sie  wal,  de  bit  di  bestät, 
dat  ime  nimmer  zegät 
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des  ewigen  richis.  47S0 

du  hilfis  ime  städencliche". 

Sic  huven  capclirine, 
dö  sie  die  rede  vernamen, 
linde  touften  daz  kindelin, 

daz  wart  geheizen  Pippin.  4765 

do  quam  vil  manicli  aniiiie 
in  die  burc  gegangin 
unde  zugen  daz  kiut  bit  vorten. 
sin  be.slif  it  Berten, 

eine  vrouwen  vile  gut,  4790 

die  Sit  Karlen  getruch. 
von  du  nesulit  ir  dit  lit 
den  andren  gelichin  nit, 
wandit  so  manicli  recht  hat, 
danne  ime  die  warheit  instat.^)  4795 

Küther  in  deme  hove  saz: 
wie  michil  dat  gedranc  was 
vor  deme  koninge  lossam! 
do  hugede  iegelich  man 

wider  heim  in  sin  lant,  4800 

wände  si  in  der  herverde 
manige  zit  harde 
hetten  gewunnin. 
beide  alden  ande  Jungin 

bädin  in  gevin  urlof,  4S05 

si  woldin  rümen  den  hof. 
der  koninc  sich  in  zo  vözin  bot 
unde  bat  si  durc  got: 
„neinu,  mfige  unde  man, 

ir  sult  mit  mir  bestän.  4S10 

nfi  wart  durch  got  scöne, 
biz  ich  iu  gelöne. 
iz  wäre  die  meiste  scande 
die  in  sicheine/t  lande 

ic  6^nich  man  gesach".  4815 

manicli  gut  kuecht  do  sjjrach: 


1)  Vgl.  V.  liVM).  ;•!. 

10* 


148 

„nein  ir,  lierre,  w8zgot, 

ir  havet  uns  wal  gelönet". 

dö  sprac  der  riese  Aspriän: 

„wir  sulin  hie  bestän.  4820 

ich  nekome  nimmir  hinne 

äne  des  koningis  minne". 

Röther  der  riche 
lönede  vromicliche 

den  güden  knechten  allent  samint.  4825 

[lech  he  die  riehen  Scottelant 
imde]^)  deme  helede  Grimme,  . 
der  büete  dar  inne 
bit  michelen  eren. 

Aspriäne  gaf  he  Remis  4830 

unde  lech  ime  die  marke, 
der  hette  gedienet  starke. 
den  zen  riesen^)  allent  samt 
lech  he  die  riehen  Scotland. 

Zö^ringin  imde  Bräbant,  4835 

Vriesen  unde  HoUant 
gaf  he  vier  heren, 
die  mit  ime  wären 
fiz  ir  lande  gev^rin, 

die  hetten  herzogin  namen.  4840 

he  merten  allin  ir  gut, 
sie  hetten  ime  wol  gedienot. 

Rother  saz  bit  voller  hant 
und  deilte  widene  die  laut, 

he  richede  manigen.  4845 

Erwine  gaf  he  Ispanien. 
Sassen  unde  Turinge, 


1)  Wenn  auch  die  ganze  stelle  dem  ursprünglichen  gedieht  wol  nicht 
angehört,  so  erklären  sich  die  eingeklammerten  worte  doch  nur  durch  ein 
versehen  des  Schreibers,  der  erst  von  v.  4825  auf  v.  4833  übergesprungen  war 
Tind  dann  auf  die  ausgelassenen  verse  wieder  zurückkam.  Vermutlich  ist  auch 
dem  Grimme  eine  Stadt  verliehen  worden.  Ganz  sinnlos  wäre  die  Verbindung 
von  V.  4825  mit  4826. 

2)  Sonst  ist  von  12  riesen  die  rede,  aber  Grimme  und  Asprian,  die  be- 
sonders belehnt  sind,  werden  hier  nicht  mitgezählt. 
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Plisnin*)  und  Swurven-) 

gaf  he  zen  gräven 

die  mit  Lüppolde  wären  4S50 

over  mere  gevaren. 

her  nain  ir  allir  güde  wäre. 

die  ime  icht  lieves  hetten  getan, 

die  neverluren  da  nit  an. 

dane  was  nehen  scaz  me  lief^  4855 

er  neböt  och  die  rosse  nit, 

mit  der  breidin  erdin 

niüsten  geh')net  werden. 

Hie  saget  uns  der  richtere^) 
von  deme  Hede  mere,  4860 

dat  is  den  vromiri  allin  lif, 
die  bösen  negelouvent  is  nit. 
sine  hänt  der  vromechede  nicht  getan 
und  ingetrüwew^  der  geinen  man. 

Rötlier  saz  in  trechten  4865 

unde  gaf  alliz  daz  he  mochte, 
dö  heiz  hc  ime  gewinnin 
den  hcrren  von  Tengelingin 
unde  gaf  ime  Osterriche, 

her  gaf  ime  wärliche  4870 

Behein  unde  Polen, 
daz  he  sich  deste  baz  mochte  begän. 
done  gewas  bi  dem  mer 
weder  sit  noch  er 

nechen  so  stadehafter  man.  4875 

iz  was  ime  allez  underdän. 
her  hette  des  godes  michele  macht 
unde  was  der  rechten  vorsteu  slach 
die  alle  so  irsturbin, 
dat  sie  nie  bezigin  newordin  4'nSO 


1)  Der  Rau  riisni,  das  heutige  SaohBeu-Altcnburg  und  die  unpreuzen- 
dcu  ReRendi-n  uiiifiiHseiid. 

'1)  Das  laiid  der  .Sorben,  die  Lausitz,  damals  zur  thüringischen  Ost- 
mark Rehörig. 

3)  Nicht  8f)viel  wie  ,,hoarbt'iter",  sondern  dem  sinne  mich  :  tichtfre, 
wenn  nicht  überhaupt  liiuraus  verlesen. 
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vaUkes  widir  niheinm  man. 
ir  ende  was  got  imde  lovesam. 

Köther  wol  gedächte 
wer  ime  wole  gedienit  häte. 

Lüppoldin  den  getrüwin  man  4b85 

her  heiz  vor  sich  gän 
unde  machete  den  helt  jungin 
koninc  z6  Karlungin 
unde  gaf  ime  Berkeris  gewalt,^) 

Pulge  unde  Ceciljinlant.  4890 

von  du  wart  ime  sin  len  breit, 
daz  Berker  mit  sime  scilde  bereit, 
manigin  winter  kaldin 
vil  dicke  deme  alden 

sin  bart  rinne  began:  4895 

er  was  ein  unbedrozzin  man. 

Die  herren  gertin  alle  samint 
geleidis  üffe  daz  laut, 
dö  sprach  Aspriän: 

„wan  riti^  ir  dar  an?  4900 

swew  dar  ieman  bestät, 
wie  gewis  er  den  minin  schilt  hat!" 
des  antwerde  dö  Witolt: 
„ich  bin  in  allin  holt, 

die  Eöther  sin  underdän:  4905 

der  neläzich  nimmir  nicheinin  man, 
swä  ich  vow  ime  höre  sagen, 
dar  mich  die  vöze  mögen  getragen", 
dö  sprächan  Aspriänes  man, 

sine  woldin  dar  heime  nicht  bestän,  4910 

bedorster  immir  mere 
Köther  der  herre: 
„swer  ime  iecht  wolde  dön, 
wir  zebrächin  in  alse  ein  hön". 
do  gezeme^)  ....  beide  nit  unde  spot  4915 


1)  Rother  überträgt  auf  Lupoid  Berkers  herschaft ,  in  deren  besitz 
dieser  aber  noch  verbleibt.  Zu  Meran  wird  auch  noch  Apulien  und  Sicilien 
hinzugefügt. 

2)  Ausfall  mehrerer  verse. 
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virbütit  der  waldindigir  got, 

alsiz  was  witin 

bi  Rötheres  gezitin. 

dö  neplac  sin  nieman, 

iz  neraöste  ime  an  den  lif  gän.  4920 

von  du  wistin  sie  wole 

beide  beime  unde  zu  hofe, 

swer  deme  andriw  icbt  gebeiz, 

daz  ber  dat  war  liet, 

iz  nebeneme  ime  der  tot  4925 

oder  cbaft  not. 

Rütlicr  dö  kuste  — 
wie  wol  in  des  gehiste !  — 
manigin  warbaftin  man. 

die  ros  man  satiiin  began  4930 

widir  heim  in  ir  lant. 
dö  reit  üflfe  blankin  marbe 
in  lecbtime  geserwe 
von  Rötbere  deme  rieben 

ein  berre  werlicbe.  4935 

der  vörte  an  den  beinin 
mit  edilime  gesteine 
zwo  bosiu  wol  geziröt, 
mit  golde  gewiröt. 

er  vörte  an  sinem  scbilde  4940 

ein  tier  samt  iz  spilde 
üz  deme  golde  erlicb, 
eime  capelüne^)  gelicb, 
dar  umme  lägin  steine 

gröz  unde  kleine,  4945 

die  daz  leicht  barin 
alsiz  sterren  waren, 
ime  stünt  umme  des  schildis  rant 
manich  göt  jüchaut ; 

in  deme  satilbogin  sin  4950 

stfindin  swanin  guldin. 


1)  Ein    drachenUhnlichea    tior,    nuch    ijabitihi ,   gampilün    vgl.    Martin 
Kndnin  101,  1. 
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üflfe  deme  helme  lac  ein  stein, 

der  umme  mitte  nacht  schein 

in  allen  den  gebären 

alsez  liecht  tac  wäre.  4955 

den  brächte  Alexander 

von  vremidime  lande, 

dar  nie  nichein  kristin  man 

weder  e  noch  sin  nequam. 

Der  stein  hiez  Claugestiän*),  4960 

den  vörde  ein  aldgrisir  man, 
deme  was  die  hart  harte  breit, 
ei  wie  vermezzeliche  her  reit! 
ime  ginc  daz  marc  in  sprangen 

baz  dan  eime  jungin.  4965 

urlof  her  z6  deme  koninge  nam; 
iz  was  der  herzöge  von  Merän, 
nach  deme  dar  heime 
sin  wif  dicke  weinite. 

der  riche  got  von  himele  4970 

santin  ir  sit  widere. 

Do  der  herzöge  von  Merän 
z6  deme  koninge  urlof  genam, 
dö  rietin  sie  alle  dannen. 

die  herren  do  sungin,  4975 

die  marc  begundin  springin; 
dar  wart  von  den  vrouwin 
michil  schouwin. 
Eother  wranc  die  hande: 

„nü  bin  ich  eilende.  49S0 

noch  sal  die  weit  gewis  sin, 
möz  ich  haven  den  lif  min, 
daz  ich  gerne  min  guot, 
same  der  edele  am  tot, 


1)  Es  ist  wol  der  stein  gemeint ,  der  dem  Alexander  aus  dem  Para- 
diese zugeworfen  wurde,  vgl.  Lamprechts  Alexander  ed.  Weismann  v.  5S94ff. 
Hier  wird  abor  weder  der  name  des  Steines  genannt,  noch  wird  er  in  über- 
einstimmender weise  geschildert.  Zacher  in  seinor  zeitschr.  X  109  f.  ver- 
mutet darum,  dass  eine  andere  tradition  als  quelle  gedient  habe.  Über  den 
namen  Claugesiiän  ist  nichts  ermittelt. 
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wil  teilin  gelichc  4985 

annin  unde  riclieu, 

swer  iz  an  mich  socliit 

unde  is  mit  eren  gerochit, 

die  wile  ich  ein  brot  han". 

Widolt  unde  Aspriän  4990 

unde  andere  Kotheres  man 

vorin  in  ere  riche 

unde  begingin  sich  vromeliche 

mit  grözin  eriu,  daz  is  war, 

zwei  unde  zwenzic  jär.  4995 

Under  des  gewöchs  Pippiu, 
daz  her  koninc  mochte  sin. 
Rötlier  der  riche 
half  ime  vromichliche, 

aLse  noch  manich  man  5000 

sime  sone  grozir  erin  [ge]gau. 
Köthere  saz  dar  heime  — 
got  irliet  in  aller  leide  — 
unde  zöch  Pippinin, 

den  lieven  sone  siniu,  5005 

mit  grözin  erin,  daz  is  war, 
vier  unde  zwenzic  jär, 
bit  der  türlicher  degen 
gerne  swert  wolde  nemen. 

dö  wart  ein  lantspräche  5010 

gcbodin  hin  zo  Aclie, 
dar  vil  manich  vrome  man 
mit  sime  hergesellen  quam, 
gcvazzit  vromicliche, 

witin  üz  (lerne  riche,  5015 

üfle  (hm  hüf  (luämin  ROtheres  man, 
dar  lMi)i)in  dat  swert  nam. 
dar  quam  die  riese  Aspriän 
unde  Widolt  der  kone  man 

unde  der  helt  Grimme,  ."i<)2() 

der  riesen  ingesinde, 
der  was  griuweliche  getan. 
do  brächte  der  riese  Aspriän 
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sivin  himdrit  manne 

mit  iserinen  stangin.  5025 

Do  reit  durch  frenkische  lant 
Wolfrät  der  wigant 
mit  sconeme  ingesinde. 
der  berre  von  Tengelingin 

der  vorte  wundirinkone  man,  5030 

drizic  düsint  lossam, 
üffe  den  hof  z6  Ache 
z6  der  lantspräche. 
von  Ispaniä  Erwin 

und  Lüppolt  der  meister  sin,  5035 

die  wären  beide  riebe 
unde  vorin  gezogenliche. 
durch  Pippingis  willin 
brächte  von  Kerlingin 

Lüppolt  der  getrüge  man  .  5040 

sechzic  düsint  lossam. 
hei  wie  lieve  Rothere  was, 
wände  her  sie  alle  gerne  gesach! 

Dar  z6  Ache  wärin  sie  over  nacht 
unz  an  den  andrin  tach.  5045 

alsiz  des  morgenis  tagete, 
üife  deme  rosse  havete 
Pippin  der  helt  göt 
mit  golde  wole  geziröt. 

die  mar  begundin  springin  5050 

under  den  jungelingm. 
do  burderete  manich  man, 
dar  Pippin  swert  nam. 
Widolt  unde  Grimme 

liefin  in  deme  ringe.  5055 

die  riesen  do  tunidin 
dazjdie  erde  bibite. 
z6  Ache  was  die  herscaft 
dre  tage  unde  dri  nacht. 

dö  hobin  sich  geliche  5060 

arme  unde  riche. 
die  bestündin  alle  samt 
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von  Rütheres  sone  daz  lant, 

alse  sin  vater  sturve, 

daz  Pippin  keiser  wurde.  5065 

Die  swertleite  was  getan, 
do  zöcli  iegelicli  man 
hin  zo  sime  lande, 
dar  leveten  sie  äne  schände. 

Röther  der  riche  5070 

der  levete  vromicliche. 

Do  der  koninc  Pippin 
vor  Röthere  demc  vatir  sin 
daz  swert  umbe  gebant, 

du  reit  her  mit  manigeme  üf  daz  /ant  5075 

unde  richte  nach  rechte 
herrin  unde  knechten, 
dö  scheit  sich  zo  Ache 
die  gröze  lantsprilche. 

Dö  quam  gestrichin  over  lant  5080 

ein  snewizer  wigant, 
daz  hette  dat  alder  getfin. 
ime  volgeten  sin6'  hereman, 
zwei  dusint,  daz  ist  war. 

ime  was  daz  edile  här  5085 

bi  den  örin  avc  geschorin. 
er  was  von  gründe  üf  geborin 
zö  deme  aller  truwistiu  man 
den  ie  sichein  kuninc  gewan. 

er  reit  durch^numure,  5090 

waz  diir  zö  Ache  wäre, 
sin  ros  was  zoumstrenge. 
iz  nestfmt  borlange, 
unz  in  Röther  gesach. 

nu  mugit  ir  hörin  we  er  sprach:  5095 

„wol  mich,  daz  ich  min  lif  hau. 
dort  kumit  der  heit  von  Merän. 
nu  inttat  in  alle  die  hie  sin", 
„daz  dön  ic"  sprach  dt^  koningin. 

die  vrouwc  lossaui  5100 

kuste  den  helt  vou  Merun 
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wie  käme  Röthere  irbeite 

bit  ßerker  üf  den  hof  rei^! 

selve  intfinc  be  sin  rosfert, 

des  was  der  helt  wole  wert.  5105 

do  intfiengin  Rötheres  man, 

swaz  mit  Berkere  quam. 

die  gotin  knechte 

dätin  al  rechte, 

wan  diz  bette  der  belt  göt  5110 

vil  wole  virdienöt, 

dö  sine  tage  dochten 

unde  so  he  ritin  mochte. 

Dö  Berker  virnam 
waz  Pippin  bette  getan,  5115 

Röthere  deme  rieben 
reit  her  wislicbe: 
„nü  volge  mer,  koninc  göte, 
des  mer  is  zö  möte, 

unde  helf  der  armin  sele,  5120 

daz  ist  tugint  aller  erin. 
du  gräwist,  berre  min, 
daz  dinc  nemac  immir  nicht  sin. 
iz  stät  den  götin  knechtin 

in  ir  aldere  rechte,  5125 

daz  sie  mit  göte  virdieneten 
so  sie  von  diser  werlde  endin. 
din  dinch  stünt  gröze. 
der  minir  genöze 

quämen  sechszene  5130 

üf  ir  alemene  ^) 

unde  klagetin,  trüt  berre  min, 
dene  liebin  vatir  rfin, 
der  lac  in  sinin  ende 

unde  bevalch  dich  mir  bi  der  bende.  5135 

Sit  han  ich  dir  bi  gestän. 


1)  Die  16  genossen  sind  wol  die  16  söline  Berchters,  wie  sie  die  ur- 
sprüngliche sage  kennt  (vgi.  einl.  s.  3).  "Wie  hier  Rother  dem  Berchter,  wird 
Wolfdietrich  dem  Berchtung  von  seinem  yater  Hugdietrich  auf  dem  Sterbebette 
anempfolen :  Wolfdietrich  B  262.  üf  ir  alemine  ist  nicht  genügend  erklärt. 
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daz  dir  nichein  man 

argis  nicht  nebot, 

her  hette  uns  beide«  gedröt. 

')iiu  neraach  icli,  trüt  herre  min,  5140 

der  nechein  vrome  sin, 

dune  vülgis  mincme  rade, 

so  bistu  aller  nude 

irläzin  immer  mere 

unde  helfist  och  der  scle".  5145 

Köther  swigete  dö. 
Berker  sprach  irae  aber  zo: 
„daz  ist  war,  koninc  edele, 
ich  nerade  dir  nicht  ovele. 

nCi  koufe  dir  selve  goic  wort 2),  5150 

ja  is  der  schaz  alse  ein  lior 
leider  unreine; 

wir  nevindin  sin  nicht  dar  heime. 
swe  vil  der  man  gewinnit, 

wie  schire  ime  zerinnit!  5155 

daz  ist  uns  alle  tage  schin. 
nü  volge  deme  rade  min 
linde  helf  der  armin  sele, 
die  levet  immir  mere. 
nuue  läz  dich  nicht  beträgin;  5160 


swer  der  gotis  genadin 

rechte  wirdet  innin, 

der  möz  sie  immir  minnin. 3) 


1)  Uinarl)citunff  iu  dem  hier  eintretonden  Arnswaldischen  frngment: 
50  daz  du  nemanne  übel  hast  getan.  unde  ml  nemachich,  trut  herre  min, 
vorbaz  dir  nehein  vrome  sin,  dune  volgest  mineme  rate,  —  ix  nis  noch 
nicht  zo  spate  —  so  bistu  irlazen  aller  ruice:  des  soll  tu  mir  herre  ge- 
ruwen".  Ruther  swigete  do.  Bercher  sprach  im  aver  to:  ,.dax  ist  war, 
koninc  here,  ich  rate  dir  dine  ere,  ich  spreche  diner  selett  <i-,^,-t,  ia  ist 
.  .   .  .  hört      leyder  vil  unreine  .  .  . 

'■')  (iclit  wol  auf  diu  fürsprache  der  hoiligon. 

:i)  Amswaldisclu'S   brudifltück :    it    wäre   umme   dich    also   getan,        du 
werest  ie  vil  riche,        din  dinch  stunt  grotliche,        sich  was  hilfet  dir  daxf 
getut  ein  vil  arem  man  bat,        der  teil  din  obergenot  sin.        nu  volge  mir  trut 
herre  min       unde  vare  tcir  hin  t:o   Vnlde:       swer  gerne  genesen  witlde,       der 
mochte  da  vil  gerne  broder  sin       wir  moneken  mm.«  trut  herre  min.      wir  solen 
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du  were  ie  riebe, 

din  dineli  stünt  grözliehe.  5165 

waz  heifit  nü  daz? 

getot  ein  ander  bat, 

er  wil  din  overgenöz  sin. 

nü  volge  mir,  trüt  herre  min, 

und  ze  wir  hin  zö  walde.  5170 

swer  genesen  wolde, 

der  mochte  dar  gerne  broder  sin. 

wir  munichin  uns,  trüt  herre  min, 

wir  sulin  der  armin  sele  wegen; 

diz  ist  ein  unstäde  leven".  5175 

dö  sprach  der  koninc  gote, 

daz  her  dat  gerne  däte. 

Eother  bi  der  hant  nam 

die  vrouwen  also  lossam 

unde  sagete  ir  sin  gem6[ch]te.  5180 

dö  sprach  die  vrouwe  gote: 

„iz  ist  der  bezziste  rät, 

den  Berker  getan  hat. 

nü  volge  uns,  koninc  edele, 

iz  nekumit  dir  nicht  ubele".  5185 

dö  sprach  der^)  .... 


also  iz  noch  hüte  stät 

daz  iz  vil  manige  ere  hat. 

dö  clüsete  sich  dei  konigin, 

got  der  gab  ir  den  sin.  5190 

dö  stünden  die  römischen  riche 

harde  vredeliche, 

wente  Pippin  irstarb 

unde  Karl  daz  riche  irwarb. 

der  levete  sit  scöne  5195 

unde  richte  wol  de  kröne. 


der  armen  sele  plegen,      iz  ist  uns  anders  unghewegen*'.      do  sprach  de  kuning 
stete,      daz  her  iz  vil  gerne  tete.      Ruther  an  de  hant  nam  .... 

1)  Die  Heidelberger   hs.    bricht  hier  ab.     Die   schlussverse  bietet  das 
Arnswaldische  fragment. 


159 

I 

Hi  hat  [oucli]  daz  buch  ende, 
nö  valdet  üvver  liende 
unde  biddet  alle  got, 
der  uns  zo  levende  gebot, 

daz  her  deme  richtere')  gnedich  si  5200 

unde  oiich  iiiwer  nicht  ne  .  .  . 


1>  Vgl.  V.  4859. 


Abweichungen  von  der  handschrift. 

Die  Urheber  der  aufgenommenen  conjecturen  sind  be- 
zeichnet (M  =  Massmann,  R  =  Eückert,  E  =  Edzardi). 
Stillschweigend  gebessert  sind  die  zalreichen  Schreibfehler 
der  hs.  z.  b.  Verwechselung  von  h  und  Ä,  m  und  n.  Nicht 
berücks^ichtigt  sind  ferner  die  orthographischen  änderungen; 
nicht  besonders  aufgezählt  auch  die  fälle  des  vor  vocale  vor- 
tretenden Ä,  das  schwinden  des  inlaut.  r,  n  nach  vokalen, 
des  inlaut.    t  nach  eh. 

1 — 40  nach  M,  jetzt  grösstenteils  unleserlich  vgl.  Ger- 
mania 20,  405  f.  18  ^r  von  R  ergänzt  —  23  alle  unleserlich 
—  41  unde  M]  daz  —  55  gestruiste  —  87  er  fehlt  —  115  re- 
dete R]  redet  —  159  nichein]  incheim  —  190  swer  R]  suvil 
wer  —  201  ir  kiele  M]  vor  ziele  —  259  mic'\  mer  —  274  alle 
R]   al  —   332  der  von  R  ergänzt  —   344  sie  fehlt  —  364 

mugider  R]  mugide  —   414  schazze]  nur e  deutlich  — 

425  gerounnin  M]  gewinnin  —  534  daz  is  sin\  des  is  kin  — 
543  schadehaftin  R]  schade  afin  —  559  er  unleserlich  — 
609  willicliche  R]  willisliche  —  626  hedorfter]  bedorfte  — 
637  den  R]  der  —  733  wole  R]  wolde  —  739  virwostent  R] 
virwosten  —  752  aller']  alle  —  767  von]  v  —  807  die  M]  sie  — 
880  gescheit  aus  geschein  corrigirt  —  923  irkinne]  in  kinne  — 
925  heizet  R]  heiz  —  936  tuginthafter  M]  zugint  hafter  — 
955  holden  M]  hoden  —  970  minnicliche  R]  minniliche  —  976 
is  von  R  ergänzt  —  1002  wicgewete  R]  wicgewere  —  1020 
machten  trunken  R]  machent  getrukint  —  10  ^.5  mer  R]  mere  — 
1109  die  R]  der  —  1151  warf]  war  —  1171  an  R]  in  — 
1193  in]  an  —  1219  zo  von  R  ergänzt  —  1258  neheinen  R] 
nehein  —  1294  unstadehaft  R]  vnstadichat  —  1309  heschei- 
nete  R]  beschinete  —    1322  riehen  R]  riche  —   1337  geazirt 
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M]  gezam  —  1413  m  von  R  ergänzt  —  1443  und  R]  nv  — 
1445  hosheil  M]  hoheil  —  1488  vrumichliclie  R]  vrumiche  — 
1520  erin]  irin  —  1535  weiz  R]  wezei  —  1538  einer]  eime  — 
1545  rvolditer  R]  wo/dir  er  —  154()  pinkelen  —  1554  rf^r 
von  R  ergiinzt  —  1563  dannc  R]  daz  —  1594  der  R]  do  — 
1000  man  von  R  ergänzt  —  1(>72  vragiler  E]  vragit  —  1701  er 
von  R  ergänzt —  1700  in  R]  eme —  1784  geroufl]  \i\  gerouf 

—  1787  geslole  R]  stole  —  1798  der  fehlt  —  1853  karbunkid 
R]  karbulkul  —  1857  mochlin  R]  mochiiz  —  1809  /?frzr5  R] 
Iuris  —  1870  dar  R]  r/az  —  18S7  sinin  RJ  ^mtm  —  1891  ge- 
ivant  R]  gewan  —  2037  spranch  R]  sprach  —  2073  ^/i>5^r  R] 
diesen  —  2082  gewunne  R]  gewinne  —  2112  gewuiinis  Rj  j^r^- 
Tvinnis  —  2115  wwi  RJ  ?«>  —  2145  de  al  der  R]  der  alden 

—  2190  irs  R]  eV*  —  2240  mic]  mir  —  2201  z;ö^^  aus  voze 
corrigirt  —  2270  satle  ans  sazte  —  2291  nune  R]  ;m  — 
2292  die  R]  rfm  —  2311  ich  von  R  ergänzt  —  2304  einin  R] 
d^iV  —  2390  hilf]  hü  —  2409  mir]  mich  -  2455  M»ii>^  R] 
unde  —  2409  ^jV^]  sie  —  24!>8  warm  R]  was  —  2505  woster 
von  R  ergänzt  —  2509  iergin]  ie  gerin  —  2640   daz  R]  do 

—  2045  breiten  RJ  breither  —  2652  wostir  RJ  ivoslin  — 
2688  Ä6'r/t  RJ  Äd?'  —  2711  Dielheriche  —  2715  irin]  usen  — 
2732  aiser  RJ  alse  —  2740  nmvel  fehlt  —  2743  swar  RJ  swaz 

—  2756  a/^  fz  RJ  aliz  —  2769  ^/^r  RJ  den  —  2802  ^o/d?  RJ 
got  —  2813  sigein  RJ  sigen  in  —  2818  man  von  R  ergänzt  — 
2927  ge?vunnin  R]  gewinnin  —  2947  Enieger  —  295S  Wolfral 
\l]  lofharl  —  2959  an  RJ  a  —  2981  die  riese  Wolfrainmen 
erwanl  —  2998  sich  von  R  ergänzt  —  3039  ?nanigen  RJ 
manige  —  3076  ivat  RJ  7vant  —  3077  gat  RJ  gan  —  3131 
wollir  —  3155  vrömt*  RJ  urowe  —  3177  geven  RJ  geve  — 
3191  Ä:?>/  fehlt  —  3205  in  RJ  /2  —  3212  sint  MJ  Ärt/t  — 
3214  sin  RJ  5«  ^/i  —  3222  die  RJ  ^«d  —  3249  vrouwe  — 
;{25s  vorde  von  M  ergänzt  —  3206  inachte  BartscliJ  inhatie 

-  3298  die]  den  —  3326  iz  RJ  »V  --  3336  von  RJ  i'f>r  — 
3341  mir]  mit  —  3358  rf/t'A  RJ  mich  —  3383  <rr  fehlt  —  3408 
minen  RJ  /wm^  —  3425  der  MJ  r/ac  —  3140  min  RJ  ///m  — 
3185  Ji'ar/us]  Karlr  —  352()  sagin  \l]  gagin  —  3571  eren  R] 
iren  --  3000  verre  Rj  nenc  —  3610  />/2  RJ  hiez  —  3643  //tr 
von  M  ergiinzt  ~  3664  der  von  U  ergänzt  -  -  373S  swantc  \i\ 
sanle  —  3787  de  l\\  do  —  3807  stifte  Rj  5//7f  —  3823  wal- 
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dendiger  M]  waldiger  —  3843  rvosiir  R]  wostin  —  3858  sine 
R]  sin  —  3872  he  von  R  ergänzt  —  3924  heimeliche  R]  er- 
meliche  —  3937  heidenscliefte  M]  heidenin  —  3972  irstervel 
R]  irslerven  —  4023  mit  von  R  ergänzt  —  4061  mere  von 
R  ergänzt  —  4129  eine  fehlt  —  4131  dar  W\  daz  —  ^n^  daz 
R]  dar  —  4150  vuohtin  R]  wuftin  —  4174  iz  R]  ir  —  4192  Do 
R]  die  —  4215  Tengelingere  R]  ieng eiere  —  4221  lueden  — 
4256  daz  M]  dar  —  4307  irlediget  M]  irlegiget  —  4339  ger- 
wunin  —  4396  laze?iz  R]  lazen  —  4500  2???^  E]  ane  —  4528 
wetlichet  —  4530  walde7idige]  waldige  —  4539  wercliafi]  we- 
rohaft  —  4544  koninge  M]  /ro?im  —  4548  overtruwen  — 
4557  dar  R]  daz  —  4571  2;ör  R]  von  —  4594  gewin  — 
4600  dunkil  R]  dunkir  —  4761  romeschen  R]  romesche  — 
4773  «wr  R]  m  —  4782  ÄV  R]  Ä?V  —  4814  sicheinen  R] 
sicheine  —  4815  ie  etiich  R]  ienich  —  4835  Lotringin  R] 
{d)orringin  —  4839  gevrin  —  4855  /?>/'  R]  rf?V^  —  4860  Hede 
R]  /^?W£?/i  —  4861  vromin  R]  vrouin  —  4864  ingetruwent] 
ingetrurve  —  4881  r^f/Ä:^^  ~  4900  n7«7  R]  riiir  —  4901  5W^n 
R]  swer  —  4907  vö^i  M]  vor  —  4923  andrin  R]  andris  — 
5051  jungelingin  R]  jungelinge  —  5060  5/c/i  von  R  ergänzt 

—  5075  /«n^  MJ  ^«?i/  —  5083  ;9e>i6'  R]  sin  —  5099  rft?  R]  der 

—  5103  Berker  M]  rothere,  reit  M]  rt'^/"  —  5133  <^<?m£?  //^/?m 
va^eV  min  —  5137  nichtein  —  5139  beiden  RJ  ^ceWt'  —  5150 
^ö/^  R]  ^(^/  —  5157  nu  R]  ^/w.  —  5185  dir  E]  mw5. 


Halle,  Druck  von  Ehrh.  Karras. 
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